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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Prep*,) 
Inlanud. 


Wahltag. 


New PYork, 5. Nov. 
verſchiedenen Theilen des Staates be— 
ſagen, daß das Wetter heute pracht— 
voll, und die Wahlbetheiligung eine 
ſtarke war. Es wird ziemlich raſch ge— 
ſtimmt, und die neuen Stimmzettel 
ſcheinen bei den Wählern keine ſo gro— 
Be Konfufion zu verurſachen, wie 
Manche erwartet hatten. Die Land— 
wege befinden ſich in gutem Zuſtande, 
und daher iſt auch das ländliche Vo— 
tum ſtark. 


Dmada, Nebr., 5. Nov. Unfer Staat 
hat nur einen Richter des StaatSober- 
gerichte® und zwei Negenten der 
Staatsuniverfität zu wählen. Die 
Wahlfampagne war die ruhigjte in der 
neueren Gejchichte des States. Vom 
tepubl. Staatsausfhuß wird behaup- 
tet, daß Norval mit 15,000 bis 20,- 
0090 Stimmen Mehrheit ala Oberrich- 
ter gewählt jei, während die Volf3- 
parteiler hoffen, mit Hilfe der demo= 
fratifchen und republifanifchen Stärke 
ihren eigenen Kandidaten für diefes 
Amt, Marmwell, mit. 5000 Stimmen 
Mehrheit durchzubringen. Das Weter 
ijt Drohend und da und dort regnerifch, 
daher die Wahlbetheiligung feine ftar- 
fe. Hierort3 wird der Hauptfampf 
zwijchen. der „American Brotective 
Ajlociation“ und deren demofratifchen 
und republifanifchen Gegnern geführt. 


Dayton, D., 5. Nov. Mit fchonem 
und etwas frifhem Weiter brach der 
Wahltag hier an, und die Betheiligung 
mar eine ftarfe. In unferem County 
jheint Corey, der Kandidat der Volt3- 
partei für das Gouderneurgamt, eine 
große Stimmenzahl zu erhalten. 


Cincinnati, 5. OH. Es herrſchte 
heute das prächtigfte Wetter für bie 
Mahlen, und e8 war denn auch [chon 
früh eme gewaltige Stimmenzahl ab- 
gegeben worden. E3 wird viel geitri- 
hen, doch meift nur, jomweit die Na- 
men der Legislatur- und Countyäm= 
ter-Randidaten in Betracht fommen. 
Someit befannt, hat e3 feine nen 
nenswerthen Ruhejtörungen gegeben. 
63 murde auch) nur gegen imenige 
Mähler Einwand erhoben. Sn unfe= 
rer Stabt macht ih die „American 
Protective Affociation” fehr bemert- 
lich. 

Des Moined, Sa., 5. DE. In 
Koma gingen die Wahlen ruhiger vor 
ſich, als gewöhnlich. Die Betheiligung 
war meiſt nur eine mäßige. Nach den 
ſpäteſten Berichten ſcheint es, daß der 
republikaniſche Stimmzettel, jedoch 
mit verringerten Mehrheiten, gewählt 
iſt, und daß die Republikaner wahr— 
ſcheinlich beſide Zweige der Staatsle— 
gislatur kontrolliren werden. 


New NYork, 5. Nov. Diesmal iſt hier 

ſehr wenig auf den Ausgang derWahl 
gewettet worden. Zwei Drittel der ein— 
gegangenen Wetten aber ſind zu Gun— 
jten der „Tammany Hall“. Bekanntlich 
ift der Stimmzettel diesmal ziemlich 
lang und fomplizirt; daher wird Die 
Zählung der Stimmen eine mühfane 
und zeitraubende fein, und das Reful- 
tat dürfte daher, troß der rafchen 
Stimm-Abgabe, erjt jpät befannt wer- 
den. 
. Sopefa, Kand., 5. Nov. In Kanfas 
zeigt fich [ehr geringes nterefle an den 
Wahlen, und e8 dürften nur etiva zwei 
Drittel fo viele Stimmen abgegeben 
werden, wie im borigen Jahr. Das 
einzige diesmal zu bejegende Staat3- 
amt ift dasjenige de3 Staat3oberrich- 
terd, und man gefteht allgemein zu, daß 
der jebige inhaber des Amtes, der Re- 
publifaner David Martin, über den 
Treifilber-Mann und Anti-Prohibi- 
tioniften Charles RK. Holiday gewählt 
ir Das Wetter war warm und wol- 
ig. 

Philadelphia, 5. Nov. Hier gingen 
die Wahlen mit der Ruhe vor fich, wel- 
che der Quäferftabt würdig ift. Die 
Stimmfäjten waren von 7 Uhr Mor- 
gens bis 7 Uhr Abends geöffnet; aber 
e3 zeigte fich fein großes Antereffe, Im 
ganzen öftlichen Pennfylvanien mar 
die Betheiligung eine Thmwache. In 
unferer Stadt wird die republifanifche 
Mehrheit auf etwa 50,000 geichätt. 

Columbus, D., 5. Nob. E3 zeigt fich 
im ganzen Staat großes ntereife an 
der Wahl. Das Votum der Voltzpar- 
tei Scheint allenthalben zugenommen zu 


Berichte aus | 


| 


Arbeit und Kapital. 


St. Paul, 5. Nov, E3 fcheint fich 
zu beftätigen, daß ein allgemeiner 
Ausſtand an derfiorthern Bacifichahn 
zu erwarten ift. Bis jegt find aller- 
dings nur Wenige an den Streit 
gegangen. nn Montana hat es an 
verihtedenen Stellen Mißhelligkeiten 
gegeben, einige Lokomotiven wurden 
brachgelegt, Eiſenbahn-Telegraphen— 
drähte zerſchnitten, auch zu Columbia 
Falls ein Verſuch zur Niederbren— 
nung einer Bahnbrücke gemacht u. ſ. 
w. Es ſind mehrere Verhaftungen die— 
ſerhalb erfolgt. 

Minneapolis, 5. Nov. Alle zur Ge— 
werkſchaft gehörigen Akzidenz-Schrift— 
ſetzer haben die Arbeit niedergelegt be— 
hufs Lohn-Zulage und Einführung 
eines allgemeinen 9ſtündigen Arbeits— 
tages. 

Springfield, Ill, 5. Nop. Die 
Grubenarbeiter zu Starnes haben ih— 
ren Streik gewonnen, und die Arbeit— 
geber haben ihnen 40 Cents pro 
Tonne Kohlen bewilligt. Dagegen 
haben die ſtreikenden Kohlengräber in 
Sangamon (Schacht No. 2) noch kei— 
nen Sieg zu verzeichnen. In zwei Gru— 
ben bejteht noch das Syitem ber tage- 
meifen Zahlung, und die Arbeiter bes 
mühen ſich, die Abſchaffung desſelben 
herbeizuführen. 

Minneapolis, 5. Nov. Hierorts iſt 
noch immer ſogut wie nichts von dem 
Ausſtand an der Great Northernbahn 
zu bemerken. In St. Cloud, Minn., 
haben die Weichenſteller, auf die Auf— 
forderung der lokalen Gewerkſchaft, 
die Arbeit niedergelegt. Sonſt be⸗ 
ſchränkt ſich der Streitk bis jekt auf 
eine Anzahl entlegener Stationen; zu 
den mwichtigften darunter gehört noch 
Devil’3 Lake, N. D. 

Zmifchen Nacht und Morgen fand 
die hiefige Polizei in dem Gehölz un 
weit der Bahnbrüde etwa 30 Pfund 
Dynamit, nebft einem daran befeitig- 
ten Zündfaden, verjtedt. 

Braud⸗Unheil. 


Decatur, Ill. 5. Nov. Eine gewal— 
tige Feuersbrunſt vernichtete vergan— 
gene Nacht das Power'ſche „Grand 
Opera Houſe“ bis auf die nackten 
Mauern, beſchädigte auch eine Reihe 
anderer Gebäude ſehr ſchwer (eine 
Apotheke, einen Schneiderladen, ein 
Ellenwaaren-Geſchäft u.ſ.w.) und be— 
drohte den ganzen Geſchäftstheil der 
Stadt. Die Feuerwehr der Staats— 
hauptſtadt Springfield wurde zu Hil— 
fe gerufen. Es heißt, daß der Verluſt 
an die $250,000 betrage. 

Yuh im St. Yames-Blod, mecher 
an das St. Nicholas-Hotel, das ſchön— 
ſte der Stadt, grenzt, brach eine Feu— 
ersbrunſt aus, und lange Zeit war die 
Feuerwehr durch den obigen Brand 
verhindert, energiſch dagegen einzu— 
ſchreiten, ſodaß auch dieſe Feuers— 
brunſt ſehr bedrohlich wurde. 

Decatur, Ill., 5. Nov. Das bereits 
erwähnte nächtliche Brand-Unglück hat 
einen Geſammtverluſt von mindeſtens 
8300,000 verurſchat. Das ganze Ges 
vierte von der Water Str. bis nach 
State und Wood Str. iſt rein ausge— 
brannt. Jenem Schaden ſteht nur eine 
Verſicherung von etwa 8100,000 ge— 
genüber. 

Bankkrach. 


New Whatcom, Waſh., 5. Nov. — 
Die „Bellingham Bay National Bank“ 
hat wieder zugemacht. Sie war wäh— 
rend der Finanzkriſe vor zwei Jahren 
fallirt, hatte aber einige Monale dar— 
nach den Betrieb wieder aufgenom— 
men. 

Verhaͤngnißvoller dummer Streich. 


Sharon, Pa., 5. Nov. Die 17jährige 
Tochter von William Munnie dahier 
hatte gehört, wenn fie ein Hilhnerherz 
ganz verjchlude, jo werde jie in dem 
nädjiten Mann, dem fie begegne, ihren 
„Künfttgen“ jehen. Das Märchen 
verſchluckte es; aber das Herz fette fich 
in ihrer Zuftröhre feit, und ihr Arzt 
erklärt jet, fie fünne nicht mit dem 
Leben davonkommen. 


ſeurzes Eheglück. 


Denver, Eol., 5. Nov. Vor zwei 
Wochen hatte der, im mittleren Alter 
ſtehende John A. Thomas ein 15jäh— 
riges Mädchen geheirathet, — und ge— 
ſtern beging er Selbſtmord durch Er— 
ſchießen, nachdem er ſchon vorher ei— 
nen erfolgloſen Verſuch gemacht hat 
ſich mittels Chloroform zu entleiben. 


Raubmord. 


Baltimore, 5. Nov. Frederick Lang, 
Schiffskapitän.und Beſitzer einer An— 


haben; hierorts jedoch iſt keine ſolche zahl Aufternboote, und jeine Gattin 


Zunahme zu erkennen. 


Baltimore, 5. Nov. Hier waren die 
Wahlen ſehr aufgeregt, obwohl es keine 
beſondere Ruheſtörungen gegeben zu 
haben ſcheint. Von den Republikanern 
wurde das Aeußerſte gethan, aus der 
Zwietracht unter den DemokratenVor⸗ 
theil zu ziehen. Senator Gorman ver⸗ 
ſchmaͤhte es nicht, überall das Vorur— 
theil der Weißen gegen die Farbigen 
ſchwunghaft auszubeuten, um daraus 
ein Argument für ſeine Unterſtützung 
herauszuſchlagen. Dagegen verſicher⸗ 
ten die republikaniſchen Führer allent— 
halben, an eine „Negerherrſchaft“ ſei 
ja unter keinen Umſtänden zu denken. 


Pittsburg, 5. Nov. Trotz des vor⸗ 
züglichen Wetters war die Wahlbe— 
theiligung dahier keine übermäßig gro⸗ 
he, und dies ſcheint hauptſächlich den 
Republikanern geſchadet zu haben. 
Trotzdem behalten dieſelben die Mehr⸗ 
heit, aber wohl eine erhebliche verrin⸗ 
gerte. 


wurden heute in ihrer Wohnung, in 
der Vorſtadt Gardenville, als Leichen, 
mit eingeſchlagenen Schädeln vorge⸗ 
funden, und dasHaus war ausgeraubt. 
Lang mar 51 Jahre alt. Man hat no) 
feine dee, wer die Raubmörder ge- 
mejen jein könnten, ’ 
Dampfernachrichten. 
Aingetommen. 
New York: Maffachufett3 von Zon- 
don; Anchoria von Glasgom. 


New Hork:- Burgundia von den 


Mittelmeer-Häfen. 
Rotterdam: Maasdam von Nem 
Hort. 
Hamburg: Scotia von Montreal. 
Abgegangen. 


New York: Lahn nach Bremen. 

An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Genua nad New York. 

Bremen: Havel nach New York, 

Am Lizard vorbei: Polaria, von 
Hamburg nah New Xork; Friesland, 
von Antwerpen nad New York. 





bendpo 


Chieago, Dienſtag, den 5. November 1395. 5 uhr⸗Ausgabe. 


Ausland. 


Friedrich Saafes Geburtstag. 


Berlin, 5. Nov. Der befannte Cha- 
rafterdarfteller Friedrih Haafe hat 
feinen 70. Geburtstag gefeiert, und 
von Nah und Fern, auch aus den Ber. 
Staaten, gingen ihm Glüdmwünfce zu. 

Schlimme Erplofion. 


Breslau, 5. Nov. Durd eine Er- 
plofion in der Fidler’fchen Zündfapjel- 
Tabrif, einem großen Etabliffement, 
wurden vier Perfonen verlebt, und 
zwar erlitt das Kind des Fabrtfbe- 
jigers jo fchmwere Verlegungen, daß e3 
denfelben fchon nach furzer Zeit erlag. 
Der Krach der Erplofion wurde weit- 
hin vernommen, 


Einsturz in München. 


Münden, 5. Nov. Ein Theil der 
Schwanthaler Paffage, welche erjt neu 
gebaut worden ift, jtürzte heute früh 
mit furchtbarem Krachen ein, und 15 
Arbeiter wurden unter den Triimmern 
begraben. Fünf wurden als Leichen, 
und jech3 andere fterbend herausgezo- 
gen. Vom Schidfal der vier übrigen 
weiß man nach den letten Berichten 
noch nichts, 

Polen: Aufregung. 


Berlin, 5. Novbr. Im ftädtifchen 
Krankenhaus am Friedrichshain find 
mehrere Fälle von fchwarzen Boden 
borgefommen. Diefe Nachricht hatte, 
Jobald fie befannt geworden war, all- 
gemeine Erregung zumal in dem ftarf 
bevölferten Stadtiheile zur Folge. E3 
beftätigte fich denn auch, daß jehs Pa- 
tienten des Kranfenhaufes unter dem 
Verdacht, an den Schwarzen Boden zu 
leiden, in die Koch’fchen Baraden über- 
führt worden waren. Zugleich ijt aber 
die amtliche Erklärung erfchtenen, daß 
fein Anlaß zur Beforgniß für meitere 
Kreife vorliegt. 


Ende des ‚„‚Bierfrieges.‘ 


Münster, Weitfalen, 5. Nov. Die 
neue Verordnung beireffs—Itrenger 
Durchführung der Wirthichafts-Poti<_ 
zeiftunde ift qlüclich widerrufen mor- 
den, und zwar auf direfte Anordnung 
des Regierunaspräfidenten als Ver— 
mwaltungs-VBorgefegten des Magiltra- 
tes. Belanntlich hatte dieſe Verord— 
nung große Aufregung und ſogar 
Blutvergießen verurſacht. Wie der 
Stadtverordnete Junkermann feſtge— 
ſtellt hat, war dieſelbe erſt erlaſſen 
worden, nachdem der Kammerdiener 
des Regierungspräſidenten, Namens 
Klingenberg die, inzwiſchen widerru— 
fene unwichtige Angabe gemacht hatte, 
daß in dem Bulter’fchen Lofale bis 
Morgens 4 Uhr gezecht und gefpielt 
erde. Das nennt man hier lofale 
Selbitverwaltung. ö 


Majeitätspeleidiger. 


Dresden, 5:Rop, In Zwickau wur— 
de der Arbeiter Maſchka wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung zu 9 Monaken Ge— 
fängniß verurtheilt. 

München, 5. Nov. Zu Eichſtädt, 
Bayern, ſind die Arbeiter Engelhard, 
Groß und Geuter wegen Majeſtätsbe— 
leidigung zu je 34 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt worden. Gie hatten 
bei einem Hoch auf den Kaifer gepfif- 
en. 

Ende mit Schreden. 

NRoftod, Mecdlenburg, 5. Nov. Der 
frühere Buchhalter der hiejigen Ge- 
mwerbebant, Zehl, hat Selbitmord be= 
gangen, um der ihm drohenden Ber 
haftung zu entgehen. Eine für ihn 
unerwartet gefommene Unterfuhung 
feiner Bücher ergab nämlich, daß er 
80,000 Mark unterjchlagen hatte. 

Ruedt rächt ſich. 


Karlsruhe, 5. Nov. Der auf dem 
Breslauer Parteitag aus der Joziali- 
ſtiſchen Partei 
Ruedt durchreiſt jetzt Baden und ſucht 
alle Genoſſen zum Abfall von der 
Partei zu bewegen. 

Hinrichtung. 


Köln, 5. Nov. In Eſſen iſt der 


frühere Zuhälter Broſius, welcher am 


9. Mai die Dirne Lippold durch fünf 

Revolverſchüſſe getödtet hatte, hinge— 

richtet worden ⸗ — 
guegers Wahl beſtätia —— 

Wien, 5. Nop. Die Freunde des 
zum Bürgermeiſter Wiens gewählten 
Antiſemitenführers Lueger behaupten, 
daß der Kaiſer Franz Joſef die Wahl 

tätigt babe. __ 
Franzöfiihe Politik. 

Paris, 5. Nov. Die radifale und 
die ſozialiſtiſche Preſſe rühmen begei— 
ſtert die geſtrige Antrittsrede des Pre— 
mierminiſters Bourgeois in der Abge— 
ordnetenkammer und erklären, das 
Land ſei glücklich darüber, endlich ein 
feſtes, klares und aufrichtiges republi— 
kaniſches Verwaltungsprogramm zu 
haben. 

Das „Journal des Debats“ dagegen 
meint, es ſei nicht zu bezweifeln, daß 
das Miniſterium keine Mehrheit in der 
Kammer finden werde, und die konſer— 
vativen ſchimpfen auf die „feigen“ Ge— 
mäßigten, weil diefelben ich nicht ſchon 
bon allem Anfang an eines folden 
Minifteriums hätten entlebigen fön- 
nen. 

(Einiges Weitere darüber frehe un: 
ter „Ielegraphifchen Notizen“.) 

Wil fein Schiedsgericht. 

Paris, 5. Nov, Hr. Reffaugier, der 
Beliper der Glaswerfe in Carmanz, 
defien Angeftellten am Streit find, hat 
fi) geweigert, die beiberjeitigen Streis 
tigfeiten einem Schiebsgeriht zu un- 
terbreiten. ,_ 


— 





ausgeſchloſſene Dr. 
Streifſchuß, den der Flüchtling 





Die türkiſche Frage. 

Berlin, 5. Nov. Folgende, nachträg— 
lich bekannt gewordene Geſchichte macht 
bedeutendes Aufſehen in diplomati— 
ſchen Kreiſen. 

Tewfik Paſcha, der türkiſche Bot— 
ſchafter, hatte Samſtag Nachmittag 
auf ſein beſonderes Erſuchen eine län— 
gere Unterredung mit dem deutſchen 
Kanzler v. Hohenlohe gehabt. Als der 
Botſchafter wieder wegging, ſchien er 
hochgradig beunruhigt zu ſein. Er be— 
gab ſich ſofort nach ſeiner Botſchaft 
zurück und ſandte von da nach Rifat 
Bey, dem Berather der türkiſchen Bot— 
ſchaft, um vom öſterreichiſchen Bot— 
ſchafter-Amt einen Paß durch Oeſter— 
reich zu erlangen, welcher am ſelben 
Abend benutzt werden könnte. 

In der That reiſte Tewfik Paſcha 
noch Samſtagabend von Berlim ab, 
ohne die für ſolche Fälle durch diplo— 
matiſchen Brauch gebotenen Abſchieds— 
Viſiten zu machen, und ohne den 
„Reichs-Anzeiger“ oder irgend ein an— 
deres der Regierung naheſtehendes 
Blatt von ſeiner Abreiſe in Kenntniß 
zu ſetzen. 

‚Am Sonntag wurde dann hier 
eine Kabinetsfigung zufammenberu- 
fen, in welcher der Kanzler Hohenlohe 
den Vorfit führte. Diefelbe dauerte 
mehrere Stunden. MWie man hört, 
hatte der türfiche Botfchafter dem 
Reichskanzler erklärt, wenn der Drud, 
welchen England auf die Türfei aus- 
übe, nicht nachlaffe, fo könnte die Re- 
gierung des Sultans das Opfer einer 
inneren Revolution werden! 

Der Botjchafter fol daher den 
Kanzler flehenilich gebeten haben, Die 
Verfiherung zu geben, daß Deutfch- 
land nicht gemeinfchaftlih mit Eng- 
land den Sultan auf eine gefährliche 
Bahn treiben werde. Aber der Kanz- 
ler war nicht in der Zage, den Bot- 
Ihafter zufriedenzuftellen, morauf 
dann deifen haltige Abreife erfolgte. 
Ehe Tewfik Paſcha abreiſte, ſetzte er 
den Beſitzer des Botſchafter-Hotels, in 
welchem er wohnte, in Kenntniß, daß 
ayf lange Zeit nicht mehr nad) der 
deuitichen Reichshauptftadt zurüdzus 
fehren\gedenfe, und ernannte Rifat 
Bey zum jtellvertretenden Gejchäfts- 
träger. \ 

Um Shluf der bejagten Sikung 
Toll fich Daß Kabinet dahin geeinigt 
haben, die Frage dem Kaifer zur Ent» 
Iheidung zn überlaffen. 

Aus Portugieſiſch-Judien. 

Bombay, 5. Nov. Wie aus Goa ge— 
meldet wird, iſt es den verſtärkten por— 
tugieſiſchen Truppen jetzt doch gelun— 
gen, die rebelliſchen Eingeborenen zu 
ſchlagen. Die Letzteren erlitten bei 


Cudmann eine empfindliche Niederlage 


und hatten 25 Getödtete und 30 Ver— 
wundete zu verzeichnen, während der 
Verluſt der Portugieſen nur unbedeu— 
tend war. Man glaubt, daß mit die— 
ſer Niederlage dem Aufſtand ein Ende 
gemacht iſt. 

(Teleg taphiſche Notizen auf der 2. 
Lokalbericht. 


Seite.) 


Auf dem Kriegspfad. 


Noel Bull hatte ſich geſtern einen 
Ordentlichen angeduſelt und wollte im 
Thran mit der ganzen Welt Krakehl 
anfangen. Die Hoodlums an Armour 
Ave. und 40. Str. zeigten ſich nur zu 
gewillt, ihm gründlich das Fell zu ver— 


gerben, als plötzlich der Poliziſt Sack 


unerwartet auf der Bildfläche erſchien. 


Bull wandte ſich nun ſofort gegen die— 


ſen, kniff dann aber ſchleunigſt aus, 
um ſich der Verhaftung zu entziehen. 
Der Beamte ſetzte ihm nach, und hier— 
bei ſoll dann plötzlich ſein Revolver 
„zufällig“ losgegangen jein. So er=- 
Härte menigjtens der- Bolizift Den 
am 
Hinterkopf davontrug. 


Gerieth unter die Räder. 


Der zmwölfjährige Willie Sonnen 
fchein wurde heuteBormittag, während 
er an der Haljted, nahe Mather Stra 
Be, die Geleife der Kabelbahn zu über- 
Ichreiten verfuchte, von einem Greif— 
wagen zu Boden geriffen und jo fchwer 
Darleht, daß er faum mit dem Leben 
dabon fommen wird. Die Eltern de3 
Berunglüdten wohnen in dem Haufe 
PA. 186 Mather Straße. Wie von 


“einigen Augenzeugen behauptet wird, 


trifft den Greifmagenführer feine 
Schuld an dem bedauerlichen Unfalle, 
Derjelbe fol vielmehr durch den eige- 
nen Leichtfinn des Knaben herbeige- 
führt worden ein. 

* General %. M. Schofield, der 
befanntlich vor Kurzem in den Ruhe— 
ftand verjegt wurde, ift heute Morgen 
in Begleitung feiner Gattin in Chi- 
cago eingetroffen und bat vorläufig 
im Auditorium=-Hotel Quartier ges 
nommen. €3 verlautet, daß der Ge- 
neral feinen dauernden Aufenthalt in 
Chicago nehmen wird und die nächſten 
Tage dazu benutzen will, um ſich nach 
einer paſſenden Wohnung umzuſehen. 


Das Wetter, 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten IS Stunden folgendes Werter 
für Illinoi3 und Die angrenzenden Staaten ın 
Ausſicht geitellt: 

Illinois: Wolkig und fülter; jüdliche Winde, 

Indiana: Theilweije bewölkt, morgen- kälter; füd- 
lide Winde. 

Wisconfin: Bewölft und Regen, bedeutend Tühler; 
mordweitliche Winde, 5 

Iowa: Leichtes Schneegeftöber und fälter; nord» 
mweitlihe Winde. 

Ian Chicago feilt fih der Temperaturftund _ jeit 
unjerem lehten Berichte wid folgt: Geftern Abend 
um 6 Ude 66 Grad, Mitternaht wu Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 54 Grad, md heute Mitiug 6# 
Grad über Ru 


Die Wahl, 


Unerhörte Ordnung herrfcht an den Stimm: 
pläßen. 


Die Ruhe ift mufterhaft, die geringe Bethei- 
ligung nicht. 


Die ältejten Einwohner fuchen in 
dem Schapfäftlein ihrer Erinnerung 
bergeblich nach früheren Beifpielen der 
mujterhaften Ordnung, mit der e3 bei 


| der heutigen Wahl zugeht. Etwas Der- 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


artiges ijt noch nicht dagemejen, jeit 
Chicago auf der Landkarte fteht. So 
erfreulich aber die gefittete Nuhe ift, 
mit welcher das Wahlgejchäft erledigt 
wird, jo betrüblich ift e8 auf der ande- 
ren Seite, daß die Ruhe noch über- 
troffen wird von der Gleichgiltigteit, 
welche ein verehrliches Publitum in 
Bezug auf die Wahl an den Yaq 
legt. Daß die Strolde und Bumm- 
ler, welche bei jonjtigen Wahlen von 
den Politikern als lärmendes Gefoige 
aufgeboten werden, fich heute abfeıt3 
halten, weil fie nicht bezahlt werden, 
ift am Ende nicht zu bedauern, daß 
aber auch die „beiten Bürger“ den 
Wahlktarren unbefümmert feinen wad- 
ligen Gang gehen laflen, da3 ift weit 
Ichmwerer zu erflären. Gegen Mittag 
hatte es den Anjchein, ala ob nicht ein 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Mittag die Demokraten Duffy 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 263 


Park bilden, hätte man erwarten dür— 
fen, daß bis um 9 Uhr mehr als nur 
ein Drittel der regiſtrirten Stimmen 
abgegeben werden würden. 

Vielleicht die einzige Verhaftung, 
welche im Laufe des Tages in Ver— 
bindung mit der Wahl vorgenommen 
wurde, war die des John Kerwin in 
der 29. Ward. John wäre nicht zufrie— 
den geweſen, wenn es ganz ohne Ra— 
dau abgegangen wäre, und ſo übertrat 
er voll Zorn die Beſtimmung des 
Wahlgeſetzes, welche es verbietet, Wäh— 
ler innerhalb eines Umkreiſes von 100 
Fuß vom Stimmplatz zu Gunſten ei— 
nes oder des anderen Kandidaten zu 
bearbeiten. John wurde eingekäfigt. 

Wider das Herkommen hatte Mayor 
Swift geſtern erklärt, er meine es 
ernſt mit dem Erlaß, daß die Wirth— 
ſchaften während der Wahl geſchloſ— 
ſen bleiben ſollten. Ernſt mag Herr 
Swift es ſchon gemeint haben, aber 
keineswegs ganz ernſt. Polizeichef 
Badenoch ſagte denn auch, er würde 
nur diejenigen Kneipen ſchließen laſ— 
ſen, deren Einfluß ſich in ſchädlicher 
Weiſe bemerkbar mache. Wie viele 
ſolche Lokale Herr Badenoch gefunden 
hat, iſt nicht bekannt geworden. 

In der 32. Ward begannen gegen 
zu 


Drittel der regiſtrirten Wählerſchaft ſtreichen, während viele Republikaner 


ſich an der Abſtimmung betheiligen 
würde. 

In der erſten Ward, wo man ſich 
ſonſt den Weg zu den von allerlei Ge— 
ſindel umlagerten Stimmplätzen nur 
mühſam zu bahnen vermochte, herrſch— 
te heute aller Orten freie Bahn. Es 
ſind 5000 Stimmgeber in der Ward 
regiſtrirt. Bis um 10 Uhr waren un 
feinem Stimmplat mehr ala 35—40 
Stimmen abgegeben, und wenn in der 
ganzen Ward eine Stimmenzahl von 
2000 erreicht werden Sollte, fo würde 
das nad) dem jachten Anfang eritaun- 
lich jein. m 13.Bezirk hatten von 600 
regijtrirten Wählern bis um 10 Uhr 


| 
| 
| 
| 


Herrn Braden ihr Mikfallen bezeich- 
Herrn Braden ihr Mißfallen Legeigten. 


Abfolute Sonntagsruhe. 
Die Geifter, weldhe die Barbiere riefen. 


Die braven Sabbatharier, melche 
der „Schugverband der WBarbiere“ 
in feinem Kampfe für das Codygefeh 
zu Hilfe gerufen hat, rüften jich mit 
frommem Eifer für einen Heereszug ım 
Ssnterejle der Sonntagsruhe auf der 
ganzen Linie, bejonders jomweit diefe 
Linie durch Theater, Biergärten, 
Wirthfchaften und ähnlihe Stätten 


ganze 33 geftimmt, im 20. Bezirk von | Jündiger Weltluft führt. In dem Lo- 
293 Wählern 30, im 5. und 8. Be- | tale Nr. 155 Wafhington Straße it 


zirt waren je 39 Stimmen abgegeden 
worden. 

sn der zweiten Ward ift die Bes 
theiliqung ebenfo gering. Don den 
zahlreichen Negern in dDiefer Ward 
jtimmten viele für den demofratijchen 
Nichterfandidaten Morrijon. Die 
Demokraten jtimmen ihr ganzes Ti— 
et, es fallt faum einem von ihnen 
ein, den Kontraftor Duffy zu ftrei- 
chen. 

Sn der dritten Ward famen die 
Stimmen ebenfall3 nur fehr Tang= 
fam berein. Die Torrens-Akte 
ſcheint nicht viele Gegner zu haben. 
Duffy wurde hie und da geſtrichen; 
einzelne Republikaner ſtimmten für 
Morriſon, der auch in der vierten 
Ward zahlreiche Freunde in der Ge— 
genpartei zu haben ſcheint. 

In der fünften Ward, die zumeiſt 
von Arbeitern bewohnt iſt, welche ſchon 
früh an ihr Geſchäft gehen, waren bis 
um 8 Uhr in den einzelnen Stimmbe— 
zirken durchgängig je 70 Stimmen 
abgegeben. An der Abſtimmung über 
die Beſitztitel-Eintragung betheiligten 
ſich nur die wenigſten Wähler. Die 
Meiſten begnügten ſich damit, ein Kreuz 
vor dem Namen ihrer reſp. Partei zu 
machen. 

In der ſechſten Ward ſchienen die 
Leute kaum zu wiſſen, daß Wahltag 
war. Bis um halb neun Uhr waren 
im 3. und 5. Bezirk je 28 und im 4. 
Bezirk 32 Stimmen abgegeben wor— 
den. Aehnlich verhält es ſich in den 
anderen Diſtrikten. Duffy wurde häu— 
fig geſtrichen. 

Auf der Nordſeite war die Be— 
theiligung an der Wahl nur in den 
deutſchen Bezirken eine einigermaßen 
rege. In der einundzwanzigſten 
Ward waren bis um 10 Uhr in einzel— 
nen Bezirken bis zu 50 Prozent der 
regiſtrirten Stimmen herein, in ande— 
ren freilich auch nur 10 Prozent. Die 
meiſten Wähler ſtimmten für die Tor— 
rens-Akte, deren Annahme geſichert iſt. 

In der zweiundzwanzigſten Ward 
war die Betheiligung während der er— 
ſten Morgenſtunden eine ſehr lebhaf— 
te, ſpäter nahm ſie jedoch ab. 

In der dreiundzwanzigſten Ward 
hatten bis um 9 Uhr im 2. Bezirk von 
452 Wählern 110 geſtimmt, dagegen 
im 4. nur 45 von 254, im 5. nur 34 
von 370 und im 6. nur 29 von 230. 
Während ſonſt in dieſer Ward um 9 
Uhr 80 Proz. der regiſtrirten Stimmen 
herein zu ſein pflegen, waren heute um 
dieſe Zeit nur 15 Prozent der Stim— 
men abgegeben. 

In der vierundzwanzigſten Ward, 
wo ſonſt am Wahltage in den weſtli— 
hen Bezirken Alles drunter und dri- 
ber zu gehen pflegt, ift es heute an 
den Stimmplägen ruhig wie in einer 
Sonntagzichule. Nm 1. Bezirk waren 
um 8 Uhr von 369 regiltrirtenStim- 
men erjt 41 abgegeben, im 22, Bezirf 
um bald neun Uhr von 205 Stimmen 
erit 30, im 25. Bezirk um 9 Uhr von 
254 Stimmen 35 und im 18. Bezirf 
pon 267 Stimmen gar nur 21. 

An der fünfundzwanzigiten Ward 
(Late View) hieß es, daß viele We- 
publitaner für Duffp ftimmen; e3 tft 
dies jedenfalls auf die Abneigung des 
Countpflügel® der großen alten Par- 
tei gegen Herrn Boldenwed zurüdzu- 
führen. 

Auch aus Evanfton und aus Hyde 
Part wird berichtet, daß die Bethei— 
ligung an der Wahl eine beifpiellos 
Ichwache ift. In Bezug auf Evanfton, 
das nicht zum Drainagebezirk gehört, 
war das jchliehlich vorauszufehen,aber 
bon der 32, 34. Ward, welche Oyde 


| 








| 
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| tal heute Vormittag erklärten, 


| gejtern bereits der große Generalitab 
| für den beginnenden Krieg zufammen- 


gejegt worden, und den Barbieren und 


ı Handlungsgehilfen find ihre Pläbe ın 
angemwiejen | 


der Borhut des 
worden. 

sm Kriminalgericht wurde geitern 
bon Richter Gibbons die erfte Appel- 
lation des Herrn Eden gegen feine Ber- 
urtheilung unter dem Codygejeg zur 
Verhandlung aufgerufen. Herr Gib- 
bon3, welcher den Fall gründlich er= 
örtert zu jehen mwünfcht, verfchob den 
Iermin bi3 zum nädjten Samftag. 
Er ließ dem Staatsanwalt fagen, daß 
er dann auch von ihm eine Anficht über 
das Gejeß zu vernehmen erwarte, 


un 


—— 1 ç 7 


Inſpektor Schaack. 


Wie die Aerzte im Baptiſten-Hoſpi— 
wird 
Polizei-Inſpektor Schaack kaum vor 
Mitte dieſes Monats im Stande ſein, 
das Krankenhaus zu verlaſſen, wenn 
auch ſein Zuſtand ſich inzwiſchen be— 
deutend gebeſſert habe. Der Beamte 
zog ſich vor Kurzem in der Wagen— 
Remiſe der Oſt Chicago Ave.⸗Station 
durch einen unglücklichen Sturz eine 
ſchlimme Rückgratverrenkung zu, ſpä— 


Heeres 


| ter bildete jich ein Abfceh, der dann 


durh Operation bejeitigt werden 
mußte. Lebtere ift in vollig zufrieden 
jtellender Weife verlaufen. 


—— — —— 


„Levee“⸗Blüthen. 


John Hummer, ein alter Deutſcher, 
welcher No. 123 21. Str. wohnt, wur— 
de in früher Morgenſtunde vor dem 
Hauſe No. 396 Clark Str. von drei 
farbigen Frauenzimmern überfallen 
und um 823 Baargeld, ſowie Uhr und 
Kette, beraubt. Die Hochwohllöbliche 
ſcheint zur Zeit einmal wieder feſt ge— 
ſchlafen zu haben, und von den kecken 
Wegelagerinnen hat man bis jetzt auch 
noch nicht die geringſte Spur entde— 
cken können. 


ſKurz nuud Neu. 


* Im Poſtamt ſind heute zwei und 
fünfzig junge Leute, die ihrZivildienſt⸗ 
Examen beſtanden haben, aushilfs— 
weiſe als Briefſortirer eingeſtellt wor— 
den. 

* Drei Meilen nördlich von On— 
tarioville wurde heute Vormittag der 
Farmer Gottlieb Averling von einem 
Zuge der E., M. & St. Paul-Bahn 
überfahren und auf der Stelle ge- 
tödtet. 

* An Madifon und Dearborn Str. 
follidirte heute Vormittag ein Greif- 
magenzug mit einem Frachtfuhrmert, 
mwodurd eine halbitündige Verkehrs- 
ftofung auf der Straßenbahnlinie 
eintrat. 

* Der Farbige Chas. Davis, welcher 
bor wenigen Wochen den Behörden in 
Evanſton durchkniff und der von der 
Polizei in erfen City megen einer 
Stechaffäre dringend gemünjcht wird, 
iſt geſtern von Feuermarſchall Har— 
rington an Clark Str. dingfeſt ge— 
macht worden. 

* In dem vor Richter Payne ge— 
führten Prozeß gegen Charles Vaghi, 
welcher beſchuldigt war, den Schläch⸗ 
ter Charles Pudd, von Nr. 66 O. Polk 
Str., um 2500 Pfund Fleifch beitoh- 
len zu haben, gaben gejtern die Ge- 
fhmorenen ein freifprechendes Ver— 
dikt ab. Der Angeklagte bewies durch 
mehrere Zeugen, daß er das Tleilch 
in qutem Glauben von einem Fuhr⸗ 
mann, Namens Haller, gelauft habe, 


Ein fetter Prozeh. 


Die Metropolitan Hohbahn-Gefellfchaft ante 


wortet auf die Klage der Siemens 
& Balsfe Co, 

Die hiefige Stiemen: & Halte Eo., 
an mweldhder Herr Yerkes in herborras 
gender Weije beiiheiligt ift, machte por 
mehreren Wochen im Bundesgericht eıne 
Klage wegen 
gegen die MetropolitansHohbahnges 
jelfchaft anhängig. E3 wurde dieler 
Korporation vorgeworfen, daß fie 
widerrechtlich von dem Spftem her 
Stromleitung dur die dritte 
Schiene Gebrauch made. ErnjiWerner 


Patentrecht-Verlegung = 


Siemens, der diefes Syitem erfun- 


den, hätte daffelde am 17. Auguft 
1885 in Wafhington patentiren Yaj= 
jen, und jeine Rechte würden dur 
die. Siemens & Halste Co. vertreten. 
Heute hat nun die Metropolitan Co, 
ihre Antwort auf diefe Klage einge- 
reiht. Verfaht ijt diefe Antwort vom 
den Advokaten 


W. Gurley und Frederick P. Fiſh. Das 


Dffield, Tone &E 
Linthicum, George R. Blodgett, W, 7 


Patentrecht des verftorbenen €, W. 7 


Siemens wird darin angegriffen, und 
e3 werden 165 Batente 
welche für diefelbe oder faft für diefel- 


aufgezählt, _ 


be Vorfehrung ertheilt worden find, 2 


ehe Siemens das einige erwirkte. Uns 
ter den 165 Patenten find 60 ameri= 


fanifche, beginnend mit dem von Neff = 


im Sabre 1851 erwirtkten, 44 englifche, 
bon denen das erite au3 dem Sahre 
1840 datirt, und 20 franzöfifche. Die 
fraglihe Erfindung fei jhon vor Er= 


thetlung des Patentes im „Scientific % 


American“, in dem franzöfifchen Fach— 
blatt „Za Qumiere“ und am 11. April 
1883 zuXondon in einem Vortrage bes 
Ichrieben worden, den Alerander Sie= 
men? vor der „Society of Art3“ Hielt. 
Don amerifanijchen Erfindern, melde 
das jtreitige Spitem angeblich vor 
Stemen? gebraucht haben, merben 
Edifon, Bachelor, Clarke, Green Field 
und Finnen genannt. 


Ein Zwiegeipräd. 


„Menfch, wie fehen Sie au3!“ rebete 
Richter Keriten heute Vormittag den 
ihm vorgeführten Robert Boyd an, der 
eine entjegliche Katermiene zur Schau 
trug. 

„War ordentlich befnippen, Em. 
Ehren.“ lautete in lafonijcher Kürze 
die Antwort. 

„Drbentlich dran gewejen, eh?“ 

„Ra, und ob, jchon mehr fanniba= 
If, Em. Ehren.“ 

„Sie riechen allerding3 wie die reine 
Schnapsbude.“ 

„Und habe eine Hitze in mir, wie in 
einem Backofen. 

„Wollen Sie fortan Waſſer ſchlür— 
fen?“ 

„Ja wohl, kübelweiſe.“ 

„Zieh' heim und thu's,“ ſprach der 
Richter in ſeiner Milde und ließ noch— 
mals Gnade vor Recht obwalten. 


Bekanute ſich ſchuldig. 


Mit Thränen in den Augen und 
allen Anzeichen einer tiefen Reue be— 
kannte ſich geſtern der 17jährige Har— 
ry Johnſon vor Richter Gibbons ber 
Brandſtiftung ſchuldig und wurde in 
Folge deſſen der Staatsbeſſerungsan— 
ſtalt in Pontiac überwieſen. Johnſon 
ſtand unter der Anklage, vor einigen 
Wochen einen Schuppen der Chicago 
&e Northweſtern-Bahngeſellſchaft, in 
dem fünf Tonnen Heu lagerten, oor— 
ſätzlich inBrand geſteckt zu haben. Als 
der jugendliche Sünder geſtern dem 
Richter vorgeführt wurde, erklärte er, 
es treibe ihn eine unwiderſtehliche 
Macht dazu, Brandſtiftungen zu be— 
gehen, „nur um von Zeit zu Zeit ir⸗ 
gend ein Haus oder einen Schuppen 
brennen zu ſehen“. Von mehreren Zeu⸗ 


gen wurde dem Angeklagten im Uebri⸗ 


gen ein gutes Leumundszeugniß aus—⸗ 
geſtellt. 


Bu 


Wem gehört der Koffer? 


Der zur Marmell Str.-Polizeifta- 
tion gehörige Blaurod Selenta bes 


merkte am Sonntag Morgen in aller 


Frühe einen Erpreßfuhrmann, der eis 
nen etwas verdädhtig ausjchauenden 
Koffer auf feinem Wagen hatte und 
dem Beamten anjcheinend auszumei- 
hen juchte. Auf Befragen erklärte 
der Fuhrmann, daß er den Koffer von 
ihm unbefannten Männern an der Ede 
von Haljted und Harrifon Straße er- 
halten habe, um ihn nach einer Scheu 
ne an Taylor Str. zu befördern. Der 
Volizijt mwitterte Unrath und ließ ben 
Koffer nach der Station bringen, mo 
eine Anzahl Kleidurgsjtüde in dem= 
felben vorgefunden wurde. Anfänge 
lich glaubte man, daß bier irgend eim 
Geheimniß verſteckt liege, doch jcheint 
diefe „Iheorie“ inzwifchen wieder aufs” 
gegeben worden zu jein. 


Eine Kugel fam geflogen. 


23 
2 
= 


— 


Als geſtern Abend der Tanzauf⸗ 3 


eher DanielCapin vergnügt und mun« 
terer Dinge 


„Dämlichteiten“ die Ede von Wabafh = 


in Begleitung zweier 


Ave. und 60. Straße pafjirte, fiel plögs- 3 


lich ein Revolverfchuß, und imnädhten ° 
edle Hüter 7 


Moment verfpürte der 


Terpfichorens einen ftechenden Schmerz 7 
an der rechten Kopffeite. Die von uns 


befannter Hand abgefeuerte Kugel Hat« 3 


te ihm das Obrläppchen abgejchleift. 


Bon der Polizei wird jet auf dem 
Schießbold, wahrſcheinlich 
nen Neidhammel, gefahndet. 


Fr EN 
Zi By Sl SEE 
— 


> irgend de 





(ögrapfifche Notizen. 


Inland. Se 
E— In diefer Woche fol die Welt- 
möftellung der Süpdftaıten in Atlanta, 
a, völlig fehuldenfrei.merden. 


Die Volts-Bant in Montreal, 
Hanada, welche vor drei Monaten ihre | 


sahlungen einjtellte, ijt geftern wieder 
Höffnet worden. 

F— Die „American Protective Af- 
Briation” in Gloucejter, Diafl., wurd: 
jeitern, während fie eine Parade ab- 
telt, mit Steinen bombardirt, wobei 
mehrere Berfonen vericht wurden. 

Fr — Yames Haffa von Philadelphia, 
der während des Bürgerfrieges in ber 
Bundesflotte gedient haben joll, be— 
Bing geitern Abend um halb 6 Uhr an 
Den Niagarafällen Selbitmord. 

Fe —— 
—oſeph Bincent, wohnhaft in der 
Nähe von Pana, Ill. liegt infolge ei— 
Mer Vergiftung zwijchen Leben und 
Zob darnieder. Er genop Buchmet- 
Ben-Pfannfuchen, in welchen Getreide- 
Marzen (Chin Bugs) gerathen wa— 
ren. 
— Richter Hadley in Darıille, ZN., 
bat das Gefuh um Neuaufnahme des 
MBemeisverfahrens in Suchen des der 
Ermordung feiner Gattin fchuldigge: 
Aprochenen Paltors W. R. Hinlda 
fabgelehnt und der Paitor wird fo 
Bu lebensslänglichem Zud:haus yerur- 
heilt‘ werben. Die Bertheigigung 
wird fih an das GStaatsobergericht 
menden. 

 — Im Staat3departement in unje= 
‚rer Bundeshauptitabt ijt die Nachricht 
eingetroffen, daß der durchgedrannte 
Bantjchwindler und 


rifani lit duras ber= | En en 
er Bepunlit „Donhurds ver rechts-Reformen unterſtützen (ſo die 


haftet worden iſt, und die dortigen Be— 
zörden gewillt find, ihn auszuliefern, 
wohl kein Auslieferungsvertrag 
wiſchen Honduras und den Ver.Staa— 
ven’ bejteht. 

— Der Borfteher der anthropalo- 
aiichen Abtheilung des ethnographi- 
jhen Büreaus in unferer Bundes 
hauptitadi, Profeffor W. 3. McGee, 


hat jich auf eine ungewöhnlich interej= | 


Tante Erpedition beaeben. Er mill 


nämlich verfuchen, ven Wohnplaß der | 
einer | 
elleninfel im Golf von Galifornien, | 
zu dejuchen. Jene Indianer find Men: | 
Ichenfreiler, und die \nfel ift noch nie | 


Seri-Indianer auf Tiburon, 


| Don einem Weihen betreten worden. 
k 


— Mie die „N. Y. World“ meldet, \ 


bat der ameritanifche Leder- Iruit“ 
"Die von ihm fontrollirten Hundert Ger- 
& bereien gejchloflen, und für die Dauer 
"don 60 Tagen joll feine Haut aus der 
ı Bütte genommen werden. Dadurd) 
\ werben 15,000 Arbeiter, Gerber, 
 Kommis u.f.m. beihäftigungslos ge- 
macht. Einige Konfurrenten Ddiejes 

„zeuft" haben fürzlich die Preife er- 

niebrigt; dies iſt die Urſache des Vor— 
liegenden Streiks des Kapitals, 
Ausland. 
— aAus Shanghai, China, wird ge— 
meldet, daß abermals fünf Rädelsfüh- 


Orer.der Webeleien in Kucheng geitern 
* Dingerichtet worden feien. 


— Liung-Yung-Fu, der Anführer | 


& ber chineſiſchen „Schwarzflaggen“ in 
ihrer Rebellion gegen die Japaner auf 


{ der Inſel Yyormoja, hat fich jekt auf ı 
F einem deutichenstriegsichiff nahAmoy, | 


* China, geflüchtet. 


* _— Der Aufruhr im nordmeftlichen | 
F Iheil von China nimmt bevenflich zu 


‚ und umfaßt jebt die ganze Provinz 
' Kanfu. "Die Hinefifche Regierung hat 
‚ noch mehr Truppen nach dem Schau- 
plaß abgefandt. 
— In Paris wurde geſtern Fraf 
Foras, Sohn des Oberhofmarſchalls 
am Hofe des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien, mit Marie Read, Tochter 
I des früheren amerifanifchen Gefandten 
F in Griechenland, getraut. 
> — Ein Bote ‚welcher zur britifchen 
F Agentur in Kabul, der Hauptitadt von 
Fe Afohaniftan, gehörte, wurde plößlich 
wahnfinnig, tödtete den britifchen di— 


lomatifchen Ngenten Mahomed Afron | 
Khan ud verlehte den Sohn desfelben | 


diver. * 
Die Japaner erklören, daß auch 
"mod der Räumung der Halbinfel Liao 
— Tung noch auf Korea japaniſche Trup— 
"pen zum Schub der dortigen Japaner 
und Aufrechterhaltung der Ordnung 
* gurüdbleiben follen, und Japan feheint 
f de dasſelbe Verfahren einzufchlagen, 


— Die „Voffifche Zeitung“ in Ber- 


lin theilt mit, daß der im chinefifch- | 


' japanischen Krieg vielgenannte deut- 
R ſche Oberſt v. Hanneken, welcher mili— 
üriſcher Berather des Vizekönigs Li 
Hung Chang war, jetzt aus China in 
Berlin eingetroffen und mit Vollmacht 
ausgerüſtet ſei, Anſtalten zur Reorga— 
niftrung der chineftichen Armee nad 
eutſchem, franzöſtſchem oder ruſſi⸗ 
ſchem Muſter zu treeffen. 


* 


—— Bei Fortſetzung des Prozeſſes 
Ben Marquis de Nayve in Bourges, | 
- Frankreich, wegen angeblicher Ermor- | 


ung bes unehelihen Sohnes feiner 
attin und eines fatholifchen Priefters 
Namens Rouffelot, bezeugte auch eine 
Gouvernante der Tochter des Ange- 
lagten, daß alles Elend in der Fami- 
ie bon dem Einfluß diejes Priefters 
trühre, welcher tet darauf aus ge- 
vejen jei, das yamilienleben zu zer- 
ten, um das Vermögen der Frau in 

eig zu befommen. 
© — Louis Stern, der New Porter 
FModewaarenhändler, welcher in Kif- 
fingen wegen Beleidigung des ftell- 
ertretenden Babelommifjärs Baron v. 
ungen zu zwei Wochen Haft und 
00 Mark Geldftrafe verurtheilt mur- 
ze, und gegen Bürgjchaft von -80,000 
Mark vorerst jeinerWege gehen konnte, 
jat der neueften Meldung aus Mün- 
en zufolge einen Auffhub von vier 
Bohen erlangt; nach Ablauf diefer 
frift mil er fich ftellen und die zwei 

a abbüßen. 


In Prenzlau, Regierungsbezirk 
bam, begann derßrogeh gegen den 


hervorragende 
Kirchenmann u.ſ.w. A. K. Ward von 


N 


! 


Ladenbefiter Hermann GSpringftein 
und deflen .verheirathete Schmeiter 
Auguste Bod, welche befchuldigt find, 
im bergangenen März die Frau 
Springfteins vergiftet und früher aud) 
| Springjtein3 Eltern, Augufte 
Mann, ihren Sohn und eine Yrau 
aus der Welt gejchafft zu haben! E3 
ift Dies eine Art deutfchländifchen Hol- 
me3-Prozeffes: denn auch Diefe AUnge- 
Hagten follen e8 auf die Lebenäber- 
fiherungsgelder ihrer Opfer abgejehen 
haben. 

— Nachrichten aus türfifcher Quelle 
befagen, daß die Armenier die Häufer 
der Türken in Zeitun geplündert und 
türfifche Frauen und Kinder getödtet 
hätten, Andererfeit3 werben dem Lon- 
doner „Daily Telegraph” aräßliche 
Dinge über die Greuelthaten von Tür 
fen an Armeniern in Trapezunt mitge- 
theilt; dafelbjt jollen den Armentern 
bor der Tödtung erft die Füße, Hände 
und Ohren abgefchnitten und die Aus 
gen und Zungen ansgeriffen morden 
fein. Die amerifanifchen Miffionäre in 
Saffun, welche die nothleidenden Ar— 
menier dafeldit unterftüßten, haben be- 
Ichloffen, diefe Unterftügung vorläufig 
einzustellen und fich nach Bitlis in Si- 
cherhett zu bringen. 

— Die vom neuen franzöfiichen Mi- 
niſterium einzureichenden Geſetzesvor⸗ 
ſchläge ſchließen, den geſtrigen Erklä— 
rungen des Premierminiſterss Bour— 
geois in der Abgeordnetenfammter au= 
folge, auch ein Einfommerjteuer-Ge- 
' je und eine Vorlage ein, welche e3 


Bodz | 


. 68, 


| Mitgliedern der Kammern verbietet, | 


an der Leitung von Finınz= oder Hans 
del3 = Unternehmungen beth:iligt zu 


ſchiedene vorgeſchlagene Striminal- 


ſein, die mit der Regierung Geſchäfte 


Memphis, Ienn., in der zeniralame- | machen. Auch will die egierung bır= | 


| Amendirung des auf die Mnardiften | 


J 


gemünzten Geſetzes) und eine Vorlage 
| einbringen, welche die franzöſiſchen 
Zandmwirthe gegen internation.fe Spes 
| fulationen jhügen foll, ferner cine 


| willfürlichen 


ı ihn deshalb mit 
ı des Straßenpflajter® betraut, 


„Übendpoft“, Chicago, Dienftag, Den 5. R 


Aus der Stadthalle. 
Mayor Swift holt ein Gutachten eim. 


Mierfwürdige ftädtifche Berechnungs = Me: 
thoden, 


Die räuberifche Art und Weife, wie 
die Straßenbahn-Gefellfchaften ſich 
neuerdings zmeifelhafter Wegerecht3- 
Privilegien zu verfichern bemüht find, 
it nachgerade auch dem Mayor auf: 
gefallen. Das Stadtoberhaupt muth- 
maßt, daß die Sonntagsarbeit der 
Straßenbahn-Gefellfchaften gefeglich 
nicht ganz ftatthaft fein fünnte, um 
aber ficher zu gehen, wollte er fich an 
ben Korporations-Anmwalt Beale um 
ein jachverftändigesGutachten wenden. 
Herr Beale jet nicht zu fprechen, hieß 
Er ift fchon feit mehreren Tagen 
auf der ‘agd und hat nicht hinter- 
laffen, wann er zurüdfommen wird, 
So mußte denn der erjte Stellvertre- 
ter des Mbmefenden, Herr Dupuy, 
aushelfen. Diefer durchblätterte meh- 
tere dicleibige Folianten und brachte 
dann feinen Drafelfpruh zu Panier. 
Das ftadtifche Bauamt, jagt er, kann 
in die Erlaubnißicheine, welche e8 den 
Straßenbahn-Gefellichaften zur Bor: 
nahme von Wrbeiten außjtellt, Die 
Klaufel einfchalten, daß diefe Arbeiten 


den. Die Boliziften können angemie- 
jen merden, derartige Arbeiten am 


Sonntag in ihren rejp. Bezirken zu | 
verhindern, fall3 in dem betreffenden | 


Erlaubnißfhein die Sonntagsarbeit 
nicht ausdrücklich gejtattet wird, 


Der Grundeigentbums-Ugent M. | 
©. Gregory ijt entichloffen, fich den | 
Berechnungs-Methoden | 


| 


l 


| leider beim Abdrücden verjagte. 


Kamen an die Unrehten. 
Auf frifher That ertapptes Diebsgelichter. 


Geftern Morgen, furz vor Tages- 
anbrud, vernahm die Gattin des 
Schantmwirthes Guftan Reuter, bon 
Nr. 3302 Weftern Ape., ein eigenartt- 
ges Geräufh im Gaftzimmer. MAIS 
fie demjelden, mit einem Schüreifen 
bewaffnet, näher nachforfchte, über: 


rajchte die Frau vier freche Eindre- | 
cher, die eben dabei waren, die Kafle | 
zu plündern. Zwei von den Kerlen | 


ſtürzten ſich, ſobald ſie ſich ertappt ſa— 
hen, auf Frau Reuter und drängten ſie 
in dem nun folgenden Ringen durch 
eines der Ladenfenſter, doch kam in 
dieſem Moment der Wirth ſeiner 
ſchwerbedrängten Ehehälfte zur Hilfe 
und bearbeitete die Desperados mit 
dem Revolverkolben, da die Waffe 
Die 
Kerle wutden jämmerlich verhauen, 


| wobei auch Frau Reuters Schüreifen 





nicht länger zü unterwerfen, welche | 
Ihomas Sennott eingeführt hat. Herr | 


Sennott ift eine gefchätte Säule des 
Smiftffiinelg der  republifanifchen 
Partei. Die Stadtverwaltung hat 
der 
wel⸗ 


Reparatur | 


es von Korporationen oder Privat: 
| perfonen zu irgend melchen Zmeden 


n | 
| Vorlage zur Bildung eine: Nolonials | 
| Armee u. f. m. Die Erilärung Des | 


| jtimmte. 
vovoralbericht. 


Sm Dunfeln. 


Kurz nad) fünf Uhr geftern Abend 


erloſchen plöglich in den großen Ho- | 
\tel3 und DOffice-Gebäuden der unteren | 


Stadt die eleftrifchen Bogenlichter | 


und Glühlämpchen. Jin dem Leitjy- 
jtem der Edifon Co. war irgendivo ein 
Brukh verurfacht worden, und Dies 


gezeitigt. Das fonft jo prächtig er- 
leuchtete „Great Northern Hotel” lag 


Il die unangenehme Ueberrafchung | 


\politifchen Programms mar eine fehr find eiffelmäßig hoc. 


umfangreiche und doch nicht fehr be | 


aufaeriffen mird, 


| fich feiner angenommen hatte. 
Herrn Sennotts | 


Rechnungen für folhe Reparaturen | 


Gregory hat während der lebten jechs 
Monate mehr als zwanzig Mal Ge: 
legenheit gehabt, jolche Rechnungen zu 
bezahlen, und weiß, wovon er fpricht. 
Legthin deponirte Herr Gregory mie- 
der einmal $25 für die Reparatur ei- 
ner auf feine Beranlaffung aufgerij- 
jenenStelle im Pflafter der Wells St., 
nahe Hill Str. Die Reparatur wurde 
gemacht, und Herr Gregory erhielt 
eine Rechnung über $9. Herr Gregory 
gina nach der Stadthalle, um die $16 


zu holen, » welche er herauszubefom- 


men hatte, 
wurde ihm gejagt, die Sache müſſe 
noch einmal unterfucht werden. Nach 


' beendigter Unterfuchung war die Recdh- 


vom Söller bi3 zum Erdgeſchoß ganz 


/ 


‚und nad) einige wenige Gasflämmchen 
' auf, während im gegenüberliegenden 
| „Dld Colony“-Gebäude 
| Nacht herrfchte. Ebenfo fah eg im 
| „Pontiac“, im „Hartford“, im „Com= 

mercial“ und anderen MWoltenjchabern 

aus. An der Dearborn Straße brannte 

eine volle Stunde lang fein einziges 
| Bogenlicht, und erjt gegen 6 Uhr war 
ı die eleftrijche Verbindung wieder her: 
geitellt: 


Das fünfzchnte Jahr. 


— — — — —— 


Madiſon und Peoria Straße, feierten 
geſtern den fünfzehnten Jahrestag der 
Eröffnung ihres Geſchäftes. Das ge— 


räumige Geſchäftslokal war für die | 
ı Gelegenheit mit Blumen und Guirs | 
gefhmücdt, Gefchäftsfreunde | 


landen 


Zahl ein, um den Inhabern der FFir- 
ma mohlgemeinte Glüdwünfche dar- 
zubringen. Allen Gäjten 


iny Dunteln da; in dem gemaltigen | 
onadnod”-Gebäude fladerten nad | gen Ol 

| „die Sache wird noch einmal unter: 

Durch die nochmalige | 


PB. F. Ryan & Eo,, die befannte | 
Schnittwaaren-Firma an der Ede von | % 2 ; 9 

ch aaren⸗Firme Er habe das zwanzig Mal — auf's Vefte zur Ausführung bringen. 
| behauptet, daß Herr Sennott durd) | 
feine vorzügliche Berechnungs-Methopde | 
ı einen jährlichen Reingewinn von meh: | 
reren Hunderttaufend Dollars erzielt, | 


und alte Stunden fanden fich in großer | nicht eliva TUE bie Stadt, ſondern für 


| fucht werben.“ 
ſtockfinſtere 


nung von 89 auf 417.25 angewach— 
ſen. Herr Gregory proteſtirte. „Re— 
gen Sie ſich nicht auf,“ hieß es dann, 


Unterſuchung ſchwoll die Rechnung 


auf 823.25 an. Nun wurde Herr Gre— 


| die 
wurden | 


funftvoll ausgeführte Souvenirs über- | 
reicht, während eine gute Kapelle mune | 


tere Weijen Tpielte. 
das fejtliche Ereigniß audh am nädh- 
jten Weontag noch in derjelben Weife 
feiern. 

| £efet die Sonntagsbeifage der Adendpoft. 
— — — — 


Für einen Waſſerweg. 


Zu Mitgliedern der Kommiſſion, 
welche in Verbindung mit Vertretern 
ı Banadas unterfuchen foll, ob die An— 
legung einer für Schiffe mit beveu- 
| tendem Tiefgang paffirbaren Waller: 
ſtraße zwifchen dem atlantifchen Meer 
und den Binnenfeen möglich ijt, hat 


X 


Die Firma wird | zog, 389.M. 12. Str.; Xofeph Dfer, 
794 ©. Hallted Str.; Frrant Schmidt, | 


844 ©. Halfted Str.; Gebrüder Laf- | 


| Bräfident Cleveland gejtern den Prä= | 


| jiventen Angel von 
| Staat3-MUniverfität, 


der Michigan | 
Er-Gouverneur | 


| Ruffel von MaflachufettS und Herrn | 


| Lyman Eooley von hier ernannt. Leb- 

| terer ift zur Zeit Mitglied der hiefigen | 
| drainage-Rommiffion und mit den 
ı eänichlägigen Fragen mohlvertraut. 


Jede Pas 


von Hood's Sarsaparilla hatte bei mir eine ent- | 
schiedene Besserung zur Folge — mein Fall war 
Katarrh und Magenbeschwerden. Die beinahe voll- 

‚ ständige Taubheit auf einem Ohr, die summenden, 

‚. rauschenden (Geräusche im Kopf und das voile Ge- 


' fühl verschwanden, Ich hatte weniger Auswurf 

' und nahm grössere Mahlzeiten ein. Gesunder 
Schlaf folgte auf die Tagesarbeit und ich bin jetzt 
vollkommen geheilt. L. D. B. Searı, W. Hart- 
land, Ct. 


 Hood’s Sarsaparilla 


, "macht reines, rothes Blut. $1; sechs für $. 
; 1H00D’S PILLEN neileu Migräne. 2c. 


4 


Feſtſtellung der 


Feſtſtellung in Gegenwart von Zeu— 


er | teilzunehmen. Bifchof Meßmer bon 
| ‚C alt die deutjche, und der 

zahlt fein würde, aber Herr Brauer Green Bay hält die deutjche, un 

hat es bis jeßt nicht gewagt, diefe Un= | 

gegenüber | ; 

Herr Gregory wir je, | gamMS wurde 


doch feinenfalls mehr als $9 bezahlen. | Drchefter wird die einzelnenftummern 


beit in der That mit $9 binlännlich be= 


fiht auch Herrn Sennott 
zu vertreten. 


Härt er, nun babe er’3 fatt. 


Herrn Sennott. 


nachgenannten 
gröblicher Webertretung 


Händler 


la, Nr. 403 W. 16. Str.; Anton Rus 


fen, Mozart Une, Rofe Park. 


Daf die Diphterie zur Zeit in Chis | 
cago wirklich epidemifch auftritt, geht | 
melde das ı 
ftädtifche Gefundheitamt für Die leh= 


aus den Zahlen herbor, 


ten Wochen unterbreitet. E8 wurden 
angemeldet: in der am 5. Dftober zu 


terie-Erfranfungen 


Her M. ©. | 


Er möge fich gedulden, | 


gen und 71 Todesfälle. Die Zahl der | 


durch Diphterie verurfadhten Todes- 


' gefunden werden fann, und dallelbe | 


fälle ift im vorigen Monat um 53 Pros | 


zent höher gemwefen, als im Dftober 
1894. 


Inſpektor Jaworski hat während | 
der lebten Woche im Schlahthausbe: | 


zirt 80,749 Pfund Fleifch als gefund- 
heitsſchädlich konfiszirt. 
kam von 816 Thieren: 
Schweinen und Rindern. 


und mehr Gefallen. 
von gewiegten Geſchäftsleuten würde 
eine ſolche Schätzung das Vorhanden— 
ſein von ſteuerbaren Werthen im Be— 
trage von mindeſtens zwei Tauſend 
Millionen Dollars ergeben, anſtatt 
der verhältnißmäßig erbärmlichen Ge— 
ſammtſumme von $243,000,000, 
welche die Aſſeſſoren im lehten Früh— 
jahr zuſammengerechnet haben. Wür— 
de die Steuereinſchätzung ehrlich und 
gerecht vorgenommen, fo brauchte nur 
eine Steuerrate von noch nicht einem 
Prozent feftgefegt zu werden, um ber 
Stadtverwaltung für alle ihre Bebürf- 
niffe ausfömmliche Mittel zu liefern. 


Zanfende Ahenmatisnus-Fälle find dh Eimer 
& AUmendS Rezept No, 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden jollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Eir,, Agenten, 


Das Fleiich | 
Schafen, | 


| Ausftattungspojfe 
| „Berliner Kinder” auf dem Spielplan. 


Faßmoe Vi Suao: 
Ende gegangenen Woche, 103 Diph: | ——— Victot Hugo; 
und 43 Todes: | 
fälle; vom 5. biß zum 12, Dftober, | 
83 Erfrantungen und 55 Todesfälle; 
bom 12.—19. Dftober, 144 Erfrans | Schramm: 
fungen und 65 Todesfälle; vom 19. u 
bis 26. Oftober, 166 | 
und 55 Todesfälle; vom 26. Dftober | zier Kultus Roefiler. Da vieles Stü 
bis zum 2. November, 122 Erfranfun= | sier, Julius Loeffler. Da biejes Stüd 


gute Dienite leiftete, indeffen gelang 


es dennod) dreien von ihnen, zu ente | 


fommen, während ihr minder glüd- 
licher Spießgefelle überwältigt umd 
dingfeft gemacht wurde. Der übel zu- 
gerichtete Burfche nannte fich auf der 


Polizeiltation Roß Burns und gab | 


nicht am Sonntag vorgenommen mer- | als feine Wohnung Nr. 545 Fulton | 


Str. an. 
AS gejtern Nachmittag die jchon be- 





tagte Frau E. M. Phillips, von Nr. 
154 W. 59, Str., die Ede von Ma= | 
dilon und State Str., palfirte, entriß | 


ı ihr plößllich ein gefchiekter Langfinger 


die Geldbörfe und rannte mit der 


Beute in füdlicher Richtung Ddapon. | 
Diefes Mal hatte der faubere Patron | 


aber jeine Rechnung ohne — Frau 


| Zirzom, Franz Bart, 


Phillips gemacht. Die fouragirte Das | 
me feßte dem Burfchen nämlich unver= | 


züalich nach, befam ihn auch richtig zu 
paden und riß ihn nad) furzer Ge- 
genmwehr mit gefchiktem Handgriff zu 
Boden, mo fie den Spitbuben Jo 
fange feithielt, bis ein Geheimpoliziit 
Der 
übertrumpfte Langfinger, Georg Wil- 
Ytams mit Namen, ijt ein alter Be— 
fannter der Kriminalbehörde. und die 
geitohllene Geldbörfe mit $20 Inhalt 


wurde bei der polizeilichen Bilitirung | 


bei ihm vorgefunden. 

in dem Schnittwaarengefchäft von 
ScHlefinger & Mayer wurden geitern 
eine gewilfe Frau Annie Mills nebit 
ihrer 17jährigen Stieftochter Kennie 
Smith ala muthmaßliche Qadendiebin- 
nen in Haft genommen. Man will fie 
beim Diebitalhll von Seidenmwaaren er: 
tappt haben. 


Einweihung derZt. Martins Nirde, 


Am Dankfagungstage, den 28, No- 
bember, Vormittags um 10 Uhr, foll 
die feierliche Ginmweihung der pracht- 
boilen neuen St. Martinus = Kirche 
durch den Erzbijchof vollzogen werden, 
Das Feſt wird ſich unzweifelhaft groß— 


artig geſtalten, zumal auch mehrere 


auswärtige Biſchöfe, die Herren Meß— 


mer von Green Bay, Rademacher von 


Fort Wayne, Janſen von Belleville 
und Dunne von Dallas, Texas, ihr 
gory wild. Er verlangte eine amtliche = a ———— 
gelieferten Arbeit. | | Kon, bak:hiefe nielnerfnres 
Straßen-|nfpeftor Brauer nahm diefe | her zu hoffen, daß Die) Ip 


Erjcheinen zugefagt haben. E3 ijt da= 


chende Feier zahlreiche Perfonen be: | 


einfluffen wird, an der Veranftaltung 


Erzbifchof die enalifche Rede. Auch 


don Mihland und Milmaufee Xoe., | 


auf den mufifalifchen Theil des Pro= | 
| Nov., ihr neuntes Stiftungsfeft feiern, 


beijondere Sorgfalt 


verwendet; ein qut geichulter Chor mit | 


— — —— — 


Löfflers Theater. 


„Der Raub der 
dieſer köſtliche urkomiſche 


Bühne obigen Theaters und erzielte 
einen durchſchlagenden Erfolg. Für 
nächſten Sonntag ſteht auf allſeitigen 
Wunſch des Publikums die große 
von Salingré: 


Durch die Bemühungen des Direktors 
Loeffler ſind die folgenden bekannten 
Lake Viewer Perſönlichkeiten alsGäſte 


Hamann und Fritz Gothmann. 
übrige Beſetzung ſtellt ſich wie folgt: 
Euſebia, 
Schramm; Emilie, 
Riſtau; Wilhelm, Julius Nathanſon; 
Franz, Arnold Riemann; 
Fritz Dettmar; 


Theekeſſel, Otto Loewe; 


Klaſſe betheiligen werben. ‚al 
| gemein befannt, daß der „Aurora el 


odember 1895. 
— — —— 
Feſte und Vergnugungen. 


Schauturnen beim „Aurora“. 


Am nächſten Samſtag Abend, dea 
9. November, findet in der Aurora 
Turnhalle ein großes Schauturnen 
ftatt, an dem ſich fämmtliche altive 
Turner des Vereins und die Damen— 


ner der tüchtigſten Turnvereine der 
Stadt iſt, und daß ſich ſeine Aktiven 
mit den Turnern irgend eines anderen 
Vereins getroſt meſſen können. Aus 
dieſem Grunde kann den Bewohnern 
der Nordweſtſeite ein genußreicher 
Abend garantirt werden, und es iſt 
deshalb allen Freunden der edlenTur— 
nerei dringend anzurathen, ji am 
Samjtag Abend in der Aurora-Turn= 
halle einzufinden. Das Programm ift 
ein Außerft reichhaltiges und umfaßt 
außer den Turnübungen noch mehrere 
Gefangsvorträge, welche die rühmlichit 
bekannte Geſangsſektion des Vereins 
zum Beſten geben wird. Daß dem 
Schauturnen ein fröhliches Tanzkränz— 


ſchen folgen wird, bedarf kaum einer 


beſonderen Erwähnung. 
Deutſcher Kriegerverein. 


Schon ſeit längerer Zeit ſind die 


weitgehendſten Vorbereitungen für 


den, welches der Deutſche Kriegerver— 


November, in der Nordſeite-Turnhalle, 
Nr. 257 N. Clark Straße abzu= 
halten gedenkt. 
Arrangements = Komites, 
aus den Herren Fran Harot, Vor— 
figender; Leo Gillman, 
Ernft Hoegner, 
feine 


fomwsfi, find 


einen glänzenden Erfolg ficher zu jtel- 


fident des Vereins, wird die Begrü- 
Bungsrede halten 


Reife nach) dem alten Vaterlande zu 
berichten haben. Als eigentlicher Felt- 
rebner iff Herr Emil Höchfter gemon- 
nen worden. Auch für die Tanzlufti- 
gen foll beitens geforgt werben, mobei 
wir vornehmlich auf Die neue Big- 
mard-Bolonaife, die bon Herrn Franz 
Zara geleitet wird, hinmeifen wollen. 
Eine Seltion hiefiger Veteranen, mel- 
he an der 25jährigen Jubiläumsfeier 
in Deutfchland theilgenommen haben, 
mird mit den dort mit dem Silber: 
kranze geſchmückten Fahnen der Polo— 
naiſe voranmarſchiren. Das vollſtän— 
dige Feſtprogramm lautet wie folgt: 


» frtıro 21 w 7 
1. Ouverture zur Oper „Die luftigen Weiber 


von Windjor“ Kae chen 
Orcheiter, Dirigent Herr Kohn Meinten, 
. Bearüßungsrede: 
Präfivent des Deutjchen Kriegervereing, 
Herr Schlenter. 
Arie au der Cper „Die Nachtwandlerin“ Bellint 
deau Karl PBrmdt. 


Feſtrede: 
Herr Emil Hoechſter. 
5. a) Der Wanderer.. Schubert 
b) Die zwei Grenadiere Schumann 
Herr Ernſt Staub. 
). a) Serenade Gaitilienne . Willy Kunge 
b) Spaniiher Tanz ee. Mosfowstt 
Herr Willy Runge. 
. a) Schäferlied © 0 0.0... Btlie Dres 
b) Die Yugendzeit . . Erit Meyer Helmund 
Fraͤu Karl Brandt. 
. Batriotiihes Tongemälte . . . K. Lewe 
Orcheiter, Dirigent Herr Kohn Meinten. 
Duett aus der Oper „Die Räuber” . . Berdi 
Frau Karl Brandt uad Serr Grat Staub. 
Selavierbegleitung: Herr Willy SKumge. 


Deutfche Krieger-Kameradfchaft. 
An Schoenhofens großer Halle, Ede 


wird die deutiche Krieger-Slamerad- 
ſchaft am nächſten Samſtage, den 9. 


das nach den bisher getroffenen Vor— 
bereitungen zu ſchließen, ſicherlich einen 
glänzenden Erfolg 


Komite hat weder Mühe noch Koſten 


ſcheinen zugeſagt 


liberalſter Weiſe unterſtützt 
Die Feſtlichkeit wird aus einem großen 


Konzerte, aus Feſtreden und einem ge- 


müthlichen Tanzkränzchen beſtehen, 
während gleichzeitig für das leibliche 
Wohl der Gäſte auf's Beſte geſorgt 
ſein wird. Auch auf eine rege Bethei— 
ligung darf mit Sicherheit gerechnet 
werden, da bereits zahlreiche Mitglie— 
der anderer Kriegervereine ihr Er— 
haben. Der Ein— 


trittspreis beträgt 25 Cents pro Per— 
für den großen Militärakt gewonnnen 
worden: Hans Jenſen, Theodor Holſt, 
Julius Lehmann, John Schmidt, Paul 


Die | 


| große „yait“ gearbeitet, 


| Turnverein „Hortjchritt” 
Marg. 


Leopold, 


Stockfiſch, Louis halten gedenkt. 


Frau Zeter, Elfa Stolle; Amalie, Anz | 


na Loeffler; Grüßmacher, Unteroffiz 


eine. der quten alten Boffen ift, in 
welchen noch Sinn und Originalität 


\peziell für diefe Vorjtellung mit qus | 
ten neuen Gefangänummern ausgeltat- 


tet wurde, jo darf ein gaenußreicher 


| tend verbeſſert, ſo daß die Vereinshalle 
jetzt ſchnell, bequem und billig von allen | 


Abend mit Sicherheit erwartet werden. 


_— —ñ — 


Er mußte ſich fügen. 


ſiebenzehn Varbiere ſind geſtern im 

Mayor Swift findet an feiner ges | 
ftern gemeldeten bee mit der Vor: | 
nahme einer Mujtereinfhätuna mehr | 


Nach der Anficht | 


| 


| 


h 8 wegen | — 
Great Northern Hotel abermals wegen | on som Verein⸗ beranftalteten in den 


Uebertretung des Codygefeßes verhaf- 
tet worden. Herr Eden weigerte ji 
anfänglich, dem Konjtabler des Kadi 
Zee zu folgen, und wollte eg auf Ge- 
walt ankommen laſſen, er beſann ſich 
ſchließlich aber eines Beſſeren und be— 
ſtellte Droſchken für ſich und ſeine 
Leute. Er will das Verfahren von 
Lee zu einem andern Friedensrichter 
verlegen laſſen. 

* Diejenigen braven Leute, welche 
bon der Chicago & Sefferfon Urban 
Straßenbahn al Bezahlung für ihre 
Einwilligung zum Bau der Linie Uf- 
tien der Gefelichaft erhalten haben, 
find jegt glüdlich wieder hinausge- 
froren. Sie haben fich gemeigert, die 
verlangten Nachzahlungen auf die Al: 
tien zu leiften und find au3 biefem 
Grunde von der Lifte der Aftionäre 
gejtrichen worden. 


ı fan. Das Fair-Komite ift entfchlof> 
jen, einen großartigen Erfolg des Un- | 
ternehmens zu erzielen, weshalb dem | 


mm — — — — — — — —— —— 


4 


fon. w 
„Fair“ beim „Fortſchritt“ 


Mit raſtloſem Eifer wird noch im— 
mer an den Vorbereitungen für die 


1824—1830 Milmwaufee Ape., 


Genannter Turnverein hat in jüng- 


Nordmweiten Chicagos ebenfalls bedeu- 


Iheilen der Stadt aus erreicht werden 


Publitum Außerordentliches geboten 
werben und biefe Feftlichkeit alle frühes 


Shhatten Stellen fol. 


Schillerfeier des Schwabenvereins. 


Der Schwabenverein wird Schillerd 
Geburtiag am Sonntag, den 10. No- 


vember, in der üblichen Meife feiern. 


Nachmittags 3 Uhr findet die Bekrän- 
zung des Scillerdentmals im Lin- 
colnparf ftatt, verbunden mit einer 
öffentlichen eier, bei welcher der jtäb- 
tijche Hilfsbibliothetar Hr, Gauß die 
Geväctnikrebe halten wird. Der GSe- 
nefelber Lieberfranz hat abermala den 
gefanglichen Theil diefer eier üher- 
nommen. Die darauf folgende Ver— 
eingfeier findet in Kretichmarg Halle 
625 Nord Clark Str., ftatt. ’ 

— Zurecht gewiefen. — Bauer: Sp 
eine feine Dame, und hat zerriffene 
Schuhe. — Bäuerin: Halt’3 Maul 
Alter, dos iS vielleicht Mode! 


* 


G3 ift all- | 





mus. 
deres, 
Bon Seiten des 
beſtehend 


beachten dieſen Umſtand zu 


ſtützt dieſelben 
Sie 


verſchickt. 


welche der 
vom Don= | 
ı neritag, den 7., bi3 GSarnnitaa, den 9. | 
| November, in feiner Vereinshalle, Nr. | 
abzu⸗ 


mithin | 
an | 


ders | 


Ein Filtrirapparat im Körper. 


Wie dein Blut rein gehalten wird, 


Gefundheit enfpringt reinem Blut. Reines 
Blut ijt von dem Suftande des Silters 
in deinem Körper abhängig. 


Deine Tliegen, wenn fie gefund find, halten 
dein Blut rein. Einige Thatfachen über 
dieſelben und wie fie gefund zu ma- 
chen find, wein fie frank find. 


Dein Blut ift e3, was deinen Kör= | 


per nährt. 


Neues Blut wird jede Minute her- | 


borgebradt. E3 aeht nach den LZun- 
tulirt dann durch den Körper. Sn 
feinem Laufe jhafft e8 neues Fleisch, 
Fett, Knochen u.f.w. und nimmt auss 
gebrauchte Theile auf. 

Diefe aufgebrauchte Materie geht in 
die Nieren. i 


aus dem Körper. 


Jedoch nur wenn fie gefund fint, 
tbun fie e3. 


Sind die Nieren in gefunden Zu: 

| . ri nr a 

| Stande, jo arbeiten fie als wirkliche Fil- 
ı trirapparate, um da3 Blut rein zu hal- 


ten. Wenn fie frank find, arbeiten fie 
unvollfommen. Gie lafien die jchlechte 
Materie zurüd. Oft foheiden fie au 


) g die gute aus. 
das 21. Stiftungsfeft getroffen mor= | 


Es gibt nichts Giftigeres, als ſchlech— 


utſche tes Blut. 
ein von Chicago am Samſtage, den 16. 


Ein Beweis hierfür iſt Rheumatis— 
Dieſe Krankheit iſt nichts an— 
als Blutvergiftung, welche 
durch ſchlechten Beiſatz in demſelben, 
welchen die Nieren nicht ausſcheiden, 


—— erzeugt wird. 


Bright's Nieren-Krankheit verdankt 


ner, ihr Entſtehen dem Umſtande, daß die 
Alexander Maſſé und Franz Kwiat- 
Anſtrengungen 
geſcheut worden, um der Feſtlichkeit 
= | gefährlich. 
len. Herr Kofeph Schlenter, der Prä= | 


Nieren entgegengefegt arbeiten — dem 
Blut die qute Subftanz entführen. 
Beide Urten von Nieren=Leiden find 


Beide fönnen durch Dr. Hobb's 


/ ; Sparagus Kidnev Pills geheilt wer 
und in derfelben 
zweifellos viel Intereffantes über feine | 


den. 
Eine der wunderbariten Einrichtun 


; gen der Natur ijt diefer natürliche Fil 


itrirapparat in unferem Körper. Un 
fere Nieren find wihtige Organe. Wir 
wenig. 
Wir ſind daher öfter krank als noth 
wendig iſt. Dieſes kommt einzig da— 
her, daß wir dem Zuſtande unſerer 
Nieren zu wenig Aufmerkſamkeit 
ſchenken. 

Kranke Nieren zeigen ſich durch ver— 
ſchiedene Leiden an. 

Rheumatismus und Bright's Nie— 
ren-Krankheit ſind häufig. Anämia, 
Neuralgie, Schmerzen im Rüden, 
Schmindel, Leiden der Blafe, Gries, 
Zuderfrantheit, Schlaflofigfeit und 
Nervofität u. f. m. 

Diefes find nur einige wenigeSpmp- 
thome oder Togenannte Krankheiten. 
Dahinter jteden immer Die kranten 
Nieren. 

Verfieht der Filtrirer wieder fein? 
Funktionen richtig, jo verfchwinden 
alle diefe Symptome. 

Dr. Hobb’s Sparagus Kidney 
Pills find hauptfählich au8 den Wur- 
zeln der Spargel zubereitet, welche ei- 


ı nen befonderen heilenden Einfluß auf 


die Nieren ausübt. Sie gibt denjelben 
neues Leben, neue Kräfte. Sie unier- 
in ihrer Ihätigleit. 
heilt ihre Unregelmäßiateiten. 
Sie reinigt und erneuert den Yiltrir- 
apparat. 

Sind die Nieren in geſundem Zu— 
ſtande, ſo findeſt du ſofort einen gro— 
ßen Gegenſatz. Deine Geſichtsfarbe 
wird friſch und dein ganzer Körper 


Zeigt neues Leben, neue Kraft. 
erzielen wird. | SEN, MIR — 


Das mit den Arrangements betraute 


Dieſes iſt die Wirkung auf die kran— 
ken Nieren von Dr. Hobb's Sparagus 


Don | gefcheut, um diefen Zivedt zu erreichen, | Kidnev Pills, und dDiejer auf die un- 
Sabinerinnen“, | 
| Schwant | 
bon Schönthan, ging am legten Sonn 
| tag vor qut befuchtem Haufe über die 
Ehemiter Kennicott brachte geitern | Ki; 
wegen | 
der Milde 
verordnung zur Anzeige: Anton Tias | 


2. ‚’ | reinen Säfte, 
und ijt dabei von den Kameraden in | Ben OR: 


worden. | 


Mit einer Kur bon Pr. Hobb’s 
Sparagus Kidney Pills fommt neues 
Reben. Sie heilen, wenn andere Me- 
dDizinen, die den Siß der Kranfheit 
nicht treffen, fehlfchlagen. 

Dr. Hobb'’s Sparagus Kidnex 
Pills find in allen Upotheien zu 50 
Sta. die Schachtel zu haben, oder iwer- 
den nadı Fmpfang des Betrages porlo- 
frei per Bolt verfandt. 

Eine intereffante Abhandlung über 
Nieren und ihren Einfluß zum Guten 
oder Böfen wird auf Verlangen frei 
Man mende 


Ehüler von Bryant & Strattons Bufineb College, 
315 Wabajh Ave., erhalten gute Stellungen. 


—- —— 
Marktbericht. 


Chicago, den 4. Nopbmeber 1895. 


| Bretfe gelten nur für den Großhandel. 
IGemüje 


ftergeit dieHalle volftandig umgebaut, | 
| verfchönert und vergrößert, 
| wird fib diesmal fein Mangel 
ı Raum, wie bei früheren ähnlichen Un= | 
 ternehmungen, fühlbar machen. 
ner find die Verfehrs-Fazilitäten im | 


ohl, 2.50-$3.00 per Qundert. 
gel, Wähle per Vund. 
Biumeitohl, $1.23—$1.50 per Dutzend. 
Eclterie, W—25e ver Dikend. 
Eulat, b’efiger, 4I0-50e per Korb. 
Rartoffeln, 183—2öc per Quihel. 
Biniebein, 24—25e per Bujdei. 
Witben, tofbe, Ic pre Tuxend. 
Wobzrüden, 75-90 pie ab. 
Gurten, 60c-$1.00 per Hab 
G:bien, grüne, $1.00-$1.3 per Vuldel. 
3, T—$I.W per Bujhel. 
er, 25 - Tõoc pr Buihel. 
es Geflagel. 
Hñhner, Te per Pfund. 
Truthühner. 8c per Pfund. 
Eunten. IAec yer Pfund. 
Gänſe, v. 25-86. 75 der Dutzend. 
Niüfſ«. 
Vuttetauts, 60 75c per Buſdel. 
Didory, 81 75- 82. 00 per Buibel. 
Wallnuſſe. 31.281.320 per Budel. 
Butter 
Beſte Rahmbutter, 
Schualz. 
Edmalz, He. 


22e per PBjund, 


| Eier. 


Friihe Eier, 18%c per Dutend. 
dradre. 
Acpiel, $1.10-$2.75 per Faß. 
Zitonen, $4.50—$5.00 ‚per Stiite, 
Banauen, $1.00—-$1.25 per Yund. 
Apfellinen, $1.00—$2.50 pre Kite, 
Ananıs, $1.500-$2.00 per Dupeud. 
Waffermelouen, & ver Wagyonladung. 
Biruen, $2—$5 ver Faß, 
PMiaumen, S—Täc_ per Rilte zu 16 Bint!. 
BPreißeldecren, 82.23-82.50 pre Riite. 
Weintrauben, 16—1Te per Korb. 
Sommers Weizen. 
Novomber 58; Dezember 58le. 
Binters Weizen. 
Mr. 2%, hart, Ge: Nr. 2, roth,' AIlle. 
Nr. 3, hart, 58%. 
Mats. 
Ne.2, gelb, 9-9 }c; Nr.2, weiß, BI—2)e. 
Roggen 2 
Re. 3, 
Gerite 
R—lc. 
Bafer. —— 
Nr. 2, weiß, 19-1%c; Rr. 3, weiß. 181-20. 


u. 
Br. 1 Timsthp, $L.-3.0. 
Mt. 3 Almeidh. BROO-PILUR 


33—12k. 


"» se | Sallenfrantheit. 
gen, empfängt da frifche Luft und zir- | 


Die Nieren jheiden fie | 
aus dem Blut aus und entfernen fie | 
| Berdor beneragen. GaftriiherKiopff 


! Difice de3 


fih an Dr. | 
| Hobb’s Medicine Co., Chicago oder | 
| San Franeisco. 


| wurden eingereicht von Edith gegen 
; wegen Berlaflens: 
| gen Ehebrudhs; Ne 


| wegen Berlaflens 
| lantine, wegen 


' Dandlımg; 
| Ehebruds; Lucy gegen mie 
wegen graujamer PBehamdlung; 


| fihen, über Deren 


1 * 
Avbe. 


StVerrard 
—— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
| sufammengeieht, 
find das harmlojefte, ficherjte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden derurſacht: 


Nervsſer Kopfſchmerz. 
—XC 
Site. 
Surjathmigkeit. 
Reijbarkeit. 
Allgemeine 


Webelkeit. 


Appetitloſigteit. 
Blähungen. 
Gelbiudt. 
Kolit. 
Seitenftehen. dwäde. 
Berdrofienheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulidieit. Dumpfer Kopfihwmerz 
Schwindel 


Erbrechen. n . 
Belegte Zunge. SKraftlofigkeit. 
SHerzdrüden. 


Xeberitarre. 
Nervofität. 


Xeibidymerzen. 
Sämorrhoiden. Schwäche. 
i Bläfie. 


Müdigkeit. 


mer. 
Sodbreunen. Kalte Sände u. Füße. 
Shlehiereihmad NeberjüllterRagen. 
im Bunde. Niedergedrüdtheit., 
Krämpfe. 


erztlopien. 
Rüdenihmerzen. es . 


utarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


gede Familie follte 


St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthbiıg haben 


Eie find in Apotheten zu haben; Preid 25 Gents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsauweiſung; funf Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werdeu auch gegen Empfang des 
Rreifes, ın Baar oder Briefinarfen, irgend wohin im 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
fandt von dd] 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Ihr erfter Fall. 


Die neue ftaatliche Schiedsbehörde 
für Streitigkeiten zmwifchen Arbeitge- 
bern und Arbeitern ift geitern zum er= 
ten Male jeit ihrem Beftehen zum 
Einichreiten aufgefordert worden. Der 
hieftige Baugewerfichaftsrath hat die 
Behörde erfucht, die Differenzen zu 
lichten, imegen deren die Zimmer: 
leute der Kontraftoren Barnett & 
Richardfon die Arbeit an einem Neu- 
bau an 22. Str. und Armour ne. 
eingejtellt haben. 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 


— [00 


Der Grundeigentbumsmartt. 


oigenden Greundeigentyumssllebertragungen 
r yon 53000 und darüber wurden amt⸗ 


55 Fuß weſtl. von St. Louis U 
ı 5. Sulls, 80,000. 
ve, Fuß jüdl. von Huron 
N * 32,00. 
von Noble 
Ss. Kiolbafla, 2,900. 
e., 175 Fuß Füdl. von Augufta 
%, € 1,250 


os 
> 


Fuß weitl. 


- 


ı mn © 


Str., 


von Y 


Fuß weſtl. von Walhtenaw 
ial Bank au J. Laurd 


Fuß öſtl. von Waſhtenaw Avpe., 
Malmquiſt, 83,200 
on Diverſey Ave., 
840. 


von Diverjey Ave., 
er Lawrence und Les 
3. 9. Kedzie, 82,500. 


von Perry Str, X. 


land Ave., 5 
Cuyler Ave., 377 

F. Meyer an J. E 
Wentworth Ave., 2 


Lewis au G. S 


tr., WFuß nördl. von Roscoe Str., C. 
Weller, 82, 250 
59. Str., 25 Fuß weit n 
Runiton an 9. B. Ha 
Kedzie Ave, Nordot 
berijon an F. C 
nion Ave 95 
ITEM 
fowsti an U. N. 
vor Sir. 


Str., A. Klawi⸗ 


M. J. Ri⸗ 
Stri, Commer⸗ 
cial 2. and 9 ornas zewsti, $5,> 
500. 
Groß Ave., S Str. M. HDaurahan 
D; O0, 


zwiihen 72. und 73. Str, 
. Ban Doren, $3,0)0. 
zwiichen Addiion Str. und Gornes 
Srifion an M. Yobnjon, 8,10 
78. und 79. Str., 9. Peter» 
yen Tl. und 72. Str 
an, $3,500. 
von TI. 
33,500. 
t. Yawrence Ave., 9 


M. Logan an E. J 

Saljited Str.,150 F 

Zimmer an 9. FW. Zin L, 
47. Str., 50 Fuß öitl. von 

GE. ZEpicer an Y. Atiwater, $1,000 
Paulina Str. 168 Fuß ſüdl. von 5l. 

Klawikowsli an J. Kwanski, 82,500. 


— —— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in 
Coun erls ausgeſtellt: 

Edward Sanderſon, Jennie Ott, 40, 32. 
Dugb Strumpfer, Margret Finley, 34, 21. 
O. Hovey, M. Hovey, 30, 2 

F. Waterman, E. Libberton, 3, 2%. 

John Rundin, Joſephine Peter; 

Michael Dillinger, Lula Cov 

George Prunner, Betty Lyons, 

Charles Cureton, Della Gilbert, 23, 10. 
Michael Finneran, Mae Tuincey, W. 
James Tanner, Marn Qurfe, 21, 18. 
Michael Divey, Nellie Gilbooln, 5 
David Stevarı, fFloiene Wells, 37, 
Harry Stider, Annie Mubmann, 21, 2 
Suftav Allen, Sophie Tladin, 9, & 
WB. Sprague, 8. Schuls, 21, 18 
Kohn Modine, Louiie Großman, 28, 
Gollins Wilion, Carrie Wırren, 2, 2 
Herbert Livejey, Selen Swinen, 2 

J. Mulqueen, Julia Durgon. W, 
Edward Hughbes, 
Anton Boßhart, 
Eugene Kendal, 
George Teller, 
Vatrick Sulliva — 
William Elliſon, Louiſe Tiſale, 66. N. 
Will iam Hilton, May Lorcheider, M 25. 
William Smith, Elizabeth Blake, B. 
Jacob Hofimen, Laurı Shiffman, 24, “a, 
Solomon Kohn, Hannah Kaufmann, 9, 3. 
William Gogags, jr., Maye Ryioy, 27, 8. 
Did Martin, Agnes PBirh, 62, 
Alfred Jones, Lilftan Alhfield, 3, 2 

Aiirev Holy, Aulia Strippelman, 3, 21. 
Charles Mufllaly, Margaret MeGartbn, 21, WO. 
Auguft Wıllen, Mary Danieljon, %, %. 
Charles Eharp, oe Terny, 21, 0. 

Roderid MRae, Annie Nunion, 21, 19. 
Edward Tillmann, Lena Huljey, Zi, 20. 
Frederid Reid, Bridget Exner, 25, 2 

Kohn Mefenns, Mary Ronan, 32, 2 

Charles Gardner, Eufie Rennert, 2 


Str. &.- 


+ g 
Sit, 8 


Mıry Evans, : 
Aanie Schernt, 2% 
Mary Nudion, 2 
AHice Doyle, 21, 


m 
J. 


Scheidungeklagen 


Gus Medearis, 
Wesle ittie Stamm, we⸗ 
ee — R. Dalbey, 
en Mamie Thiede. 

N. gegen Martin €. Büs 
und Werlaffens; Mary 
wegen grauſamer Per 
Nary Verrion, wegen 
Van Derbruggen. 
Joſeph degen Eba 


wegen Berlaff 


9. gegen Franklin Rogers, 
Oscar T. gegen 
Antoni 
Eilverman, wegen Verlaſſens. 
— — — 


Todesfalle. 


f öffentl ie die Lifte der Ten’s 
chitehend veröffentlichen wir die vie j 
gg Tod dem Geiundheirsamt wiſchen 


geitern und heute Meldung zuging: 


ihrd Maromsiy, MT Bine Island Ave. 
es, 28 Alue Island Aur., 2J. MR. 
Shritine Schmid, 4632 Biihop Sir, 8 3 
ba, 
A. W. Diesih, 31 
red Keller, 2312 N. 


Banu Erlaͤubuißſcheine 


wurden ausgeſtelt an den latboliſchen Siſchof von 
Chicago, Brid Fundament, 659 bis 6567 Stewart 
Aoe., $10,0. Eirahın Brotbers, zwei 1l:ftöd. wu 
Bıiement Brid Stored, 5-83 MW. Vale Str. 
54,000. Ihomas Kein, 2:itöd. und Bajement Bei 
ats md mrame Cottage binten, 34 MWujbington 
2,500. M. Gumminge, — * 
Bıjement Brit Refidenzen, BEL on Str., 
8.000. H:nrp Eridion, 4sHöd umd Bajement Bris 
Fiats, 37 Eim Str, BMW. D. Braunes, Iitöc. 
und Baioment Brid Store und Flard, U NR. 
Weitern Wvr., ,M. €. Overfield, 2ehöd. unD 
Bajement Prid Hlatz, 1491 Rigmond Ue., 54000 


y 
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Preis der Sonntagsbeilage. ........... ...... 2 Cents 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 

1 
Jöbrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 


Eiaaten, portofrei ..... ......83.00 


Sührlid) nad) dem Auslande, portofrei 


Die größten Naffern. 

Mie keines Dichters Einbildungs- 
fgift an die Wirklichteit heranreicht, 
fo\hat noch fein Spötter daS Empor- 
—— in ſo grellen Far— 
ben zu malen vermocht, wie es ſich ge— 
legentlich des großen Familienereig— 
niſſes im Hauſe Vanderbilt zeigt. 
Was ſind die geadelten Kommerzien— 
räthe der „Fliegenden Blätter“ im 
Vergleiche zu der „thatkräftigen“ Frau 
WeK. Vanderbilt, die wohl ihren 
Gatten abgeſchüttelt, aber ſein Geld 
behalten hat! Eine andere Frau wäre 

unter ähnlichen Verhältniſſen aus der 

großen in die halbe Welt geſtiegen. 

Nrs. W. K. dagegen hat ſich auf die 

denkbar einfachſte Weiſe nicht nur 

„rehabilitirt“, ſondern ſogar noch et— 

liche Stufen höher hinauf geſchwun— 

gen, indem ſie ihre Tochter und ihres 

Erx-Meannes Millionen an einen bri— 
tiſchen Herzog verſchachert hat. 

Sobald der Handel eingefädelt wor— 
den war, verfehlte Mrs Vanderbilt 
nicht, den Herzog nach Newport zu 
ſchlhpen und durch ſeine Vorführung 
deneeid der dort verſammelten ame— 
ritacciſchen „Geſellſchaft“ zu erregen. 
Als dann das Geſchäft wirklich abge— 
ſchloſſen war, ließ ſie ihren Triumph 
in allen „großen“ Zeitungen auspo— 
ſaunen. Die Vorbereitungen zur 
Hochzeit, die Ausſtattung der Braut 
und die Familienjuwelen des Bräu— 
ams wurden ausführlich beſchrie— 

© und zuleßt erfchien in der Tages- 
preffe jogar die genaue Rechnung fiber 
das fojtbare Kleid, welches Mik Con— 
fuelo an threm „Ohrentage” tragen 
wird. Auf Heller und Pfennig murde 
da angegeben, wa8 der Stoff, die 

Spiten, die Bejäge, die Hafen und 

das Unterfutter gefoftel haben! .Bei 

Zigarren darf man ja den Preis 
nennen.“ 

Den Gipfelpunft der Wulgarität 
aber hat die edle Frau Vanderbilt 
Dadurch erflommen, daß fie die Trau= 
ung zu einer Theatervorjiellung ma= 
chen will und vor derfelben fogar eine 
Bühnenprobe veranftaltet hat. eder 
einzelne Theilnehmer an dem Stüde 
mußte feine Rolle einftwdiren und vor 
dem Wltar mit Orchefterbegleitung 
ſpieken. Das war ſchließlich ſelbſt 
den Herzog zu viel, der doch im 
Uebrigen auf die ordinärſten Markt— 
ſchreiereien ſeiner Frau Schwieger— 
mutter eingegangen iſt. Marlbo— 
rough blieb der Bühnenprobe fern, 
vermochte aber nicht, ſie zu verhin— 
dern. Vielleicht dachte er, daß er 
ſchon durch Geburt und Erziehung für 
die ihm zugewieſene Rolle hinlänglich 
vorbereitet iſt und auch ohne Probe 
den heruntergekommenen, geldgierigen 
und vor nichts zurückſchreckenden Adli— 
gen vorzüglich geben wird. 

Wer angeſichts dieſer gemeinen 
Aufführungen die Vanderbilts noch 
beneidet, der iſt wegen ſeines Ge— 
ſchmacks nur zu bedauern. Die iriſch— 
amerikaniſche Mrs. Mackey, die ſeiner— 
zeit den Pariſer Triunphbogen kau— 
fen wollte und ſich hinterher mit dem 
Fürſten Colonna begnügte, iſt ent— 
ſchieden in den Schatten gejtellt mor- 
den. Un der Spite ader ariftofrati- 
Ihen Kaffern, deren - Wappen der 
Geldſack iſt, marſchirt unſtreitig das 
Haus Vanderbilt. 


Nichts Für Pronheten. 


Durch das häufige Nichterntreffen 
ihrer mweifen Vorausfagungen laffen 
ſich Cdie politiſchen MWetterpropheten 
nicht einſchüchtern. Sie werden auch 
den Ausgange der heute in neun 
Cwaten jtattfindenden Wahlen un- 
trügliche Schlüffe auf die beporjtehende 
Präſidentenwahl ziehen, obwohl doch 
die Erfahrung binlänglicd beweiſen 
follte, daß auf die Vplisftrömungen 
bon einem Jahre zum anderen nicht 
zu rechnen ift. Ihatföchlich wird ich 
aus den heutigen Xahlergebniffen 
fchon Deähalb nichts machen Taflen, 
weil die Verhältniffe iberall außers 
ordentlich vermwidelt find, 

In New NYork ſchien e8 anfänglich, 
als ob der Kampf fih nur um den 
amerifanifchen Sabbath drehen wür— 
de. Die republifaniichnStaatstonnen- 
tion hatte das Vorgehen der „Refor- 
mer“ Roofevelt und Strong rüdhalt- 
los aebilligt und fih für die Beibe— 
haltung der veralteten Sonntagsge- 
fetze ausgeſprochen. Es ſchien deshalb 
ſelbſtverſtändlich, daß das freiſinnige 
Element ſich gegen die Republikaner 
auflehnen und die Staatsregierung 
den Demofraten anvertrauen mürbe. 
Repisge ließen fich aber unglüdlicher- 
meife$zu tief mit ber berüchtigten 

ammanphalle ein und ermedten in 
meiten Kreifen die Bejorgniß, daß in 
Folge eines demokratiſchen Sieges 
dieſe Diebes-und Räuberbande in der 
Stadt New York wieder an's Ruder 
gelangen könnte. Darum werden 
Tauſende von Freiſinnigen und ſogar 
Deutihen für das „Fuſionsticket“ 
timmen, und die Demokraten mögen 
vegen einer rein örtlichen Frage ge— 
chlagen werden. 

Aehnlich liegen die Dinge in New 
Jerſey, während in Maryland der 
ig wille gegen den Boß Gorman, 
TRUE | Ohio die Abneigung gegen ben 
ausländiſchen“ Eiſenbahn-Schwind⸗ 
er Brice dem demofratifchenZidet un- 

eifelhaft viele Stimmen entziehen 
pird. In Kentudy endlich wird eine 
ehr große Anzahl von Demokraten 


n Gyuberneutslandidaten Harbin 


veriwerfen, meil berfelbe fich erft auf 
einer Gutgeld-Platform hat aufitel- 
len laffen und nachher auf die Plat- 
form gefpudt hat. Sollten unter die- 


fen Umjtänden die Demofraten in den 


genannten Staaten unterliegen oder 
die tiefigen republifaniichen Mehrhei- 
ten dom vorigen Jahre nicht melent- 
[ich verringern, jo wird daraus noch 
nicht gefolgert werden können, daß jie 
au im nächjten Jahre „feine Aus- 
jichten“ haben. Gegenwärtig ift die 
Demokratie im Weiten und Süden 
durch innere Kämpfe über die MWäh- 
rungsfrage zerriffen. Es ijt aber 
ſehr wahrjcheinlich, daß Tegtere -biß zur 
nächjten Bräfiventenwahl in den Hin- 
tergrund treten, und daß bi& bayın 
au das Defizit befeitigt fein mir, 
aus dem die Republifaner fo viel Ka=- 
pital fehlagen. Dann werden bie 
Wähler vielfach ganz anders urtheilen, 
als jet. 8 

Ueberdies wird im Dezember der 
Kongreß mit ſeiner rieſigen republika— 
niſchen Mehrheit zuſammentreten, und 
troͤzdem die Führer ſich die größte 
Mühe geben werden, ihn von jeder 
Thätigkeit abzuhalten, ſo werden 
Dummheiten doch nicht vermieden 
werden. Nun mag es freilich nicht 
ſchön ſein, auf die Fehler der Gegner 
zu zählen, aber die Republikaner haben 
ſeit Jahren nichts Anderes gethan und 
ein eigenes Programm überhaupt nicht 
ertmwidelt. Sie werben fich alfo ber- 
jelben Regel unterwerfen müfjen, die 
fie auf Die Demofraten angewendet ha= 
ben, und wenn „die Zeiten“ ‚nicht jo 
aut werden, wie es zu wünjchen wäre, 
jo werben die Republifaner dafür büs 
Ben, daß fie den Mund zu voll genom= 
men und zu biel verfprocdhen haben. 
Die Taktik, die jeweilige Mehrheits- 
partei für die Gunft oder Ungunit der 
wirthichaftlicden Lage verantwortlich 
zu machen, hat eben auch ihre Schat- 
tenfeiten, 

sn allen Staaten wird die Bethei- 
ligung an der Wahl vorausfichtlich 
jehr gering jein, und bejfonders werden 
die Unabhängigen zu Haufe bleiben, 
die auch in der nächiten Nationalmahl 
wieder den Ausfchlag geben werden. 
Schon aus diefem Grunde wird das 
heutige Wahlergebnig beſtimmte 
Schlüffe auf die Zukunft nicht erlau— 
ben. Das Prophezeien ijt überhaupt 
eine bedenkliche Sache. 


Grauſam! 


Es gibt doch recht viele grau— 
ſame Menſchen — weit mehr, als 
man in der Regel annimmt. Wir 
wiſſen alle, daß Verbrecher oft grau— 
ſam ſind, mit Bedauern ſind wir Zeu— 
gen der Grauſamkeit der Kinder gegen 
Thiere, und wir kennen Alle die grau— 
ſamen Mittelchen, mit denen die beſſe— 
ren Hälften ihre „Eheherren“ unter 
ihren Willen zu zwingen wiſſen. 
Die Schilderungen empörender Lynch— 
morde laſſen erkennen, daß große Pö— 
belhaufen oft zu beſtialiſchen Grau— 
ſamkeiten fähig ſind. Aber wir hatten 
doch geglaubt, daß im Kern der Be— 
völkerung die grauſamen Inſtinkte, 
die nun einmal von der menſchlichen 
Natur untrennbar erſcheinen, dauernd 
gefeſſelt ſeien durch unſere Ziviliſa— 
tion und das Chriſtenthum, das da 
predigt: „Liebet euch untereinander“. 
Dieſe Annahme war falſch! 

Wenn irgend eine Klaſſe, ſo muß die 
Farmerklaſſe als Kern der Bevölke— 
rung unſeres Landes angeſehen wer— 
den, und in der That wird ſie auch 
ſtets ganz beſonders gerühmt, ob ihrer 
Shrenhaftigfeit, ihrer hohen Moral 
und riftliden Gejinnung Auch 
den californifchen Farmern war man 
bereit, diefe guten Eigenjchaften zuzu= 
[prechen, aber man wird in feinem 
Urtheil Schwantend werden, wenn man 
erfährt welch” geradezu raffinirter 
Grauſamkeit ſich dieſelben — d. h. 
die Blüthe der californiſchen Farmer, 
die Mitglieder der ſtaatlichen Farmer— 
verbindung (state grange) von Cali— 
fornien — huldig machten und no 
fortdauernd [huldig machen. Hier die 
Erblärung: 

Der Verwaltungsrath der Ver— 
bindung der Schutzzöllner (American 
Protective League) ließ vor einiger 
Zeit an den befannten David Lubin 
von Sacramento, wie an ale Mits- 
glieder, die Aufforderung ergeben, zur 
Bereinsfaffe beizufteuern. Daraufhin 
ſchickte Lubin eine Anweiſung für 
$1000, die aber nur dann ausgezahlt 
werden follte, wenn ein unparteiifches 
Komite bereit gefunden werden könnte, 
zu erklären, dab dad gegenwärtige 
Schutzſyſtem (Schutzzoll) den Far— 
mern Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
oder daß eine „Bounty“ auf land— 
wirthichaftlicde Produkte, "die ausges 
führt werden, nicht gerecht fein würde, 
fo lange die Einfuhrzölle bejtehen. 
Die „League“ machte feinen Verfuc, 
den Bedingungen nachzulommen und 
erhob feinen Anspruch auf das Geib. 
Das war gewiß bitter genug, denn 
$1000 läßt man nicht gern fahren, zu 
einer Zeit, wo überall Feinde erfteden, 
die gegen dag Hochzollgebäude Sturm 
laufen, und e8 wäre menjchlich jchön 
und chriſtlich geweſen, mit Stillſchwei— 
gen darüber hinweg zu gehen. Statt 


deſſen aber erhoben die californiſchen 


Farmer ein lautes Geſchrei, indem ſie 
ungeſtüm forderten und noch for— 
dern, die League — die Schutzzöllner⸗ 
Verbindung — möge eine klare Ant— 
wort auf die vorgelegten fragen 
geben. Umfchmeife oder Erflä- 
rungen mollen fie nicht, fondern fie 
fugen als bibelfefte Menjchen: „Deine 
Antwort fei ja, ja und nein, sein, 
denn maß darüber ift, da® ift von 
Uebel.“ Sieht man die Grawfamteit 
in folhem Vorgehen? Die Farmer 
milfen — ebenjo gut mie die 
Schutzzöllner — daß die Antwort auf 
die geſtellten Fragen nicht „Ja“ lau— 
ten kann, und ſie wiſſen auch, daß 
fie nicht „Nein“ Tauten darf. Die 
Enfuhrzölle zwingen die Farmer, für 
die Induftrieerzeugnifle mehr zu be- 
zahlen, als. fie im Weltmarkt often, 
während fie für ihre Produkte dem 


Bee —— 


MWeltmarkte entiprechende Preife er: 
halten, Daher ift e3 nur erflärlich, 
mwenn fie nach einer „Bounty“ verlan- 
gen, welche ungefähr der, durch die 
Einfuprzölle verurfachten Steigerung 
der Preife der Anduftrieprodufte ent- 
Ipriht. Die Schußzöllnervereinigung 
darf aber diefe Forderung der Far: 
mer nicht als gerecht anerkennen, denn 
dann würde jeder Produzent das 
Bleihe verlangen fünnen, und das 
würde fich nicht mit dem Wefen ihrer 
Verbindung und des Schußgedantens 
bertragen, denn das offenbart fich ın 
dem Sabe: Schuß für Wenige auf 
Koften Vieler. 

Auch dem Gouverneur Mefinley 
find — ebenfall3 von Yarmern — die= 
felben Fragen vorgelegt worden, auch 
er gab feine Antwort darauf; er 
fonnte feine Antwort geben, und 
doch drängt man immer noch in ihn 
und quält den Armen. Kein Men 
fann geben, wa3 er nicht hat, und 
die Farmer follten endlich ablaffen 
von ihrem graufamen ragen. 
Zudem follte ihnen die Antwort, die 
in der Nichtannahme der $LOOO und 
in dem Schweigen liegt, auch genü- 
gend berjtändlich fein. 
Lotalbericht. 


Verwegener Einbruchs diebſtahl. 


Schmuckſachen im Werthe von 82000 die 
Beute. 


Der kecke Einbrecher, welcher geſtern 
Nachmittag der Raboteau'ſchen Woh— 
nung im „Esmond“-Apartment-Ge— 
bäude, Nr. 195—201 25. Straße, ei⸗ 
nen unerwünſchten Beſuch abſtattete, 
entkam mit reicher Beute. Dieſelbe 
beſtand aus einem mit Diamanten be— 
feßten Armband, einem golddurchmirt- 
ten. Zaillengurt, mehreren foitdaren 
Ringen und fonftigen$umwelen, Alles in 
Allem einen Werth von über $2000 
repräfentirend. Wenn aud die Poli: 
zei unverzügli bon dem frechen 
Diebjtahl in Kenntniß gejegt murbe, 
jo hat man bisher doch noch nicht die 
geringfte Spur von den Thätern ent- 
deden fünnen. 

Frau Raboteau und deren Mutter 
fehrten gegen 4 Uhr Nachmittags von 
einem Bejuh in der Nachbarichaft 
nah Haufe zurüd und überrafchten 
den Spigbuben mitten bei der Arbeit. 
Der Kerl raffte bligfchnell das jchon 
jufammengepadte Bündel mit den 
Schmudjadhen auf und fprang dann, 
aus einer Höhe von vollen 20 Fuß, 
aus dem Geitenfeniter auf die Straße 
binab, ohne fich anjcheinend irgendwie 
zu verlegen. Als man ihm nachjegen 
wollte, war der Kerl fchon längjt über 
alle Berge verfchmunden. 


Dem Zuhthaus überwieien., 


Bor Richter Payne befannte fich ge- 
jtern ein gewiffer James Nolan jchul: 
dig, am 21. September den r:derid 
Sinobel an der Ede von Clinton Stra 
Be und Wafhington Boulevard ange- 
fallen und ausgeplündert zu haben. 
Die Beute des Straßenräubers be- 
ftand aus einer Streihholgbüchle und 
$1 in baarem Beide. Der Richter 
übermwies ihn auf unbejtimmte Seit 
dem Zuchthaufe. 

DasielbeSchiefal wurde einem jun- 
gen Burfchen, Namens Charles Lind- 
ſtrom, zu Theil, der fich als Agent ei- 
nes Kleiderreinigungsgeſchäftes aus— 
gegeben und als ſolcher mehrere An— 
züge, Ueberröcke ꝛc. erhalten hatte, die 
alsdann ſchleunigſt in's Pfandhaus 
wanderten. Ein Theil der geſtohlenen 
Kleider iſt inzwiſchen in verſchiedenen 
Pfandlokalen aufgefunden und ihren 
rechtmäßigen Beſitzern wieder zugeſtellt 
worden. 

Richter Gibbons ſandte geſtern ei— 
nen gewiſſen Jas. Smith, welcher ſich 
der Fälſchung eines Kaufbriefes ſchul— 
dig bekannte, nach dem Zuchthauſe. 
Smith hatte unter das betreffende Do— 
kument den Namen von „Robert John 
Stanton aus Crookstown“ geſetzt, der 
in Wirklichkeit dort garnicht exiſtirte. 

—o- 


Schwer verlegt. 


Als geftern Abend der in Dienften 
der Firma Merle & Heaney ftehende 
Fuhrmann Fred. Kloth mit feinem 
Befpann dieGeleife der E. & U-Bahn 
an Archer Avenue und 22, Straße 
paflirte, fam plöglich ein Berfonenzug 
angebrauft. Ehe Kloth noch Zeit 
fand, auszumeichen, prallte die Loko— 
motive bereits mit voller Gewalt gegen 
das Gefährt an und zertrümmerte e3 
pollitändig, wobei beide Gäule auf der 
Stelle getödtet wurden. Kloth jelbit 
murbe in weiten VBogen von jeinem 
Bodfig geichleudert und mit dreifachen 
Rippenbruch bemußtlos auf dem Ne- 
bengeleife liegend aufgefunden. Man 
brachte den Schmwerverlegten nach fei- 
ner an Wentiworth Ave. und 36. Str. 
gelegenen Wohnung. 

— — — — 
Deutſche Schiller⸗Feier in Evanſton. 


Die Profeſſoren der Northweſtern 
Univerſiih, die Mitglieder des Germa— 
nia-⸗Männerchors und des Columbia 
Damen-Klubs ſind zu einer Abend— 
Unterhaltung eingeladen worden, wel— 
he die deutſche Geſellſchaft der ge— 
nannten Univerſität am nächſten Don— 
nerſtag, den 7. November, in der Con— 
greganonaliſten-Kirche, Ecke Hinman 
Ave. und Grove Straße, zu Ehren des 
Dichterheroen Schiller, zu veranſtal— 
ten beabſichtigt. Für ein höchſt in— 
tereſſantes und gediegenes Programm, 
beſtehend aus allerlei muſikaliſchen 
Aufführungen, Geſangsvorträgen und 
Detlamationen, iſt Sorge getragen 
worden. Die Feſtlichkeit beginnt um 
7 Uhr 45 Minuten. 


— — — 


*Die Illinois Zentral-⸗Geſellſchaft 
tündigt an, daß ſie ihr Aktienkapital 
in nächfter Zeit von $50,000,000 auf 
$60,000,000 erhöhen werde, und zivar 
zweds Ankaufs der Chefapeafe- und 
Obio-Bahn und der vorzeitigen Ein- 
löfung von Bonds, melde erft im 
Jahre 1904 fällig werben mwürben. 


„Abendpoit‘ Chicago, Dienftag, den 5. November 1895. 


Ju der Schwebe. 


Das Wegerecht der Ringbahn-Gejellichaft 
durch die Wabafh Avenue. 

Anwalt Robbins, welcher die Her- 
ven Palmer, Dodge, Phelps und 
Summings in ihrem Prozeß gegen die 
Union Elevated Loop Co. vertritt, hat 
biöher vor Kanzler Baß den Nachweis 
erbracht, daß die genannte Korpora- 
tion den Eigenthümern von Grundftü- 
den mit einer Frontlänge von zufam- 
men 1000 Fuß ihre Einwilligung zum 
Bau der Hochbahn in Wabajh Avenue 
abgefauft hat, theil8 durch Baarzah- 
lungen, theil3 durch Verfprechungen. 
Die Mehrheit ver Grundeigenthümer, 
melche feiner Zeit das Wegerecht3-Ge- 
juc) der Union Loop Co. unterzeichnet 
haben, belief fih auf nur 1300 Fuß. 
Falls nun Herr NRobbins denfelben 
Beweis, weichen er jchon für 1000 
Fuß Front geliefert Hat, auch noch für 
weitere 300 Fuß ront erbringt, fo 
mird dem Gericht möglicherweife nichts 
übrig bleiben, als das ganze Pripile- 
gium auf Grund der fürzlichen in 
Saden Doane gegen City Railway 
Co. vom DOber-Staatögericht abgegebe- 
nen Entiheidung für ungiltig zu er- 
tlären. Einige von den vor Kanzler 
Baß geladenen Zeugen find auf An- 
tathen der Anwälte des Herrn Yerkes 
überhaupt nicht erfchienen, Andere er- 
Ihienen zwar, vermweigerten aber ihre 
Zeugenausfagen. Herr Robbing hat 
ih nun an Richter Tuley, den Alter3- 
präſidenten des Kreisgerichts gewandt, 
damit diefer entcheide, ob die betref- 
fenden Herren nicht. gezwungen werden 
tönnten, erftend vor dem Kanzler zu 
erjcheinen und zmeitens die vorgeleg- 
ten Tragen zu beantworten. 

Sn Wdoofatenkreifen glaubt man 
zwar an die Möglichkeit einer vorläu- 
figen Ungiltigfeitserflärung für das 
bon der Hochbahn erwirkte Megerecht 
dur die Wabafh Avenue, aber nicht 
daran, daß es auf die Dauer möglich 
jein wird, die Gefellfchaft de& Herrn 
Yerkes in gefeglicher Weile an der Be- 
nugung der Wabafh Avenue oder ir- 
gend einer anderen Straße zu verhin- 
dern, welche der genannte Herr für jei- 
ne Gejchäftszwede gebraucht. 


Die Uuflagen niedergefchlagen. 


Richter Gibbons hat geitern auf 
den Antrag des Staatsanmalts Kern 
die drei vor längerer Zeit gegen Frau 
Warren Springer anhängig gemachten 
Klagen niedergefchlagen. An zimeien 
diefer Ankflagen war Frau Springer 
der Beitechung, und in der dritten 
der Verſchwörung beſchuldigt worden. 
Zu wiederholten Malen hatte der 
Richter den Tag für die Verhandlung 
feſtgeſetzt, aber ſtets war aus dieſem 
oder jenem Grunde ein Aufſchub be— 
willigt worden. Frau Warren Sprin— 
ger ſtand bekanntlich unter der An— 
klage, während eines Enteignungspro— 
zeſſes, den die Metropolitan-Hochbahn 
gegen ihren Gatten angeftrengt hatte, 
mehreren Gejchiworenen größereSum- 
men angeboten zu haben, wenn fie ei- 
nen für foren Mann günftigen Wahr: 
fpruch abgeben würden, Die Bürg- 
Ichaften betrugen für alle drei Fälle je 
35000. 

Zur Begründung feiner Hand» 
[ungsmeije erklärte der Staatsanwalt 
geitern, er habe mit Herrn W. W. 
Gurley, dem Vertreter der Metropoli- 
tanshHochbahn, und Herrn N. ©. 
Irude, dem Rechtsbeiltande des Ba- 
ton Verkes, eine Konferenz abgehal- 
ten, und e3 ei ihm bei diefer Gele: 
genheit gefagt worden, daß man fein 
genügendes Bemweismaterial in Hän- 
den habe, um eine Verurtheilung ver 
Angeklagten herbeiführen zu fünnen. 
Unter diefen Umitänden jet ihm 
nicht Anderes übrig aeblieben, ala 
jelbjt den Antrag.auf Niederfchlagung 
der Unklagen einzureichen. 


— — — — _ 


* Fünfundzwanzig Mitglieder des 
„Advertiſers' Club“ hatten ſich geſtern 
Abend im Great Northern-Hotel zu ei— 
nem Bankett zuſammengefunden, bei 
welcher Gelegenheit eine Reihe höchſt 
intereſſanter Anſprachen gehalten wur— 
den. Oberſt J. G. Evereſt und Ex— 
Richter Julius S. Grinnell waren als 
Ehrengäſte zugegen. Als Toaſtmeiſter 
fungirte Herr A. J. Fiſher. 

Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nadhricht, 
Daß mein geliebter Gatte Joachim Sebi am 
Montag, den 4. November, im Alter von TI XNaye 
ven jelig im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, den T. Rovember, 


10 Uhr, vom Trauerhauſe, 3738 Bloom Str., ı 
der St. Anpdreassficche wıd von da nad Concordia. 


um 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belfannten die traurige Nachrıdı, 
daß unjer lieber Gatte und Schwager am Eountag 
den 3. November, Abends 20 Minuten mıh 7 llbr, 
janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet am 
Mittwoh, den 6. November, vom Trauerhauje, Nr. 
17 Aber: Str, nah Waldheim ftatt. 

Luije Brandt, Gattin: 
Yoadim Müller, Schwager. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß uniere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Sophia Shramm im Alter von 70 uhren 
und 9 Monaten jelig im Herren entichlafen iit. Die 
Beerdigung finder am Mittwoch um balb 1 Uhr 
vom Trauerhauſe, 641. W. Superior Str, nıy 
der St. Yohannessfirche, Ede Bidervife und Zu: 
perior Str., und von da nah Wunvders Kirhhor 
fatt. Um fille Theilnahme „bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: 

Anna &trupde, Tohter. - 
Sermann Strupe, Schwiegeriopn. 
Balter Strupve, Enkel. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belanmen die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Battin Hannah Krute 
am Montag Aberd um 5 Uhr im Witer von 74 
Jahren janft entichlafen ift. Die Beerdigung fıns 
dei ftatt am Donnerftag, den 7. Novemder, Nay- 
mittags um 1 Uhr, vom Trauerhauje, BIN. May 
Str., nah Waloheim. Um ftille Tbeilnahme bitter 
der trauernde Gatte 
dimi John Aruje 
ER 1a a  ndeahe 

Beftorben: Minfie Epyabn 
go0, am 3. November. Beerdigung vom 


ed, Gil: 
Gieveland A Mitt —— 

ſutter, 60 Clebelaud Ave., Am Mittwoch, den 

Dun en um 12.Ubr, mit Kutiden nah Gon> 
cordia Kirbof. md 
Gehordben: Anna ®. Erneftine 
@enz, veb, Seh, Mutter von Wilhelm Lenz und 
Gottfried Lenz, 'aın 3“ November. Begräbnik —* 
ftatt am 6. November, Morgens 10 Ubr, vom 
Trauerhauie, IN Main Str, nah Concordia 
Sottesader. Alter 95 Jahre. 


Gehtorben: Am 5. November 1895 Emmis 
tia altid, geb: Bark, im Miter von 44 
Aadren, 9 Monaten und 4 Tagen, geliebtes Mein 
von Ferdinand Wallih,- Mutter von Giara, Oscar 
ud Richard Willi . Syn Donnerftag, um 2 
pr Rachım,, bon der Kirche, 46. und Dearborn 
Etr., mit Rutigen nad Dalivovo. 


Sielt ihn für einen Einbreder. 


Der Eleftrifer Peter Stichter fenert $linten- 
fhüffe auf einen Befucher ab, 

Ein redht unangenehmer Empfang 
wurde gejtern Abend dem an Airland 
und Wafhington' Ape., in Mayfair, 
mwohnenden Baufchreiner SipneyMar- 
tin zu Theil, als er jeinem früheren 
Mitarbeiter Henry Ihome, der 
Zeit bei der Wheeler’fchen Familie, 
Nr. 2930 Belmont Abe, wohnt, einen 
Bejuch abjtatten wollte. Ein Nachbar 
Wheelers, der in Dienften der „Ehis 
cago Telephone Company“ ftehende 
Elektrifer Peter Stichter, hielt ihn 
nämlich für einen Einbrecher und 
fandte dem bedauernsmerthen Mann 
nah kurzer Warnung eine volle 
Schrotladung in den Unterleib. Mar- 
tin wurde jchleunigft nach dem Hojpi- 
tal in Dunning transportirt, mMo= 
felbft die Aerzte feinen Zuftand für 
nicht ganz ungefährlich erklärten. Die 
Polizei nahm fi) ingwifchen des vor= 


eiligen Schügen an, und Stichter wird | 


jich jeßt wegen Mordanfalls näher vor 
dem Richter zu verantworten haben. 
Nach eingenommener Abendmahl- 
zeit jegte fi Stichter gejtern, mie 
gewohnt, auf die hintere Veranda jei- 
ner Wohnung, um dort in aller Ge- 
müthsruhe jein Pfeifchen zu rauchen. 
Plöglih gewahrte er, wie fih eine 
dunkle Geftalt in den Hofraum des 
Nachbarhauſes ſchlich, vorſichtig das 
Küchenfenſter im Erdgeſchoß aufzuhe— 
ben verſuchte und dann, da ihm ſol— 
ches nicht gelang, die hintere Treppe 
hinaufging. Nach Stichters Anſicht 
konnte dies Niemand anderes, wie 
ein Einbrecher ſein; er ſtürzte blitz— 
ſchnell in ſeine Wohnung, ergriff eine 
Flinte und ſtand ſchon im nächſten 
Moment mit ſchußbereiter Waffe 
wieder auf der Veranda. Der ver— 
meintliche Spitzbube ſchickte ſich eben 
an, wieder die Treppe hinabzuſteigen, 
als ihm ein energiſches „Halt!“ entge— 
gendröhnte, an das ſich der Mann aber 
nicht weiter kehrte. „Halt, oder ich 
ſchieße!“ hieß es gleich darauf, in der 
nächſten Sekunde krachte aber auch 
ſchon ein Schuß, und die dunkle Ge— 
ſtalt brach unter markerſchütterndem 
Aufſchrei zuſammen. Als man den 
Schwerverletzten aufhob, erkannten 
Wheelers in ihm den Freund ihres 
Koſtgängers, und Martin erzählte 
dann den zu Tode erſchreckten Leuten, 
daß er Letzteren habe beſuchen wollen, 
welche Angaben er auch ſpäterhin der 
Polizei gegenüber wiederholte. Er 
hatte Stichters Aufforderung nicht 
weiter beobachtet, da er dieſen ge— 
kannt und vermeint habe, daß der 
GElektriker ihn nur ein wenig in's 
Bockshorn habe jagen wollen. 


—— 


Ein fuhswilder Kater, 


Der unmwillfommeneGajt, welcher fich 
gejtern zu früher Morgenjtunde dem 
noch im tiefften Schlummer liegenden 
Sacob Schubert, von Nr. 2246 Ya 


Salle Strafe, zugefellte, war: feines- | 
mit dem Namen „Kater“ | 


mega jene 
bezeichnete Gefühl, das jih manchmal 
gelegentlich des blauen Montags bei 
vielen Menfchentindern bemerkbar 
macht, fondern wirklich ein leibhafti- 
ger, grauer Zehengänger von gefährli- 
hem Raubthiernaturel. Das fräftig 
gebaute Thier, eine plöglich mild ge- 
mordene Hausfabe, jprang in mädti- 
ger Süßen der Frau Schubert ent- 
gegen, als diefe furz nach Tagesan- 
bruch die Küchenthür öffnete, jehte 
über Tiih und Stühle hinweg in’s 
Wohnzimmer hinein und richtete hier 
ſchlimme Verwüſtung an dem Geſchirr 
an. Dann wieder ein gewaltiger 
Sprung, und die Beſtie ſaß dem ne— 
benan ſchlummernden Hausvater auf 
der Bruſt, doch wachte Schubert 
rechtzeitig genug auf, um den Biß des 
Thieres abwehren zu können. Er 
warf dem unwillkommenenGaſt ſchnell 
die ſchwere Bettdecke über den Kopf 
und machte ihm dann den Garaus. 


———— 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachticht, 
daß unſer geliebter Vater Michgel Fuchs imn 
Alter von 75 Jahren, 1 Monat und 5 Tagen geſtor— 
ben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitiwoch, den 
z. November, Morgens halb neun Uhr, vom Trauer 
hauſe, W Mohawtk Str., zur St. Michaels kirche 
und von da zum Bonifazius-Kirchhofe. Um ſiille 
Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 

KRathbarinayudß, 
Fuchs, 
ZJojepb, Mt- 
s, Söhne. 
Joſeph Gieieder, 
John Hinkes, Schwiegerſöhne. 


21. Stiftungsfeſt 


— verbunden mit — 


Konzert und Ball 


— verauſtaltet von dem — 


%,, Deutschen 
Rrieger- 
Derein 
von Chicago, 


chereftia 





Abends 8 Ubr, 


in der Uordfeite Turnhalle, 
257 N. Glarf Str. dimif 
Tidets für Herm und Dame 50 GtB. 


GRAND OPERA HOUSE 


EI” Jeden Abend und Samftag Matinee: 
Das Sclierjee'3 Banern- Theater. 


Sn jeder Vorftellung: Auftreten der „Shudplattler“. 
’s Eiferl von Schlierfee. 
witwon | Der Ausgeftoßene. 
Dome  Dägerbint. | 
Im Austragſtüberl. 
’s Lifer’Ü von Schlierlee. | 


eute 
Dienitag 


Freitag 


Samitag 
Matinee 


| 


(Ermähigte Breife.) 


Abend» 
BVopuläre Preife Giß: an der Theatertaffe zu haben. 
nf: : t Unterricht 
Violin⸗Unterricht! ohens in 


mehr werib, ald vier Etunden- ded gewöhnlichen Uns 
terrichtd. Spreht vor und überzeugt Eud. . 


ACADEMY OF MUSIC, 
Wobdjzw 90B Wriliauter Mpe, & (Flat, 


we 


KIRK’S 


zur | 


Almencanfch und Edelweiß — 


Eos Elixit of Soap). 


Chut es das, was von ihm be—⸗ 
hauptet wird? 


Wenn das der Fall ift, gibt e3 dann 


eine Famile, welche es nicht 
gebrauchen jollte ? 


Kirk Bietet adfolute Beweife. — Lefet, 
was die £ente darüber fagen. 


Noch eine Glüdlidhe. 


Eine Dame in Afeabany, Pa., versucht 
&os und if erfreut darüber. 


Frau Bhilip Nheam, Frau eines 
reifenden Pojtbeamten, wohnhaft Re= 
becca Str., Alleghany, jchreibt über 
Eos mie folgt: Der Unmeifung ge: 
mäß gebraucht, iſt IhrPräparat wirk— 


lich ein Wunder. Ich verſuchte es mit 
Ammonia, aber ohne Erfolg. Eos ver— 
einigt in ſich ſelbſt Alles, was man 
wünſchen kann. Ich kann gar nicht ſa— 
gen, wie zufrieden ich damit bin. Ich 
verſuchte es allein bei einer großen 
und mit meinen Fla— 
nellſachen ging eine wunderbare Ver— 
Die Steifheit iſt ganz 
verſchwunden; ebenſo das gelbe Aus— 
ſehen, und ſie ſind jetzt weich, fließig 
Meine Hände ſchmerzten 
nicht nach der Wäſche und ich bin ſo 


Flanellwäſche 


änderung vor. 


und weiß. 


zufrieden, daß ich nicht umhin kann, 
es Ihnen zu ſchreiben.“ 


Zum Waſchen von Tiſchleinen. 


Sierin, wie in Allem, übertrifft Eos alles 


Andere! 


Der Manager eines der größten 
Pittsburger Hotels ſchreibt Jas. S. 
Kirt & Eo. folgendes: „hr Eos ilt 
im Begriff in unferem Wäjcherei-De- 
partment unentbehrlich zu werden. Be- 
nadhrichtigen Sie mich jo fchnell wie 
möglich, wo und wie man eö am be- 
ten in großen Partien aufbewahrt. 
Auf Anrathen des Stewards wurde 
es in unſerer Wäſcherei am „Tiſch— 
leinen-Tag“ gebraucht. Wir haben nie 
etwas geſehen, was das Leinen ſo aus 
der Wäſche hervorgehen läßt, wie Ihr 
Präparat. 
vietten ſind reinweiß, ein ſo erwünſch— 
ter und doch ſo ſeltener Umſtand. Der 
Chef dieſes Departments unſerer 
Wirthſchaft ſagt aus, daß er etwas 
wie Eos nie geſehen habe.“ 


Erkannte eine gute Sache. 
Weamter der A. F. G. A. nimmt ein Pro- 
bepacket Eos nach Hauſe und kauſft 
darauf ein großes Quantum. 


William Clare, Hülfs-Sekretär der 
American Flint Glaß Maker's Union, 
ſagt von Eos: „Ich bin der Einfüh— 
rung jeder Neuerung in einer Haus— 
haltung feindlich geſinnt, aber ich hörte 
ſo viele gute Berichte über Ihr Eos, 
daß ich ein Probepäckchen davon mit 
nach Hauſe nahm. Wenn ich Ihnen 
ſage, daß ich am nächſten Tage ein 
großes Packet heim bringen mußte, ſo 
können Sie ſich ungefähr denken, wel— 
chen Erfolg es in unſerer Familie er— 





zielte. Meine Frau gerieth über die 
Waſchreſultate einfach in Verzückung 
und ſagt, daß ſie mit Eos die Wäſche 
beſſer, billiger und leichter beſorgen 
kann, als je zuvor. Wir ſind auf im— 
| mer für Eos.“ 


KIRK'S EOS (Elixir of Soap). 
Die vielen Zwerke für die es beſtimmt iſt. 


| E03 wurde erfunden, um ein poll- 

| Präparat, das die 
beſſer beſorgen joll, als fie je zupor be- 
forgt worden ijt, und zwar mit ivent- 
ger Arbeit und ohne ein Partifelchen 
Seife zu gebrauchen. Um folche mun- 

| deroolle Ergebnifje zu erzielen, hat das 
beitausgeftattete Laboratorium in den 
Ber. Staaten feit Jahren die denkbar 
größte Mühe aufgemwerndet. 

Wir glauben, das Publitum Chica- 
908 ift wohl davon unterrichtet, daß 
eine Waare, welche die eingehende Pro 
be deö Chemilers in dem ausgedehnten 
Laboratorium von James ©. Kirk & 
Co. bejteht und aus ihrer Yabrif mit 
ihrem Namen und ihrer Handel3marte 
bervorgehet, der VBollftommendeit jo 
nahe fein muß, wie die moderne Wif- 
fenfchaft fie bringen fann. 

Unter anderen Borzügen, welche das 
E03 vor irgend einem Wafchpulver auf 
dem Weltmarfte voraus hat, find Die 
folgenden: Daß ein wenig Eo3 im 
Mailer dasfelbe weich und fammetartig 
madt. Wer feine Hände in Wafler 
taucht, das mit Eo3 präparirt morden 
ift, ruft fofort aus: Himmel, diejes 
MWaffer fühlt jih an wie Atlas!” 

Wir garantiren, daß Eos aud 
das geringfte Einjchrumpfen von 
lanellen und Wafchftoffen verhindert, 
und daß diefe Stoffe, wenn hr die- 
jelben in mit Eo3 präparirtem Waj- 
jer macht, weich, fließig und meih 
daraus herborgehen werden. Yyür alle 
Scheuerungs- und Reinigungsziwede 
ſteht Eos an hervorragender Stelle. 

Gebraudt E03 für Eure Familien- 
wäſche! 

Gebraucht Eos zum Waſchen Eurer 
A und für allgemeine Küchenar- 

eit! 

Gebraucht Eos, 
Ihüffeln zu fäubern! 

Gebraudt Eos, um Eure Anftriche 
abzumwajchen! 

Gebraudt Eos, wenn hr Euren 
Tußboden fcheuert, und wir mieder- 
holen, daß Eure Arbeit mit der Hälfte 
der Arbeit und Unkoſten beſſer gethan 
fein wird, als je zuvor! 

Kirks Eos wird verfauft von allen 
Grocerd. mei Größen, 5 und 10 
Cents. Berfucht ein Bader und: Ahr 
——* es nicht wieder entbehren wol⸗ 
en. 


um Eure Milch— 


kommenes Waſchpräparat zu ſein, ein 
Familienwäſche 


1000 ». 
Leuten 


in Chieago und Umgegend leiden an Aſthmma 
ohne zu wiſſen, daß es Aſthma iſt, und wird 
in den meiſten Fällen veruachläſſigt, ohne 
frühzeitig Rath zu ſuchen. 

Jetzt iſt die Zeit. 

Aſthma iſt ein ganz eigenartiges Leiden, 
und kann verſchiedene Urſachen haben. Wenn 
daſſelbe bösartig und mit großer Heftigkeit 
auftritt, macht es für die Umgebung faſt den 
Eindruck, als ob der Patient erſticken müſſe. 
Die kraukhafte Erſcheinung iſt oft ein krampf— 
hafter Zuſtand der feinen Luftröhrenäſte, der 
rungenbläschen, oder richtiger, der Muskel— 
falerır Diefer Organe Kin Aſthmakranker 
fanır bei jeinem Yeiden, wenn er jonit jolide 
lebt und früh Rath jucht, ein hohes Alter 
erreichen, 

Ter Anfall beginnt mit einem Gefühl des 
Trudes und des PVolljeins im Unterleib, 
dann plöglic oder allmählich eintretender 
Athemuoth. Der Athem wird ziichend, piei- 
tend, Schnurreud und ift von der Umgebung 
hörbar, dabei ein heitiges unregelmäfriges 
Serzflopfen, große Angıt, blajies Gericht, 
fühle Haut, jchwacher Puls, wobei jich das 
verjallene, bleiche oder bläuliche Gejicht ver: 
zerrt. 

Dem Kranken ſtehen bei ſtarken Huſten— 
ausbrüchen förmlich die Angſtſchweißtropfen 
anf der Stirn und der Blid ijt dabei thränen- 
umflort. 

Em ſolcher Anfall kann 10 bis 20 Minu— 
ten oder länger, unter kurzer Unterbrechung 
einige Stunden anhalten. Solltet Ihr dieſe 
Kraukheits-Erſcheinung haben ſo jught gleich 
Rath und braucht diſa 


St. Conrads Alima- Heilmittel 


bejte Kur für Ajııma, Lungen und Katarıh. 


Security 
TITLE ano TRUST 
Company. 


Nadhfolger der Haddod, Ballette & 
Nidcords Company. 


Kapital 1,500,00 
Deponirt beim Stdati-ünditer 209.000 


I07 bis 115 Dearborn Str. 





Abitratt:- Departement. 


Dieje Company ift im Lefige eine? b.....umdigen 
Regiſters über die exiſtirenden „Records“ don Coot 
Comnp IU., jowie der Moitracte von mebr als vıer 
Funſteln der vor dem zrcuer eriitirenden Veiigtiref 
zur Yınd in bejagtem Counth, und liefert daber 
Aditrifte des Titels vom Gouvernement bis zum 


| beurigen Tage. 


| 


Die Tiſchtücher und Ser- 65 


| 


GarantiesDepartement. 


oder Verfüuien 


Dieſes dibt bei Geldaufnahmen 
so Garantie für den Befigtitel, mir oder 


„I tties“ als 
ne Abſtrakt. 
er „Rolicie3” bi8 zu irgend einer vereinbur» 
ten Zeit 
Spedielle werden Gigenthbümern von 
Zubdivifianen gewährt. 

⸗ N * 
Truſt-Departement. 
Dieſes iſt geſetlich autorif al Erefutor, Adın!s 
Suardian, Go or, Receiver, Ajiig: 
Se En : Bu . 
Regiftrar, I md als Zruftee Fur 
onen, Rachlaſſe ten und Spndifate 
rungiren. @3 übernimmt und führt Ieuits aller 


inrazer, 
tier aus. 


n 
ner, 
Ber 
a 
Tririte Fonds und Truft:Anlagen werden jeparat 
nnd apırt don anderen Fonds und Unlagen ver 
Company gebalten. 

Tejtamente Werden im feuerfiheren Gewölben aut:= 
bewahrt und Beſcheinigungen darüber ausgeitellt, 
ohne Gebüuͤbren. 
er Dienſte einer Truſt Compa— 
uy bedütfen, um ter ihrer Lettung die Geſchatte 
ihrer Klienten zu führen, werden bei Vorjprache 
zuvorkommend bedient. 

Beamten: 
Joſiah L. Lombard, Präſident. 
George E. Rickeords, Vize-Präſident. 
A. R. Marriott, zweiter Vizepräfident. 
EN. Greene, Sefretär 
M. E. Greenebaum, Schatzmeiſter. 
Peter Dudley, Finanzſekretar und TrufteBeamter. 
Direftoren: 
Gari Bühl, 
Otto 6. Au, 
Cyrus Bentley, 
Helge A. Haugan, CEbas. G. Haddoch, 
William Ogden Green, Joſiah 8. Lombard. 
Berather: 
Francis Ladner, 
Simon Strand, 


> 
Bolles Gebih für S2, 
Bid zum 7. Nov. maden wir 
ein volles Gebih für 32.00. 
Bähne ([dhmerılös gerogen 
durch unjere verbejlerte Methode ohne Gas. 
Wir heben 870 für jeden Zahn, den wır nicht ohme 
Schmerzen ziehen fünnen. Keine Berechnung für 
ichmerzlord Zahnziehen, wenn Zähne bejtellt werben, 


Geo. &, Nideords, 
E 4. Gummings, 


E. S. Drever 


David Guigg, 
Dtto 6. Bus, 





Rervdfe Leute. tommt umd laßt Enre Zähne ziehen 
und füllen ohne die geringiten Schmerzen. Wir können 
ung auf tauiende Patienten beruien für die wır Arbeit 
gethan haben. Preile bıö zum 7. Nov. wie folgt: 

Bolles Gebiß 2 

Sarautirt ſchmerzloſes Zahnziehen.... 50€ 

Gold Füllung T5c und nicht über 2 
I, EEE 
a... FREE TEE 
Zähne Keinigen 
Kronen. . .... — 


Nehmt Euch in Acht vor rg rg Etabliffe 
ments die anzeigen, daß fie nur die SKoften beB Diäten 
trial? berechnen. — Wir machen die Arbeit wenn ges 
wünſcht auf den leichten Abzahlungsvian. 

Eine gefchriebene Garantie auf 10 Jahre für alle Wrbeit. 


DENTAL PARLORS, 


2 Flur, 78 State Str., über Kranz’ Sandy Store, 
Offen täglid bi3 9 Uhr Abends. 
Damen-Bedienung. Televhon: 543 Main. 


Der Sehhite ”Bard i 
Bau=.und Peihverein. 


< + Die 4. Altienferie liegt 

Neue Serien: jest zur Zeichnung auf. 

Sinzahlun beginnen am Donnerftag, deu 7. Nov. 

1895. Berjammiungen werden abgeh :Iten jeden Don» 
hrritag Abend iu 757 Süd DBalited Strafe. 

Geld zu verleihen zu 6 bıö 8 Progent obue Ab» 

dımido 


Extra Billig 


jest nady und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Rechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Koniulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar. 


Erbidaits - Einzichungen 
Spezialität. 


Behiel, Kreditbriefe und ausländifdhe Seld 
forten zum billigiten Murfe. Bollmadıten 
mit fonjulariihen Beglaubigungen prompt 
—*⁊ B—— Gelder „> 
eihen Hupotheten zu aufen. 

ae * 


ddſ 








Vergnugunas⸗Weaweiſßer. 


Operag Honfe—Thrilby. 
Little Chriſtopher. 
78.— Ihe Tiwentiery Century Girl. 
—A modern Mephifto. 

Operg Douje— Die Shlierfeer. 
bia—Lilian Rufiel in „La PBerechole.” 
emy of Mujic— The Wpite Kat. 

bra.—Shaft Nr. 2. 

rartet.—Tomwn Topics. 

oln.— The Derby Winuer. 

in 8.—Vaubdeville. 
dar d. Vaudeville. 
pmpic.Vaudeville. 
in 0.—Baudenille.” 
Orpbeus.—Baudenille, 
e 13.—Baudeville. 


= 


AMNEMNSTSLZAEMNESA 


Armee: Agenten in England. 


Sn der englifchen Armeelifte findet 
fih unter jedem Regiment der Name 
einer Ngentenfirma. Die Regulative 
befagen, daß ein regimentirter Offi⸗ 
zier, mag er nun in England oder in 
den Kolonien dienen (ausgenommen 
Indien) ſein Gehalt entweder durch 
den Agenten des Regiments oder von 
dem Garniſonszahlmeiſter beziehen 
kann. Die meiſten Offiziere ziehen 
es vor, ihr Gehalt durch den Agenten 
zu erheben, bei dem ſie ein Bank— 
konto haben, auf welches ſie nach Be— 
lieben ziehen können. Es wird da— 
durch dem Offizier ohne größere Ein— 
zahlung wie bei einer Bank die Mög— 
Tichteit des Chedverfehrs gegeben. Mit 
Ausnahme der Reifediäten gehen alle 
militärifchen Einkünfte der Offiziere 
durch diefe Agenten. Der Offizier er= 
hält jein Gehalt monatlich im Voraus 
und der Agent darf e3 auszahlen, jo- 
bald er von dem Regimentsfommando 
eine Zufammenftellung aller durch ihn 
bezogenen Gehälter erhalten hat. 
Zahlt er früher aus, jo gejchieht dies 
auf jeine eigene Rechnung und Gefahr. 
E3 gibt vier Urmee-Agenten, die von 
dem Staatöjefretär für ven Krieg er= 
nannt werden und eine Kaution zu 
hinterlegen haben. Neben diejen offi= 
zielen Agenten jcheint e3 aber eine 
Reihe unverantwortlicher Agenten zu 
geben, die vermuthlich aus Stellungen, 
die fie in den großen Agentenhäujern 
innegehabt haben, über die perjünli- 
chen Verhältniffe ver Offiziere genau 
orientirt find und den Offizieren aller= 
hand mehr oder weniger wünfchens- 
twerthe Dienfte leiften. Auf die Man- 
nigfaltigfeit der Vermittelungsge— 
fchäfte diefer Kategorie von Armee= 
Agenten wirft die nachfolgende We 
jchicht ein intereffantes Licht, welches 
aleichzeitig auch in feltfamer MWeife 
die Verhältniffe in der enalilchen Ar 
mee beleuchtet und die Erinnerung an 
ben früheren Stellentauf wadıruft. 

Lord Garnod war zum Hauptmann 
in der South Staffordfhire-Änfantes 
tie befördert worden. “Der Armee- 
Agent Tul fchrieb ihm, ob er vielleicht 
einen Regimentsmwechfel wünfche. Der 
edle Lord muß fich in feinem Regiment, 
das für die Kolonien beftimmt gemejen 
zu fern jcheint, nicht jehr wohl ge— 
fühlt zu haben, denn er theilte dem 
Trageiteller mit, er wünſche in ein 
Keiterregiment einzutreten, welches 
nicht in nächiter Zeit für den außmär- 
tigen Dienft beftimmt fei. Der für al- 
le Rath miffende gefhäftige Herr 
Tul fegte ihn mit einem Rittmeijter 
Berinafield von den achten Hufaren 
in Verbindung, der feine Beförderung 
zum Major erwartete und in ein In— 
fanterieregiment überzutreten münjc- 
te. Nach langem Handeln fam man 
überein, daß Lord Garnod dem Ritt- 
meifter 300 Litrl. ($1500) als Ent— 
Schädigung zahlen folltee Auf diejer 
Grundlage wurde das Gejchaft abge— 
ichloffen und der Regimentsmwechjel 
vollzogen. E3 ift nicht befannt, inmie- 
meit die militärtichen Behörden Bei 
dergleichen Dingen mitzureden haben, 
das Verfahren jcheint aber ein ganz 
übliches zu fein, welches nicht die Def- 
fentlichteit und auch nicht einmal einen 
Prozeß zu jcheuen hat. Beitehen doch 
ganz bejtimmte an den Agenten zu 
entrichtende Süße für die Kommiffio- 
men, welche für die Ermirfung eines 
Tolhen Taufches zu entrichten find. 
Die Tare beträgt für einen Lieute— 
nant3taufch $100—$125, für den ei- 
ned Hauptmannes $150, beim Major 
$200 und beim Oberftlieutenant $250. 
Während Hauptmann Beringfield fei- 
ne Kommiffion an Tuf bezahlte, wei— 
gerte ih Lord Garnod dies zu thun, 
indem er behauptete, ber Taufch jei 
garnicht Dur Tul zu Stande ge= 
tommen. E3 fam zum Prozeß, und 
der Korb wurde, troßdem er außerdem 
geltend machte, daß die Kommiffion 
doch keinesfalls von zwei Seiten zu 
bezahlen ſei, mit ſeinen Einwänden 
abgewieſen und zur Zahlung verur—⸗ 
theilt. Das beſte Geſchäft ſcheint bei 
der ganzen Geſchichte Mr. Tull ge— 
macht zu haben. „Ein Regiments— 
wechſel iſt ein Luxus,“ bemerkt der 
„Standard“ naiv zu dieſer Geſchichte, 
„und es iſt nicht mehr als billig, 
daß demjenigen, welcher ihn vermittelt, 
eine gehörige Kommilfion bezahlt 
wird,“ r 
Die „„Dutfider‘’ in der Diplomatie. 


Vor Kurzem gab die britifche Kolo— 
nie in Berlin dem jcheidenden Bot- 
ihafter Sir Edwar) Malet ein folen- 
nes Abjchiebgeflen, bei dem der Ge- 
feierte folgenden intereflanten Irinf- 
fpruh ausbradhte: „Als es betannt 
wurde,“ jagte der Botſchafter, „daß 
ich im Begriffe ſtehe, mich vom Dienſte 
zurückzuziehen, erhoben ſich viele Ver— 
muthungen darüber, wer mein Nach— 
folger werden dürfte und man nannte 
die Namen von Männern, die in an— 
deren Zweigen des Dienſtes der Köni— 
gin groß waren. Aus einem Grunde, 
den ich noch näher beſprechen will, 
wurde vorausgeſetzt, daß es beſſer ſein 
würde, den Platz mit einem Outſider 
von Diſtinktion zu beſetzen, als mit 
irgend Jemanden, der zum perma— 
nenten diplomatiſchen Dienſt gehört. 
Es iſt eine eigene Sache um dieſen 
Dienſt, daß die größte Geſchicklichkeit 
da unter dem Scheffel bleiben kann. 
Unſere Pflicht iſt, geräuſchlos unſeren 
Weg zu gehen. Der ſicherſte Beweis 
des Verdienſtes eines Diplomaten iſt, 
In dem Moment, da von ihm 


daß man nichts von ihm hören * 


gemacht wird, können Sie ganz ſicher 


ſein, daß etwas gefehlt iſt, denn ſo 
lange er Alles glatt erhalten kann, 
was ja Gegenſtand und innerſter Ge— 
halt ſeines Berufes iſt, kann er keine 
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Es 
iſt die Frage, ob ein ſehr glänzender 
Mann je für die Diplomatie geeignet 
jein fann. &erade die Stärfe feines 
Ssntelleft3 wird ihn antreiben, die Def- 
fentlichfeit durch große und fleine Er- 
folge zu blenden — aber die Giege der 
Diplomatie follen in det Gtille ge- 
monnen werben, oder ihre Errungen- 
Ihaften find oft verloren... ch erin- 
nere mich — e3 find viele Jahre her — 
eines diſtinguirten Outſiders, der be— 
rufen wurde, uns auf einem fernen 
Poſten zu vertreten. Er war ent— 
ſchloſſen, Erfolg zu haben, aber auch 
entſchloſſen, daß ſeine Erfolge bekannt 
werden. So telegraphirte er ſie denn 
einem der einflußreichſten Tagesblät— 
ter. Ich kann Sie deſſen verſichern, 
wir waren Alle gebührend gepackt von 
ihrer Bedeutung und verweilten, viel— 
leicht nicht ohne Neid, auf dem Bilde, 
das uns von dem Potentaten entwor— 
ſen wurde, bei dem er akkreditirt war, 
und der ſich unter dem eiſernen Griffe 
unſeres Repräſentanten wand. Doch 
als dieſe Berichte in der auswärtigen 
Preſſe überſetzt erſchienen, erhoben ſich 
die Aufmerkſamkeit und die Eiferſüch— 
teleien der fremden Nationen, Repreſf— 
ſalien wurden an anderen Stellen der 
Erde angedroht, und ſchließlich wurde 
unſer Geſandter erſucht, nach Hauſe 
zu kommen, und der diplomatiſche 
Dienſt hat niemals mehr etwas von 
ihm gehört. Und doch wäre die— 
ſer Mann ein nützlicher Agent geweſen, 
wenn er die Selbſtverleugnung und 
Zurückhaltung erworben hätte, welche 
unſere Schule (training) allein geben 
kann. In einem andern Falle war ein 
glänzender Advokat bevollmächtigt 
worden. Er ging an ſeinen Poſten, 
entſchloſſen, die Fahne aufrecht zu er— 
halten, wie ſie nie zuvor aufrecht er— 
halten worden war, und das gelang 
ihm. In kurzer Zeit hatte er Streit 
mit der Majorität ſeiner Kollegen in 
ſolchem Maße, daß, wenn er ein offi— 
zielles Diner zum Geburtstag der Kö— 
nigin gab, fie weder kamen, noch ſich 
entſchuldigten. Später trug er in 
ſchneidiger Weiſe zum Abbruch von 
Beziehungen bei, und dieſes Talent 
war im Grunde ein ſehr freundliches 
und friedliches. Er kam fort in einen 
Wirbel von Feuerwerk, das ihn im 
Dunkeln ließ, und der diplomatiſche 
Dienſt ſah ihn nicht mehr. Nein, wir 
brauchen keine blitzenden Diamanten; 
der ungekünſtelte Knopf iſt nützlicher. 
Ich will dieſes Gleichniß weiter aus— 
führen. Die Welt iſt ein ungeheurer 
Körper, gekleidet in ein Gewand von 
Staaten. Wir über die ganze Welt 
hin befeſtigten Diplomaten ſind die 
unaufdringlichen Knöpfe, welche dieſe 
Kleidungsſtücke zuſammenhalten. So— 
lange wir in befriedigender Weiſe dieſe 
Aufgabe erfüllen, bleiben wir unbe— 
merkt, denn die Kleider ſitzen weiter 
ganz ordentlih. Nur wenn wir iofe 
werden oder abreißen, werden mir ein 
Gegenitand der Aufmerkfamfeit und 
der Diskuffion. Ych, zum Beifpiel, 
bin im Begriff abzureißen, und nur 
mit Rüdficht darauf ift in den Zeituns 
gen.mehr von mir gejprochen worden 
— ich jage das mit Stolz — ala wäh— 
rend der ganzen elf Jahre, die ich Bot 
Ichafter war. ch habe fo ehrlich die 
Gründe gezeichnet, die zu der Annah- 
me führen können, daß, wenn ein ho- 
her Poſten frei wird, er am beiten au= 
Berhalb der Schranfen des Dienftes 
bejegt werden fann. Glauben Sie mir, 
daß in feinen Reihen Männer find, 
welche alle diplomatischen Stellen, die 
wir bejigen, mit Gejchidlichfeit und 
Bornehmheit ausfüllen fönnen, und 
daß dieſe Poſten jo nicht ausgefüllt 
werben fünnen, außer durch Perjonen, 
die eine lange diplomatifche, Schulung 
hinter fich haben...“ 


—— 


Geipeniter. 


Ueber die Stimmung in Deutfch- 
land gegen England veröffentlicht der 
Berichterftatter der „Morning Pojt“ 
in Berlin einen Bericht. Er fagt: 

seht gibt e8 in Deutjchland eine 
laute politifche Schule, die erklärt, daß 
die Zeit gelommen jei, wo Deutſchland 
eine Weltmacht werden muß. Mehr 
als ein eifriger deutfcher Kolonialpo- 
litifer hat jchon feine gierigen Augen 
auf die Kapfolonie geworfen. Die 
Buren, meinen fie, würden den Deut: 
Ihen in dem Falle helfen. $n Eng= 
land fann man natürlich über den Ge- 
danken lächeln. Andere Pläne der 
Deutjchen find praftifcher, wie 3. 8. 
die bezüglich Oftafieng. Ein herporra= 
gender Diplomat fagte mir faft in den 
Worten einer deutjchen Zeitung: „Wir 
müſſen darauf vorbereitet fein, den 
Deutjchen in jedem Theil der Welt zu 
begegnen.“ Auf beiden Seiten gibt e3 
viele Dinge, die ernſtlich erwogen wer— 
den müffen, wenn der neue Wettbe- 
werb freundfchaftliher Natur ſein 
fol. Wielleicht find die Engländer 
aber nicht die erften, mit denen 
Deutjchland einen Streit befommt auf 
feiner neuen Mbenteuerlaufbahn jen- 
feitö des Meeres. Menn eine alte jee- 
fahrende, erobernde und Zolonifirende 
Nation einen Rath geben möchte im 
gegenwärtigen Augenblid, jo märe «3 
der: „Nicht zu viel Segel aufmachen.“ 

Dazu jagt die „Berl. Vofl. Ztg.“: 
Wir glauben, der Berichterftatter fieht 
Gefpenfter. Die Haltung der eng- 
lichen Regierung in verfchievenen Ko- 
lonialfragen hat wohl eine gemiffe Er- 
bitterung und Verftimmung in vielen 
Kreifen herporgerufen, aber die angeb- 
lichen Abſichten Deutſchlands auf die 
Kapkolonie ſind eine lächerliche Un— 
terſtellung. Wenn die Transbaalre⸗ 
gierung bei gewiſſen Uebergriffen der 
Kapregierung ihre Blide auf dag deut- 
fche Bruderland richtet, ift Dies nur be- 
greiflih und eine freundfchaftliche di— 
plomatifche, Unterftüßung durch die 
Reichöregierung mürde gewiß die 
Billigung unferes Volkes finden. Da- 
rüber hinaus denkt fein Beſonnener. 


_ ie 


* 


„Abendpoft, Chieago, Dienſtag, den 5. Nobember 1895. 


Was wir aber ernſtlich rügen müſſen, 


ift der britifhe Hochmuth, ala ob 
Deutishland erjt eine Weltmacht wer— 
den müßte, und der gute Rath, „nicht 
zu viel Segel aufzumachen.” Sole 
Ausdrüde verbittern, und dazu ijt fein 
Grund vorhanden, da in fehr vielen 
europäilchen und auch orientalifchen 
Tragen Deutfchland und England 
Hand in Hand gehen fünnen und 
müffen. Wenn Deutfchlandg Hal— 
tung in den oftafiatifchen Angelegen- 
heiten als befonders praftifch gerühmt 
wird, jo find weite Volfäfreife in un- 
jerem Baterlande ganz anderer Mei- 
nung. Dadurd, daß fich Die Re- 
gierung dem Vorgehen Rußlandz und 
Hranfreichg gegen Japan anjchloß, hat 
fie den Einfluß Deutfchlandg in Dit- 
alien gefhädigt. Die kleinen Lands 
fonzeffionen in Hanfau und Tientiin, 
dergleichen andere Nationen längit 
bejigen, und die Vertröftungen auf 
wirthichaftliche Vortheile fönnen da= 
rüber nicht hinmwegtäujchen. 


— Raltblütig. — Madame: Wenn 
Gie da3 Klopfen an der Thür hören, 
Minna, warum maden Sie nicht auf? 
— Dienjtmädden: Ka, Madame, id 
erwarte Keenen, da3 muß wohl for 
Sie find! 





Lokalbericht. 


„Almenrauſch und Edelweiß“. 


Die Schlierſee'r ſetzen ihr Gaſtſpiel in erfolg 
reicher Weiſe fort. 

Am zweiten Abend ihres ſo erfolg⸗ 
reich begonnenen Gaſtſpiels bot die 
Schlierſee'r Künſtlerſchaar dem wieder 
zahlreich erſchienenen Publikum eine 
treffliche Geſammt-Aufführung des 
Neuert'ſchen Charaktergemäldes „Al— 
menrauſch und Edelweiß“. Gerade 
dieſes Stück mit ſeinen ſo mitten aus 
dem Leben der ober- bayeriſchen Ge— 
birgsbewohner genommenen Szenen 
gibt den Mitgliedern des Bauernthea— 
ters prächtige Gelegenheit, ihre eigen— 
artige Bühnen-Individualität zu vol— 
ler Geltung zu bringen und ſich gleich— 
zeitig in ihrer ganzen, anheimelnden 
Natürlichkeit zu zeigen. Man erleb“ 
unwillkürlich die Vorgänge mit, wel— 
che ſich auf der Bühne abſpielen, ſo 
packend wirkt Alles auf den Zuschauer, 
befonders da auch dieDeforationzfunit 
die jzenifche Umgebung mahrheitsge- 
treu mwiberfpiegelt. Sämmtlide Mit- 
wirkende wurden ihrer Aufgabe beiteng 
gerecht, Doch verdienen Guftll Wald 
al3 „Buehlbauer“, Jos. Meth als 
„Dentl”, Michael Dengg als „Rhein- 
IGaler”, jowie Kader Terofal ala „Der 
Hies vom Buehel“ beſonders lobend 
erwähnt zu werden. Anna Dengg als 
„Evi“ und Thereſe Dirnberger als 
„Margaretha“ waren gleichfalls ganz 
am Platz. 

Heute Abend: 
Schlierſee“. 


„'s Liſer“l von 


Eine Geldfrage. 


Den am Drainagekanal beſchäftig— 
ten Arbeitern werden von den Kon— 
traktoren für jeden Arbeitstag je zwei 
Cents vom Lohn abgezogen mit dem 
Bedeuten, es ſei das ihr Beitrag für 
Hoſpitalzwecke. Arbeiter, die erkran— 
ken, werden jedoch mit wenigen Aus— 
nahmen nach Chicago in das County— 
Hoſpital geſchafft, wo ſie auf öffent— 
liche Koſten behandelt werden. Die 
Countybehörden haben berechnet, daß 
die Verpflegung dieſer Kranken dem 
County jährlich Koſten im Betrage 
bon $15,000—$20,000  verurfadt. 
Sn der gejtrigen Situng des County 
rathes ijt befchloffen worden, daß die 
Kontraftoren fünftig für die Verpfle- 
gung ihrer franten Wrbeiter bezahlen 
follen, mwidrigenfall3 folhen von den- 
felben, welche nicht Bürger von Eoof 
County find, die Aufnahme in das Ho- 
Tpital verweigert werden mwird, 

— w— 


Kurz und Neu. 


* Ynmalt Hughes, der aus rein tech- 
nifhen Gründen die Amt3entjegung 
des Ald. Madden verlangt, hat neuer= 
dings den Antrag, welchen er in diejer 
Sade bei Richter Yutchinfon gejtellt 
bat, auf alle Stadtväter ausgedehnt, 
melche für die von Madden „außer der 
Zeit“ eingebrahten Bewilligungs- 
Vorlagen gejtimmt haben. 

* n der „Battery D“ wurde heute 
Nachmittag die jährliche Blumenaus— 
ftelung des Chicagoer Gartenbau: 
Vereins eröffnet. Außer einer Un= 
menge von Prachteremplaren aller Ar- 
ten und Wbarten der „japanifchen 
Alter” (Chryfanthemum) findet man 
“auf der Austellung auch die fchönften 
anderen Zierpflanzen, welche die Kunjt 
des Gärtners in diefer Jahreszeit zur 
Blüthe bringt. 


* — — 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Bauſchloſſer. 156 W. Ohio Str. 








Verlangt: Starker Mann mit Erfahrung beim 
Elevator. Frank Bros. 


Verlangt: Agenten, gutgehende Artikel an Pri— 
vatfamilien zu verkaufen. Hanke, 80 Chicago Ave. 


Verlangt: Sofort, ein Schneider, der auch Röcke 
vr 5022 Ellis Ave, Hyde Park, Hotel 
Delta. 





Verbangt; Ein_ williger fräftiger Segeljunge. Koit, 
Wohnung und $5 den Monat. -601 Wells Str. 


„DVerlangt: Ein Schneider, im Store zu arbeiten. 
659 Blue Island ne. 


a Ein junger Gafebäder. 169 W. Ohlo 
r. 


Verlangt: Butcher mit etwas Erfahrung. Ledi⸗ 
ger Mann. 1498 Linooin Ave. 
— Ein u für Palmendaus u. —— 
mnehmen. — uß mit erden umgehen is 
nen. 820 Larrabee Str, * er 


_ Verlangt: Erſter Rlaffe Prefler an Euftom Eoat3. 
Zimmer 74, 215 €. Van ie Str. * 


Verlangt; Ein gut relommandirter Junde als 
Omnibus im Reſtaurant. B8 ©. ut ee 


“ Verlangt: Sum . Rordweil-Ge 
nen re — Ede State und 


zu Turm En. Bimee > DO 
eat: —— 

Verlangt: Ein Schneider. 149 isaibington Sir. 
Bajement, bei Mayer. waſhington Str., 


BVierd zu tenden. 145 MM. ee * 


ei EEE 
— Ein Paintet, der dapezieren kann. 881 


N 


Berlangt: Männer und Knaben, 
— 
Verlangt: Lediger Mann, Oynerwagen zu trei— 
Emm. Guter Pendler. Referenzen, 403 Blue J3land 
ve. 





Verlangt: Gin guter Wbbügler an jeınen Shopro= 
den, au dein Zrimmer. 64 W. 19. Str. 
Berlangt: Gin Junge in Bäderei zu helfen. 190 
Milwaukee Une. 
Verlangt: Arbeiter an Kirche. Ede Wabanfia und 
N. Fairfield Ave. A RR 
ezelmg: Grfter Kaffe Rodprefier. 67 Keenon 
tt, 





Verlangt: Aunger Mann, der mıt Pferden um⸗ 
zugehen verſteht und ſich allgemein nützlich machen 
fann. 564-566 N. Whland Ave., Hinterhaus, oben. 
Berlangt: Aucıger lediger Schuhmacher, fofort. 
87 Webiter Ave. 

Verlangt: Lediger Schuhmacher. R05 N. Bault: 
na Etr,, nahe Graceland Uve. 





Verlangt: Aunger Mann für augemeine Hauss 
arbeit im Liquorjtore. Referenzen verlangt. 66 Ha⸗ 
ftings Str, 

Berlangt: Ein aut geihulter Junge von 16 Jah⸗ 
ren, um daS Apothefergeihäft zu erlernen. GO N. 
Glarf Str, 





Berlangt: Ein Junge, der ihon in Bäderei ge⸗ 
arbeitet bat. 397 1. Chicago ve, Dim 
Berlangt: Ein guter Rodnader. 534 Wells Str. 


gDerlangt: Gin junger Dann an Brot. 175 Gentre 
tr. 





Geſucht; Tüchtiger Treiber für Bäckerwagen ſucht 
Platz. M2 Vine Str., hinten. 

Verlangt: Suter Nodmadher. 271 Lincoln Ave. 

Verlangt: Gürtler, die auf Gasbeleuhtung ein- 
gearbeitet find. 39 W Warhington Str., Metal 
Spinners, Noom 303. mode 


‚Verlangt: Gin guter Lederzurichter, der daS Zu: 
richten von franzöjijchem Kalblever gründlih vers 
iteht. Adr. 51 Elifton Wve, modi 
Verlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren, ſich im 
Haus nüßzlich zu machen. 395 Larrabee Str. möomdf 


Verlangt; Ein Mann zum Baiſten an Knabenjas 
den. 164 Waſhburn Ave. jamodt 
Verlangt: Leute zum Verkaufe des „Fidele Bote” 
Kalenders und de „Schelm“. German Am. News 
Co. 230 S. Market Str., Nordweſt-Ecke Ran⸗ 
dolph Str. Wol, 2w 





Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigite Preije. U. Lanfermann, 76 
5. QUve., Room 1. llofömt 


Terlangt: 500 Arbeiter für Regierung» und Ron 
trafteArbeiten in Miifiifippi. Billige Tidet3 nad 
Memphis, Huntington, New Orlean: und allen 
Punkten an den Alinois Central Linien. 100 Urs 
beiter für Eifenbahnen, Kohlenminen, armen und 
für andere Arbeit, in Roß’ Labor Agency, 33 Mars 
tt Str. Tot,Imt 


Berlangt: 
42 Orhard 





Irimmer und Zaifter an Rnabenröden. 
Str. 3008,10 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider und Baifter jowie Handmäd- 
den an Röden. 258 Rumjey Str. 








Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 
2äden und Fabrifen. 


Berlangt: 4 Majhinenmänhen und 4 bei Hand, 
und 3-8 zum Lernen. 37 Fist Str., Ede 18. Str., 
2. Green. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Auch zum 
Lernen. 589 W. 17. Str. 





_Verlangt: 4 Mädchen zum Sleidermaden. 114 
Ganalport ve, dmdo 


Verlangt: Muff Finiſher. S. Glaß, 209 State 


Str. 





Rumſey Str. dmdo 


Verlangt: Maſchinen— und Handmadchen an Wer 
ften. & Greenwich Str. 

Berlangt: Gute Finijher an Ladies Cloals. 119% 
Milmaufee Ave. 

Berlangt: Nähmädcden. 597 LaSalle Ave. 

Verlangt: Gute Majhinenmäddhen an Röden zu 
nähen. 149 Elm Str. 

Berlangt: Mädchen zum Kandnähen an Röden. 
172 Botomac 2lve., hinten. modi 

Verlangt: Gute Pelznäherinnen und Finiſhers, 
ſofort. Chas. C. Routte Fur Co., 333 N. Wood 
Str. 4n, Iw 


Verlangt: Ein fleißiges Mädchen als Verkäuferin, 
eine welche im Schuhgeſchäft war vorgezogen. 231 
North Ave. mdi 


vVerlangt Kleines Mädchen an Knopflochmaſchl⸗— 
nen. 78 Orchard Str. mdi 


Werlangt; Mädchen von 17 Jahren an Hoſen. 268 
Rumſey Str. 


Berlandt Maſchinenmãdchen an Hojen. 126 Blad: 
hawf Str., Nering. mot 
Verlangt: Cine gute Verkäuferin in einem Mäns 
tel:Store. Bei 2. Wilensty, IB ©. Halited Str. 
modt 

Perlangt: Mafhinenmädhen an Hofen. Stetige 
Arbeit. Guter Lohn. 75 Webfter Ave. dofrjamodt 














Sausarveit. 
Verlangt: Gute Köhin und Wäjherin. Muß gute 
Referenzen haben. &5 Jadjon Boulevard, 3. Flat. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 9890 N. Halfteo Str, 1. hat, nabe 
Webjter Ave. 


es 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 
(Anzeigen umter rem 3 I — 
Saudarbell. 


Berlangt: Ein Mädchen füt Hausarbeit in Meı= 
ner Familie. 329, 24. Ott. 

Berlangt: Ein anftändiges Mädgen für gewöhn> 
lihe Hausarbeit. 163 Gentre Ei. _ dim 
Berlangt: Viele Mädchen. Stellen frei. 539 W. 
12. Etr. ml 


Verlangt: Drei Mädchen, im Reftaurant zu ar⸗ 
beiten. Kommt fertig zur Arbeit. 203 ©. Clart 
Str., Baſement. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
778 W. Chicago Ave. Nachzufragen im Saloon. dm 


" Berlangt: Zuverlaniges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3602 Poreft Ave. 
g Verlangt: Ein Mädchen zum Waſchen der Wäſche 
im Reftaurant. Sonntags frei. 111 5 Ave. Ber 
" Perlangt: Ein deutſches oder ſchwediſches Mäpden 
für Hausarbeit. Kleine Privatjamilie. 3402 Calu⸗ 
met Ave. 
Verlangt: 
Hilfe im Hausarbeit. 
Flat. DIRT 
” Verlangt: "Zwei deutiche Mädchen für Laundry 
und Dijyeswajchen. Union Depot Reftaurant. 


Starkes Mädchen von 16 Jahren zur 
4757 Union Xve., unteres 


Perlangt: Eine gute Arbeiterin in einer Saloons 
Küche. Nahzufragen I W. Yan Buren Str. dido 
erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 290 R. 
Meftern Ave, nahe Vertcau Ave., im Saloon. — 

dDd;a 
Verlangt: 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $.00. 1733 Melroje Str. 


dını 
i Berlangt: Mädcen für leichte Hausarbeit, li— 
18 Jahre alt. 189 Belden Ave., 2. „lat. 


Verlangt: Mädchen, das ‚englisch ‚Noricht, für ges 
wöhnlide Hausarbeit. 3 in wyamılte, Referenzen 
verlangt. 4715 Prairie Ave., 2. Flat. 

Ein zuverläſſiges Mädchen für Hausat⸗ 
nahe Fairfield Ave. 


— — 
Verlangt: Ein zu 
beit. 239 Hirid Str., 
Berlangt: Gutes Mädchen für | Rx 
Alter 14—15 Jahre. 20 W. Indiana Str., 

Store. 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit in Leiner Familie. 455 Cleveland Xve. 


leichte Hausarbeit. 
Can dy⸗ 
Dim 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in einer Heinen Yamilie. 455 Lleveland ve. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 1539 Diverjey Boulevard, Ecke Florence Ave., 
2. Sl 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
38 Mohanf Str., 2. Flat. J 

Verlangt: Mädechn für gewöhnliche Hausarbeit. 
305 Auguſta Str. EN 

Berlangt: Erite Klaffe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4605 Emerald Ave. 


Verlangt: leibiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, in Feiner amerifanijcher Familie. Mub 
ſchön waſchen und bügeln können. 336 Centre Str., 
Top Flat. 
 Rerlangt: Ein Mädchen, welches fohen, waichen 
und bügeln fann. Guter Lohn. 601 LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16 bis 17 Yahren, 
um in Wlumenitore zu helfen. Veub engliich jpre» 
hen. 20 Xarrabee Str. 
 Rerlangt: hen zu Geſchirrwaſchen. Nord⸗ 
weſt⸗-Ecke State und Van Buren Str., Baſement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. Deutſche vorgezogen. Voryu⸗ 
prechen nach 6 Uhr. 112 Woodſide Ave., 2. t 
" Rerlangt: Xunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
4913 Wabajh ve. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Wajden und Bügeln. 829 ©. Haljted Str. 


Verlangt: Kuyın für Security Neftaurant, Süd: 
oit:&de Filth Ave. und Madijon Etr. 
e Berfangt: Tin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer kleinen Damilie. $3 per Woche, 
5623 Dearborn Str. dimido 

Berlangt: Ein deutjches Mädwyen. 3608 Union 
Ave. 

Verlangt: Eriter Klaffe udetihe Köhin. 193 W. 
Divifion Str. 


Berlangt: Ein proteftantijches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. Keine Wäſche. Lohn 82.50. Vorzuſprechen 3 
Tage. 89 Racine Ave., Top Flat. 

Verlangt: Sofort ein Mädchen für eine Heine Tas 
milie. Nadhyufragen 35 Ordard Str., 2. Ylat. 
Rerlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Hausars 
beit. Muß wajhen bnd bügeln fünnen. 316, SD. 
Str. Store, 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausar⸗ 
beit im Neftaurant. Meithel, 1586 Milwaukee 
Ave. ae 

Verlangt: Ein Mädchen zur Stüge der Hausfrum. 
Keine Wüjche. 708 N. Dalley We. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1 LeMoyne Str., Wider Part. ‚ 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Steampheated Ylat, feine Wäldhe. SI Ellis Court, 2. 
Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. %2 Evergreen Ave, mabe Leapitt Str. 


Rerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachgufragen jofort. 1036 Milmaufee Ave. 

Berlangt: Aeltere Frau, auf 2 Kinder aufzupats 
fen. Guter Lohn für Die rechte Perjon. 181 W. Dis 
vifion Str, ne 

Berlangt: Kindermädchen, um in Hausarbeit und 
in Store zu helfen. 9® Milmwaufee Ave. 

Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit.— 
69 N. Baulina Str. 


Geihäftsaelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





_Iu verlaufen: Gin Grocerpftore, verbunden mit 
Fleiſcherei. 16571 W. North Me. dimi 
Bu verfaufen: Butderjhop, gutes altes Gei 
an W. Meadiion Str. Eigenthümer anus ) 

Deutſchlan Zu erftagen Wyne KLow, 1 
Water Str, 5nlr 
Se . 

gu verkaufen: Eck⸗Meatmarlet. 
Leavitt Str. 


Feiner 


— er — 2 a era ee — 

Die beite Selegendeit fiir eine Gaib-Grocerp un 
„u en De mt ı pl sie ns nn 
Met Market ift im Riverdale, IT. Billige Mie 
und gute Kundicaft. Nachzufragen bei 5. U. Reich 
& Son, Riverdale, Ill. 


Zu verkaufen: Beſter Schul- und Notior 
an der Meitjeite, 4 Wohnzimmer, wegen Ft 
und anderen Geihäften. 607 Blue Island % 


Bu derfaufen: Milhroute wegen Todesfall. 


3 Schneidergejcbätt wegen 


Wentworth Ave., 


wegen 
4nlw 
Gutgehendes 


deutih ip 


Zu verkaufen: 
Baar. Vertauſche 
779 R. Campbell U 
Zu verfaufen: 
Lotalität, für 
PrauereisOffice, 333 \ 


Fu vermiethen, 

(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 3 Zi : a 
Zu vermietben: Office R: 

poffend für Zahnarzt oder 

Nlve, 


Zu vermiethen: Kleine id 
higem Haufe. Außerhalb. Na 
wid Str 


Zu oermiethen: 3 X 

Zu vermiethben: Der dritte und ı 
Übendpaft:Gebändes, 03 
zufammen. Vorzuüglid q 
leichten Fabrikbetrieb. D 
Nähere Auskunft in 
Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da 
2 anftändige Ro 
finderloien Leuten. Reir 
nung. 8 Robey Str., ı 
Zu vermiethen: Möblirte 


Sir, 


gu vermiethen: 1-2 u 
a = 
Grand Ave., 1. Floor. F 


Zu vermiethen: Möblirte warme Zimmer an 
Herren oder Damen, bei ältlichen Leuten. 292 U 
Str. 


Geſucht: 2 Roomers oder 


bourn Ave. 


Zu vermiethen: Front Bettzimmer an einen 
ftändigen Herrn, weiter feine Boarders. ( 
Str., mahe North. Ave. 

Kirchners neues Privathotel, Zimmer vi 
$5 die Woche. Anmeldungen werden 


terhauje entgegen genommen. 339 





Gesucht: Boarder in gutem deutſchem Boarding 
haus. Mivdlirte Zimmer mit oder ohne Koit. 
Reif, 89 W. Chicago Ave. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort, 
erlangt: Partner mit 81000-$5000 Einlage fü 
atives Landgeſchäft. Abſolute Sicherheit. Ver 
ig des Rapitals innerhalb eines 
Offerten unter H. 66 Abendpoſt. 


it. 
Jahres. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alecanders Geheimpolizei-Agen⸗— 
tur, W und Yo Hifih Ave, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjuche alle unglüdlichen Yamilienverhältnifie, Che» 
ftandsfälle u.j.w. und jommelt Boweije. Diedftähle, 
Näubereien und Schwindeleien merdin umterjuhr 
und Die Schuldigen zur Rehenfchaft gezogen. 
jprühe auf Schudenerjag für Berlegungen, i ⸗ 
jälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Polizei⸗Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. Amai, bw 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art jojort Lolleftirr; jchlechte wtierher binauss 
geliebt; Feine Bezahlung ohne Grfolg; ale 5% 
werden prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr 2 
und Sonntags bi3 11 Uhr. Engliichund Deutih ge» 
fprodhen. Empfehlungen: Erite Nationalbanf. 76-78 
Yiftd Ur, Room 8, Dtto Meets, Konitabler. 
Tot,imt 


Mietde, Schulden und Aniprüde 
und fiher follektirt. Keine Gebühr 
Ale NRehtsgeihäfte forgfältig bes 

l4imı,lı 


Löhne, Noten 
aller Art ine 
wenn erfolglos. 
forgt. 

Bureau of Lam and Collection, 
167—169 Waibington Et., nabe 5. Ape., Zimmer 15. 





Verlangt: 3 Mädchen für Kücenarbeit. 542 Lin 
eoln nahe Sheffield Ave, Reitaurant. modi 





 Verlangt: Tüchtiges Mädchen . für gewöhnliche 
Hausarbeit. 118 Fullerton ve. 


Verlangt; Gutes zuverläſſiges Mädchen in kleiner 
Familie. Referenzen verlangt. 3335 S. Park Ave. 


 Rerlangt:Cin gutes deutches Mädchen in einer 
Familie von drei Grwahjenen. 338 Bowen — 
mdo 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 138 Willow Str., Top lat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qauss 
arbeit. 3604 Paulina Str. 

Verlangt: Cine deutihe Köchin. 
heute Abend. 86 W. Chicago ve. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
591 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Einfindermädcen. 142 Mohamt Str. 


Nahzufragen 


Verlangt: Sofort ein gutes zuverläffiges Mädchen 
für Hausarbeit im.Saloon. 254 EG. North Ave 
Rerlangt: Gutes Mädchen in Familie von 3. 84 
Wells Str., Bainiftore. Br, 
Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaichen. 336 
E. North Ave, Reitaurant. dimi 
Vverlandt Ein ordentliches Mädchen für allgeneı: 
ne Dausarbeit. 284 Sedgwid Str. Ei 

Verlangt: Köchin, zweites Mädchen, Kindermäds 
ben, für ein Haus, guter Lohn. Viele Mädchen für 
Hause, Küchenarbeit und Diningroom. "aushältes 
tin. Nur gute Häuſer in allen Stadttheilen. „Iye 
Veritas“, 3 N. Clart Str ? 
Verlandt; Fin Mädchen für allgemeine Küchen⸗ 
arbeit im Reſtaurant. $5 die Wode. Keine Son» 
tags arbeit. 18 Madiſon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 805 Lar⸗ 
rabee Str. I ö Ex 

Verlangt: Tüchtige Middhen. Mrs. Tindloff, 125 
Clybourn Ave. 
vVerlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit. Mub 
dut waſchea und bügeln fünnen, 145 Schillet Sit. 
Verlangt; Ein Mädchen, oder Frau für Kuchen⸗ 
arbeit. B E. Chicago Ave. * 
Verlangt: Gutes Mädchen für Diningroom. 230 
Sedewick Sir. — m 2 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1437 Wright: 
wood Xve., 1. Flat. © modimt 
Rerlangt: Mädchen für ‚allgemeine Hausarbeit. 
452 W. Gongreß Str., 2. Dat. _ md 

angt: Münden, das gut wajchen, bügeln umd 
. der au zweites 
modr 


PVerlangt: ‘ a3 gu Mi 
tocyen Tann, in Heiner yamilie, In 
Mädchen it. 10 Wrightwood Ave. dr 
 Verlangt: 2 Mädchen für allgemeine Gmlezbeit. 

mdını 


3758 Foreft We. a 
Suusarbeit 


” Berle x dchinnen, Mädchen für 
—— — —— eingewander⸗ 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei ho⸗ 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch das 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittiungsbns 
reau, 599 Wells Str. ol, Imt 


Verlangt: Sofort, 500 V e 
Sohngt$5. Etsllen frei für Mädchen. 
bee Str. 


Berlangt: Sofort, Röhinnen, Mädchen für Qaus- 
arbeit und ch Arbeit, Kindermädchen umd ceingez 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in don feine 
ften Faminen an der Güdieite, bei hohem Yohn. = 
Frau Gerfon, 215, 2. Etr., nahe Indiana Wo. bw 

Mäpcen finden gute Stellgp bei hohem Lohn. — 
Mes. Eiete! 59 Wabafd Ave. Friich eingewander:t 
fofort untergebradt. lön 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit Kindermäpdden erhalten jojort gute 
Stellen mit hohem Kohn in den feinften Privazfa> 
milien der Rords und Gübdfeite durch das Grfe 
veutihe VermittelungssAntitut, 545 N, Glarf Eir., 
—— 60. Eonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 4% 

orth. 8ny,biw 


Berlangt: Frauen und Mädden, die Stellungen 
wünjshen als Hauspälterinnen, Köchinnen, Waitrejs 
jes, Zimmermäpden, Laundreflss, für Wrbeit tn 
Diningroom, Pantry, Kühe und für allgemein: 
Süage aus — we: — — u — 

e und guie ne wünſcht. Nachzufragen 5: 
Enrigbt & Go., 7 W. Lake Str., oben. Tot, imt 


Ein gutes Dienftmädcdhen. 2937 Archer 
Slot, im 


allgemeine Qausarkeit. 
e) * Sol, I 


Yä für Hausarbeit. 
zn * Larra⸗ 
Ziubw 


Verlangt: 
Ade. 


langt: 
— 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nr. 503 LaSalle Ave. modi 
— Berlangt: Ein gutes tüchtiges deutſches Dienſt— 
mädchen, ſofort. Bz N. Wood Str., 2. Flat. mdimi 
Rerlangt: 500 Mäpchen für die beiten Privat- 
und Geihäftshäufer bei hohem Lohn. 537 Yarraber 
Str. modimidorr 
Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Keine Wäjche. 909 Ogden Ave.,‚ Die⸗ 
terle. modt 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 
45 €. Chicago Ave., 2. Flat. mod 

Rerlangt: Gute3 deutjches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 4849 Wyorreftpille Une. modimt 

Berlangt: Mädchen für Saloon und Boardings 
haus. 842 Eiybourn Abe. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5110 N. Pau— 
lina Str. mdi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent ba: Wort.) 





Geſucht: Heizer und Maſchinenwärter juht Stel: 
fung, jofort. Anjprüche bejceiden. Ar. 9. 
Abendpoſt. 

und 
Adr. 
dınt 


Gejuht: Ein friih eingewanderter Brot: 
Honigkuchenbäder juht einen ftetigen Plag. 
T. 49 Abendpoft. 

Gejuht: Engineer und Majhinenbauer jucht 
Stellung. Verfteht aud Schmieden und Werfzeug> 
machen. Adr. 2%. 3693 Abenppoit. 


Gefuht: Tüchtige Butcher, Bäder, Porter, Wu: 
ter, Bartender, Treiber juhen Arbeit. „Ihe Beris 
ta3“, 41 R. Glarf Str. 


Gejuht: Ein zuverläffiger, felbftftändiger Bäder 
fuht Arbeit. Stadt oder Yand, Adr. H 74 Abenos 
poit. modt 


Gefuht: Lediger Mann, 5 Jahre alt, fuht Stelle 


als Porter im Suloon. Adr. GE. 109 Abendpoſt.— 
jamodı 





Gejuht: Ein junger Bartender wünjcht Stellung. 
Adr, 3. 139 Abenppoft. Slot, Im 


Stellungen fuhen: grauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 
Gejudt: Eine Frau ſucht Waſch- und Bügelplätze. 
Rimmt auch Wäſche ins Haus. Mres. Felbach, 162 
Mohawk Str. Dim 


Gejudt: Anftändige Frau, Mitte der 40er, ſucht 
> 2 hr ; . Shena 
Stelle al3 Haushälterin oder zu älterem Ehepaar. 
3 WB. 183. Str., 1. Floor. 


Gejut: Bittiran juht Stellung als Haushät- 
terin. 594 Auftin Ave, 


‚Gejuht: Cine reipeftable erfahrene Frau _jucht 

einen Plak als Haushälterin bei einem gut Mtuirs 

etn Wittwer mit oder ohne Kinder, Adr. unter E. 

R., 137 W. Randolph Str. 

Gejuht: Gebildete Deutihe geiehten Alters, gute 

Kögin, juht Stelle als Haushälterin.. 139, 2. Sm. 
tmDo 


ei — — — Th 
Seiuht: Eine 5Ojäprige, rüftige, geiunde deutihe 
teipeftable alleinftehende Wittfrau jucht Stelle wo 
die Hrau fehlt. Sieht mehr auf ein anftändiges 
Keim mie auf Gehalt. Geht auch außerhalb Der, 
Stadt. Näheres bei Miedling, Stellenvermittlungss 
bursau, 587 Sarrabee Str. x 

Gejuht: Eine gute jelbftftändige Köhin und ein 
gutes Kühenmädwen fuchen Stellung im Saloon 
oder Reftauvant. 18 Wells Str., 2 Treppen. 
Geiuhtt Eine Frau in mittleren Jahren, erfad: 
vom * een in jeder Arbeit, wüniht Etels 
ung als ushälterin in anftändigem Dauje. Beite 
Eınpfehlungen. 60 Larrabee Er. en 


Stele für: weite: Wrbeit. 387 Aipbomn ’sloe 
Treppe. 
Te — — 
Geſucht: Junges Rädchen wünſt 
zu Hauie ihlafen. 49 5. Str, M. Te 
Tate ehe ee ee 
Gejuht: Nöhin, nette Haus: and Kü de: 
und Seushälterinnen ſuchen Arbeit. a en 
43 N. Clark Str. — 
Gefucht; Kine Frau ſucht Wäſche 
nehmen. 110 Willem Str., oben. 
Beiuht: Wälhe ind Qaus. 133 Vebder Sir, 2 
Treppen. 








ins Sau: zu 


John W. Thomas, County Conftable, Minager. 


PlüjdsGloaf3 gereinigt und untgearbeitet tie 
neu, mach neuefter Mode. Arbeit garantırz. Nıaren 
abgeholt uud abgeiiejert. Kraus Bros, 239 S. 
Halſted Str., nabe Congreß Str., ain Office. 

1608 Imt 

Gettagene Herrenkleider, fpottbilig gu verkaufen. 
Winteranziige, illiters, Weberröde und Hojen, alles 
nicht abgeholte Waaren — Hemiich gereinigt — beis 

e neu. Geihäftsitunden von $ bi3 6 lihr; S 

3 von 9 bi3 ;2 Uhr. Chemische Wajhanitalt 
Fürberei, 39 Congreb Str., gegenüber von 
& Cooper. 


Auskunft verlangt über den Verbleib von 

hard Scholl, früher Treiber eines Bäderwagens für 

Henty Piper K Go. in Chicago. — Wer zuerit_die 
jegige Woreffe einjendet, erhält eine angemellene 

Belodnung. Rubens & Mott, Stud „.wange Bldg., 

Chicago. 3lof, im 
Gin finderlojes Ehepaar mwüniht ein Kind im 

Alter von 1—2 Yahren an Sindesitatt anzunehmen. 

Heferenzen. Adr. 9. 57 AUbenppoit. 

— Ale Arten Haaracbeiten fertigt R. Cramır, Das 
mensSrijeur und Berrüdenmacher. 334 North Ade. 

19ja,1r 

Heirathsgeſuche. 

Iede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für ein⸗ 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein junger Geſchäftsmann ſucht 
die Bekanntſchaft eines braven Mädchens mit etwas 
Vermögen, zwecks Hei ſelbige kann auch gleich 
eintreten, Verſchwiegen⸗ 
heit Ehrenſache. Agenten verb Bitte Reflektu⸗ 
rende Ihre Adr. und Angaben unter T. 
413 Abendpoſt. 


den. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
f ñ — 


Mathias Hub, 

Deutfher Adv tundRotar, 

59 Dearborn Str., Zimmer %9. 

Prozefle mit Erfolg arführt. Erbihaft3- 

in Amsrifı und Teutjds 

Grundeigenthunnds 
2oja,fadd,lj 


Alle Arten 
und Geld-Angelsgenheiten 


land. Kollektionen jeder Art. 


Woodman &- Kraft, 
Deutſſche Rechtanwälte. 
Suite 417. Chamber of Commerce Building, 
Mov, ſadido, Ij 
Ecke LaſSalle und Waſhington Str. 


Fred. Pletke, Rechtsanwalt, 
— Ar. 79 Dearborn Str., Zimmer HB — 
Neätsjahen aller Art jomwie SKollettionen prompt 
bejorgt. 10d:3,1 


Zultas Goldgier: John 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmäl:e 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Südofi:Gde Waihington und LıSalle Str, 
Zelepbon 3100, 





Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Grauentrantheiten erfolgreih behan⸗ 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 
3%, 113 Adams Str., Ede von Clarf. Epredhitunden 
bon 1 bi 4. Eonntag3 von 1 bi3 2, 2lindıo 


Dr. Dutters Antifeptiihe PBomade. Das beſte 
Heilmittel für allerlei Hautausichläge jowie Grind- 
fopf, Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Kinn, 
oifene Gefhwüre und PBrandivunden, aufgeiprwiz:- 
ne Hände und Froitkeulen. Der zeitweilige Oebraud 
el3 Daarpomade für Schulfinder bejeitigt alle Uns 
reinlichkeiten.. Zu haben in allen Aporbeten. Preis 
ce die Bor. Zlaug, ja dido, bw 








Frau €. €. Haeufer, Hraueparzt und Geburtshel: 
ferin, ertheilt Rath und Silfe in allen Frunens 
krankheiten. 291 Wells Str. Difice-Stunden 2-5 
Uhr Nachmittags. 2ife,1i,ddfa 


Unterricht. 
(Angeigen winter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


BiofinsUnterriht. 686 N. Weitern Ave. 


Engiiiye Eprade für 
Kleintiaffen und privat; } 
etc., befanntlich: am beiten geleort, Rorihivet Ghts 
cago Kollege, Brof. George YJenflei, Prinzipal. 
Mimantse Abe nahe Ahland Ype., Zug un 
Übends,. Vorbereitung für Zidildienftprüfung. Preis 
fe mäßig. Beqinnt jet. —1 


Herren nd Damen in 
Buchhatten und Rechnen 


bnod ddſa. dw 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Wald beitanden. Boden bejo 
Gemüſe und Geilügelzucht pafl 
und den beſten Märkten gelegen 
gleich zu übernehmen. Schreibt 


zu 
Eſt. Office, AIl S. 10. 


fe View 3 700, und 
in allen Gegenden der 


für hieſi 


lung $10 bis 825. Adrt. 2 


Zu verkaufen: 


fen: Qaus und Lot, ein Blod vom Late, 
1619 Melroje Str. l4o&,1mt 


- Möbel, Sausaeräthe ıc. 


(Anzsigen unter dieier Nubrif, 2 Gent! da3 Wort.) 


verfaufen: Bar 


Schlafzimmer⸗ 
959 Milm lat 


Oefen 
2 * 57 
ı verfaufen: 


ot 
billig. 


Matrage, 


horfanfan» — ne 
berlaufen! a0 


Mitchell Wve., Qumboldt Baı 


en: Ein ihöner großer Parlorofen. 


Kaufs: nnd Verkaufs-Angebote. 
Mnaeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 das Tas) 
I are⸗Einrichtungen 

e und Wagen. 154 


= 
ern g di eds 
ter Uve., nahe R 
Singer Nähmaihine, 


oben. 


Zu verlaufen: Gine neue 
billig. TEL N. Aihlan ’e., Sinterhaus, 
Zu verkaufen: e Bicyele. 350- 
M shit er A ve 
Webſter Abe 
dige Gro⸗ 
vres&intids 


& £&o., 


5nlm u 
3 um 10 llhe 


ıllg zu ı78 


kaufen: 


tungen. 2 
164—10%- 


äbmajhine mie 
Domeſtie 

er & Wiljom 
178 


220 faufen 


r Schublade: 


tr., Abends offen. 0 


| Pferde, Waagen, Sunde, Bönel zc. 
U | (Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


billig. 6035 
jamodt 


a? Zu verkaufen: Deliverppferd, 
ZEN Gentre 2 
‚ Wagen, Ges 


SS Zu verfaufen: 9 
FEN ihrer. 60R 


Zu taufen gesucht: € re Hındivagen. 
tarcel Stan 


Topiwagen, pajiend für Gros 
129, 12. Str. 
prehender Papageien, alle Sore 
ſche, WUauarien, Käfige, Vs 
Atiantice & Pacific Bird 


adiſon Str. 


(Anz:igen unter diejer Rubrif, 2 Cents da⸗ Wort.) 


- = 
8 Dearborn Str, Zimmer WM. 


534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Sue Bı:m. 
Geld auf Möpdel. 

Reine Wegnabme, feine Osffentlichkeit oder Beryds 
gerung. Da wir unter allen Sejellidaften in den 
Der. Stuuten das größte Kapital befigen, jo lönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit aeıwäh» 

Is i Jemand in der Stadt. Ilnjere Gre 
irt und macht Geihafte nad 
plane. Darlehen gegen leichte 

b> oder wöchentlide Rüdzahlung nah Bes 

ichkeit. Epreht uns, bevor Jhr eine Anleigs 

. Bringt Eure Möbel-Ouittungen mit Cup. 
63 wird Ddeutih geiprocden. 


Houſehold 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


goan WUjjociation, 


534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
75 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


derieipt Geld in großen oder FTleinen Summen, 
auf O8 yaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Wan 
gen ſow vagerhausſcheine, ju ſehr niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein 
beliebiger heil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
zurüchgezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
Werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madiſon Str, Nordiweitside Halited 
Str., Zimmer 20. llapit 
Geld zu verleihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde,. Wagen u. ſ. m. 
Kleine Anleihen 
bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn vie 
die WUnleipe machen, fondern laffen Diefeiba, ta 
Ihrem Beſitz. > 
Wir haben da3 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 9 
Ihr Geld borgen wollt. Ihre werdet e3 zu Gute 
BVortheil finden, bei mir vorzujprehen, ehe Zhet 
anderwertig bingeht. Die fiherft: und „uderläfiigfte 
Bedienung yugelicert. 
2.9. Frend, 


%9mz,14 18. La: Str., Zimmer Is 


Geld auleigen wüänids 
Piano, Pferde, Bus 
nufj. mw, jbrepivorım 
vr Fidelity Mortgago 


‚aiedrigiten Raten. Prompt: Bedienung, obue 
fentlichk:it und mit dem Borreht, daß Euet 
entbum in Eurem Befig verbleibt. 
Gidelity Mort ge 2ovan Go. 
Sntowp irt. 
4 Wafhington rt. , eriter Flur, 
zwijhen Clark und Dearborn, 3 


oder: 351, 8. Str., Englemood. 


oder: 215 Commercial Apde., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Epicago. 4ap,5m 


sa j 
or il 
St | 
> | 


Die beite Gelegenbeir für Deutide, 


weldhe Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagenz 
leihen wollen, ift zu uns_zu fommen. 
Wir find jelber Denutjde 
und machen e3 jo billig wie möglih und laffen Euch 
alle Saden zum Gebraud. 
17—19 Wafjbington Str, 
gifhen LaSılle Etr. und Filth Ave, Zimmer 12, 
5. Krwmeger, Monagır. Slja,1t 
Wozunachder Südſeite 
gehen, wenn Iht billiges Geld haben lkönnt auf Big 
bel, Bianas, Bierde und Wagen, Lagıch 
feine von der Rortbwmehern Mortg e 
L%oan Eo., 5l9 Milmaul:ee As-, Zimmer 5 umd 
6. Offen dis 6 Uhe Ubdends. & W rüdyapibar ım 
beliebigen Beträgen. llmai,dbıw 


Geld zu verleihen. 2 
Unleiden in allen Summen gemadht- auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutjhen, Diamanten, 
Eral Skinsleidungsttüde, _ Warehouje-Duittung:n 
oder andere. Sicherheit. Durhaus privat. » Nies 
drigſte Raten 
National Mortgage Loan Co., 
Simmer 52, 10 Waibington Str.) zwiihen Clurf 
und Dearborn. Imai,lg 
Geld zu verleiden zu 5 Prozent Jinien. ©. F. 
Ulrich, Grundeigentbumds und Gefchäftsmatler, 100 
Wıidington Etr., Zimmer 64. 2508,doiedi,b:n 
Geld zu verleiben zu 5 Brozent. Keine Rommiis 
fion. Room 8, 8 R. Glarf Str, Slot, io 


— — — — — — —— 


ö— — — — 
Photographen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrik, Cents das 


Bilfon berühmte Gabinets auf $1.50 da3 Dus 
gend berabgeiekt, nun 1 grob: Bortrait gratis, 
Pilder vergrößert. Eoumsags offen. 3. 9. Willen 
I Ehte Str. 304.1 


s Verfchiedenes. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das 
Verloren: Ein Turbuh auf dem Wege 


Str. zu State Str, Wiederbringer erhält 
Iohuung. ——— 





* 


Nord ſeite. 
8. U. Beder, 28 Burling Str. 


Cart Lippmann, 186 Genter Str. 
rs. W. Basler, 211 Genter Str. 
Dur) Deincemann, 249 Geuter Sıe 
Eigar Store, 41 Glarf Str. 
DR. Veyig, 421 Giaıl Sır. 
rs. x m. Veppo, 457 Elart Ste. 
Yiews Store, u52 Clark Str. 
2. Beyer, BUVE_ N. Blatt Sit, 
vV- 5. taub, 807 6 tt 
V- 9. Niebl, 255 & 
Lounis Voß, Elt ) 
d- 6. Yaiy, 49 Cipbourn % 
Joe Weirß, 23 Elybonru Ave. 
2» Brube, 372 Ciybouru Ave. 
John Dobler, 400 Clybourun Ave. 
Saunders Newsitore, «54 CElpbourn Abe. 
U. Neinert, 230 Divifion Sir. _ 
U. 28. Zibiuno, 282 Tivition Oft. 
Monſon X Smiih, 317 Divifion Sit. 
E. %. Nelio 4 Divijion Str. 
WM. E. Burte, Diviſion Str. 
e, 4075 Divition Str. 
say, 407 Divifion Str. 
orsberg, 179 Elm Str, * 
” bi * 116 Engenie Str., Ede R. Bart Ave. 
d. VicCarty, 790 Halſted Stit. 
. Weber, 190 Larrabee Str. 
Mihß Blunck, 464 Xarrabee Sit. 
J. Berhaag, 491 Xarradee SIT. 
F. Ordemann, 517 Larrabee Str. 
x. Berger, 571 Xarrabee Sir, 
Mrs. e, 629 Yarrabee Str. 
an, 002 Yarrabee_Str 
Yırs, Weiler, 095 Xarrabee Str. 
Viljeblad & Magnujon, 301 N. Mortet Str, 
). Zeichler, 35 N. Wartet Str. 
Franf Steßler, 378 N. Barker Sie 
e 9. Eoymupfli, 82 Norty oe, 
E. ©. Veuder, 322 E. North Ave. 
%. ieh, 389 GE. Worth Ave. 
u. Koepenad, 39V North Ave, _ 
ar News Store, 25) Ruſh Str. 
Stein, 24 Sedgwid Sır. 
J. Cameron, 536 Sedgwid Str, 
5. Meister, 587 Ecognwid Str. 
&. Sloner, 605 Seogieid Etr. 
vnow, 137 Eheifield Le, 
w Wels Etr. 


* 
S. 


szene 


t 


no x 


5, 4119 Wells Str. 
. Ninjyeid, 132 Wells Ste. 
Yamotie, 141 Wells Etr. 
W. Bormann, 190 Weis Str. 
iß Florſary, 31 Wells Str. 
re, Johiiton, 276 Wells Str. 
A. Wufhiell, 280 Wels Ste 
Mm. Eurtie, 305 Weus Str. 
u Bieje, 344 Wels Eir. 
tıs. Hidey, 309 Wells Ott. 
©. Saller, 383 Ayells Str. _ 
8, Yuthtord, 509 Wells Ste 
:, Eyuiteis, 525 Wels Et. 
Wolf, 5 Wells Str. 
Gabtorfep, 053 Aells Gir. 
Sohn Schulz, 600 Wells Str. 
E28, Siweet, 707 Wells Str. 


\ 8. Willen, 61 Willow Str. 
©. G. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Abe, 
%. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

x, Lannefield, 2 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 2607 Auguſta Str. 
— Hegans, 2060 W. Chicago Ave. 


* 
— 


wer 


—A 
Ge 4 
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J. 2. O’Connell, 259 8. Chicago Ude, 
Wlbert Mozch, 308 W. Chicago Nine. 
x. Edward, 339 W. Chicago ve. 


3. Acdenberger, 38 W. Chicago 
Theo. Gderle, 382 W. Chicago ve. 
m Otis Maas, 398 W. Chicago Xlve. 
2. GE. Amumdoon, 418 W. Khicago pe 
GE. Edulz, 30 W. Chicago Ave. 
Ehulz & Anıborn, 446 W. Chicago Ave 
Gyas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
%. Zange, 740 W. Chicago Ylve. 
Frau Roͤſcher, 887 W. Chicago Ave. 
J. Levy, 116 W. Diviſion Sttr.— 
3. 6. Sedegard, 278 WW. Tiviion Elir. 
E. Xuedtfe, 284 W. Divifiv tt._ 
%. ©. Kreplin, 341 WW. Divilion Str, 
6. F. Dırtverner, 363 W. Divifion Str 
J. Matſon, 518_W. Divifion Sr 
Sojeph Yilter, 722 W. Divifion Stt. 
E. Ruboff, 192 Grand ve. 
2. &. Waahede, 194 Grand Ave. 
Zug. von Warthag, 220 Grand Moe, 
E W. P. Nieljon, 535 Grand Wve, 
&. 3. Jewett, 431 Grand love. 
5. 6. Brower, 455 Grand Xlve, 
W. 9. Diyer, 609 Grand ve, 
x. Wichenberger, 429 Yincoin Str, 
Ventch Steinohrt & Sohn, 154 Milwaulee oe. 
D. 3. Heineigs, 105 Witwaufee Ave, 
Sophus Jenjen, 242 Milwaukee Ave. 
Sames ECullen, 300 Milwaukee Ave— 
MR. Adermann, 364 Milwaukee Apve. 
Severinghaus C Beilfußz, 448 Milwaukee Ave. 
Phil. S. Levy, 4599 Milwaukee Ave 
F. Ellis, 521 Milwaukee Abe. 
sit. LVimberg, 803 Milwaukee Ave. 
-—-— jtaifer, 1019 Milwaukee Avbe. 
Emilia Strude, 1050 Milwaukee Avbe. 
x. YJvadhim, 1151 Milwautee ve. 
stau Jafobs, 1559 Milwanfee Ave, 
&. 3. Irembly, 16185 Milwaufee pe, 
8. Dow, 1708 Milwaufee Ave, 
J. Dowe, 887 Vlaplewood Xive, 
R. Vovjenthal, 177_ Mozart Etr. 
Frau Riedel, G MeReynold Str. 
B. Carr, 32V Noble Str. 
Yıarie Buttoniben, 40T WB. North oe. 
&. SHanjen, 759 W. North Ave. 
9. Moorhead, 905 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 8 Sauganon Str. 
GE. Glißmaun, 626 0. Paulina Ste 


Ave. 


Sũdweſſſeite. 


Store, 100 W. Adams Str. 
A. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
8. Patterſon, QBlue Island Ave. 
H. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
E. L. Harris, 198 Bluͤe Island Ave, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Ehriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Hrau T Bogen, 65 Ganalport Xlve. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. VB. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reſuhold, 23 California Ave. 
X. Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbyterianHoſpital, EckeCongretz und WoodStt. 
J. C. Jate, 12 Desplaines Str. 
G. Enghauge, 45 S. Halſted Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
G. Witansli, 324 S. Halſted Str. 
U. Jaffe, 33 S. Halfied Str. 
28. Roſenthal, 354 S. Halſted Str. 
D. Roſen, 411 S. Halſted Str. 
Henry Schulz, 626 S. Halſted Str, 
2. Szymanzty, 666 S. Halfted Str, 
Sohn Neumann, 706 S. Halited Str 
Iſidor Swistky, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kabaug, 144 W. Yarrijon Str, 
J. E. Zarrel, 11283 W. Harriſon Ste, 
Gh. Xovy, 1288 W. Harrijou Str, 
I. Ihompjon, 845 Hinman Str. 
A. Perry, 193 W. Late Str. 
Sohn Schnigler, 33 W. Yale Str. 
Henry Weterjon, 758 W. Late Str. 
*, 8. Sausden, 117 W. Wadijon Ste, 
6.2. Damın, 210 W. Mapilon Str 
genen Haid, 5l6 W. Mapdijon Str. 
Frau Beder, 5 NR. Banlina Str. 
Fran X. Greenberg, 12 S. Baulina Gtr. 
M. Lebler, 143 W. Poltk Str. 
M. E. Altwortb, 60 W. Randolph Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Str 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 19, Ste, 
Joe Linden, 95 W. 12. Str. 

. Golducg, GI W. 12. Etr. 

. 9. Waliy, 139 38. 18. Etr, 

. Zaifahın, 151 W. 18. Str. 
M, Briipl, 184.8. 18, Str. 

. Rreth, 15 W. 20. Str. 

. &. Eadie, 869 W. 21. Ste, 
9. Stofibas, &2 MW. 21. Str. 

— Wagner, IWIW. 21, Str, 


Newsẽ 


Südfeite, 


». Soffmann, 2040 Urcher Ave, 
— Weser, 2140 Urcher Ave. 
News Store, 2733 Bottage Grove Nye, 
M. Weterjon, 2414 Goitage Grove Ave, 
3. 6. Gojblin, 3113 Cottage Grove pe, 
J. Waſſermaun, 3240 Cottage Grove pe, 
‘. Dante, 3705 Cottage Grove Ave, 
2 Store, 3706 Cortage Grove Ave, 
Bon Deriiice, 217 Dearborn Str, 
* Ring, 110 €. 18. Str. 
. ©. Wendling, 33 ©. Halfted Ste 
3. Kalit, 3103 ©. Halited Str. 
x. Gruft, 3402 Haltted Str. 
3. Chu, 34% Halited Str. 


e 
©. 


Dr; 


‚3126 8. Halfted Str. 
eifher, 3519 ©. SHalited Str. 
shmidt, 3637 ©. She Str. 

Weinſtoc 36H ©. Halfted Str, 

Traws, 104 E. Harrijon Str, 

Yandee, 111 &. Sarrifon Etr. 

!, Mouromw, 480 ©. State Str. 

ran frranfien, 1714 ©. State Ste, 

Eſhin, 1730. ©. State Str. 

Bad, 2131 ©. State Str. 

ran Nonmmer, 2306 &. State Ste 

j. Biipler, 2724 S. State Eitr. 

Ehrender, 302 S. Etate Ste. 

F. Gaphoft, 5 9. Str. 

News Store, 8%. Etr. 

9. 3. Nallace, 390 35. Str. 

. MWeiıold, 2251 Wentiwortb Une, 

8°. Hinninger, 254 MWentiwortb Ape 

5. Wiejel 2403 Wentiwortb pe, 

. Zeeb, 717 Wentworth pe. 
W. Wagne, 3933 Wentworth Ave, 


—* 


αν 
I 


Y 


Lake Biew. 


Me. Hofimanı S.:.-CdeAibland u. VBelmontav. 

Ders. Zbde, 45 Belnont Moe, 

8. Hoelckes, 95 Belmont Ave. 

&. Kraufe, 15 Dunning Etr. 

C. W. — 217 Lincoln Ave. 

F 2 —* a2 Lincoln Ave. in En. 
onrolados Rem. Store, 485 Lincoln 

€. R. Day, 549 Lincoln ve. 

F. Wagner, 597 Lincoln pe. 

Mes. Peters, 726 Lincoln pe, 

3 Munt, 755 Lincoln Ude, 

G; Neuhaus, 849 Lincoln Ave, 

Guftav Wendt, NA Lincoln pe, 

G&: Semmier, 1089 Sincoln Vipe. 

« 6. Stepban, 119 Lincoln Ape, 

F. Meichnaet, 1181 Kincoln Ave, 

Mrs. G. Dies, 1406 Wrightwoon pe 


Town ıf Sake. 
’ 8 Co., A Uſhlind Une, 
ıoradt, 4754 Unis: Ave, 
unersbagen, 4704 Bentworth Alpe, 


. i 
i 


‘ Verkanfsfleiten det Abendpoſl 


„Abendpoſt“ Chieago, Dieuſtag, den 5. November 1895, 





Verloren. 
Von Heury Grevilſe. 


(Fortſetzung.) 
„So, das iſt Ihre Fräulein Tochter, 
die geftern hier war?“ ſagte ſie mit 
bemerkenswerther Geiſtesgegenwart. 


„Ach, wie bedauerlich, mein Herr, daß 
Sie Ihre Ankunft 


nicht angemeldet 
haben! Sie war fo betrübt, keineStütze 


| auf Erden mehr zu haben... Fräulein 
von Beaurenom hat feinerlei Beftim- 


ı mung zu ihren Gunften getroffen...” 


ı Simon ein. 


„Dies geht mich wenig an,“ 
„Wo ift fie?“ 
„Sie... fie it geftern zu Freunden 


fiel 


ı gegangen, um eine Anfprache zu fu- 


hen...“ 


„Sie hat gar feine Freunde,“ unter: 


| brach fie Monfort ungeduldig; „wenn 
es ſich jo verhält, wie man mir gefagt 
ı hat, fo hatte fie feine andern Beziehun- 
| gen, als mit Fräulein von Beaure- 


| fenne Sie ebenfomenig. 


des Hern Permeny, 
| Gartenthüre jtand. 


' Dach bieten fünnen. 
' Straße übernadtet, fie hat fich viel- 


| berfammlung 
‚ piepfte in diefem Wugenblid die füß- 


nom, bie fie erzogen hat. Wo ift fie 
hingegangen?” . 

„Wir milfen e8 nicht,“ ftotterte Frau 
Grenardon, die endlich begriff, nicht, 
daß ſie unrecht gehandelt hatten, das 
wäre über ihr Verſtändniß gegangen, 
mohl aber, daß fie eine höchft bedauer- 
liche Dummbeit begangen haben fünn- 


chens entlebiaten. 

„Sie willen e3 nicht!” donnerte ©i- 
mon te an. „Wann ift fie fortges 
sangen?” 

„Geſtern.“ 

„Und wann iſt ſie zurückgekehrt?“ 

„Sie iſt nicht wieder gekommen.“ 

Simon lehnte ſich jetzt völlig an die 


| 
ten, indem fie fich fo leichthin des Mäd- | 


Mauer und fah die beiden Frauen mit | 


jolg’ wilden Bliden an, daß fie zu- 
rüdtraten. 

„Aber, mein Herr,” fagte Frau Per— 
meny und aab fich ein höchit porneh- 
mes Anfehen, „wir kennen Sie ja gar 


nit... Was mollen Sie hier?" 


„Das ift meine Sache,“ entqeaneie 
Simon barich, indem er plößlich feine 
überfeeifhen Manieren annahm. „Ro 
Die Freunde 
Fräulein von Beaurenomd mill ich 
jehen, diejenigen, welche fie gekannt 


ı umd geliebt haben und die willen, daß 
ihr meine Tochter iwerth mar... Gie 
| aber find die Erben; Sie haben fte vor 
| die Thüre gejeßt, weil fie nichts zu er= 
ı ben hat...” 


„Mein Herr!” ertönte die Stimme 
der unter der 


„Eidlich!“ fagteSimon, indem er die 
Arme ineinander verjchränfte, „end= 


‚ lich zeigt Jich jemand, mit dem ich ſpre— 


hen kann! Meine Tochter war gejtern 
bier im Haufe, fie hat e3 verlaflen und 


‚ ijt nicht wiedergefehrt; fie Befaß nie- 


mand auf der Welt, der ihr hätte Ob- 
Sie hat auf der 


leicht ertränft.... Sie, mein Herr, find 
bor Gott und dem Gericht dafür ver- 
antivortlih, ch fordere Cie auf, fi 
zu rechtfertigen!” 

„Wenn e3 der verehrlichen Trauer- 
jebt aefällig märe,“ 


liche Stimme de2 Leichenordners, der 
die Handfehuhe in der Hand, auf der 
Ihürfchmelle erfchien. 

Der jcehwere Tritt der Träger, die 
ih anfhidten, mit ihrer traurigen 
Laft die Treppe hinunterzufteigen, 


ı hallte durch den oberen Stod. Mon- 


' fort verftummte angefichts des Todes. 


Sp groß aud) fein Zorn war, fo fhul- 


| bete er doch der fterblichen Hülle derje- 


nigen, welche Mutterftelle an feinem 
Kinde vertreten hatte, fo viel Achtung, 


um die heftigen Worte, die fih ihm 


ı chen zu laflen. 


auf die Lippen drängten, ungefpro> 
Er drüdte fi) an die 


Wand und ließen den Sarg vorüber: 
ı tragen, dem er unmillfürlich folgte. 


| Doftor, der, blaß vor Müdigkeit und 


Am Oarteneingange fo* er den 


 Gemüthsbemwegung, Jih faum aufrecht 


| halten fonnte, 


aber doch gefommen 
tar, feine Freundin zur lebten Rube 


' zu begleiten. Simon warf ihm feinen 
| weniger zornigen Blid zu al& den an> 
| dern, aber das erfte Wort, das er von 
ı ihm börte, löfte die Spannung feiner 
| Seele. 


„Sie ift nicht wiederaefehrt?“ fagte 
der Doktor zu Herrn Permenyg, im 


 Mugenblid, wo der Zug fi in Beme- 
' qung febßte. 


Der junge Mann machte ein Zei- 


ı hen der Verneinung. 


„Sie werden fich wegen einer ehr 


| üblen Handlung zu verantworten ha- 
ben,“ fügte der alte Arzt hinzu. 


| ihm 


iſt fieg“ 


| werben fie fchon wiederfinden. 


Simon war im Augenblid neben 


„Sie fennen meine Tochter?” ſagte 


er und faßte den Doktor am Arme, 


„Marcelle?“ 
„Ja. Sie iſt meine Tochter. Wo 


„Leider weiß ich es nicht,“ antwor—⸗ 
tete der treffliche Mann, „aber wir 
Jetzt 


wollen wir derjenigen die letzte Ehre 


erweiſen, welche Ihre Tochter ſo ſehr 


geliebt hat und fie vor aller Noth be- 
hütet hätte, wenn ihr Zeit dazu geblie⸗ 


ben wäre. — Kommen Sie, mein Herr, 
gehen Sie jetzt an Marcelles Stelle 


mit.“ 


ſem Tage die einzigen Thränen, um 


chenden Dorfe Saint-Marois. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
i 


men iſt ſie hatte eine Schweſter, die 


erſt vor kurzem ſtarb und drei Kinder 
Dinterlaffen hat...“ 

„U, diefe Leute?” fagte der Wirth 
berächtlich. „Gehen Sie erit recht3, 
dann lint3, dann die Straße hinunter 
biß zu den leßten Häufern, dort fra= 
gen Sie mieder.“ 

Dies Fang menig ermuthiaend. 
Do folate Marcelle den erhaltenen 
Angaben, und plößlich, dort an der 
Straßenbiegung, wen erblidte fie mit 
dem mohlbefannten Korb am Arme, 
den fie manchmal jelbjt getragen hat? 
Die qute Rofa in eigener Perfon. 

„Rofa, meine Rofa!“ rief das Mäb- 
chen aus, defjen gepreßtes Herz jebt 
bon unflaren ftürmifchen Gefühlen 
überfluthete, „Rofa!“ 

Als fie ihren Namen nennen hörte, 
fah die alte Dienerin auf und breitete 
die Urme meit gegen Marcelle aus, 
die den Abhang heruntergerannt fam. 

„Sind Sie ed denn wirklich?“ rief 
Rofa aus, während Marcelle an ihrem 
Halfe hing und bitterlich Tchluchzte. 

„sa, ich bin’s! Aber ah! Roſa! 
Fräulein Hermine ift gejtorben!“ 

Die Beine der quten Berfon gaben 
unter ihr nach, fie mußte fich auf einen 
am Mege liegenden Erphaufen jegen. 

„Seftorben!“ miederholte fie mit 
meit aufgeriffenen Augen und blutlo- 
fen Lippen. 

„sa! Und ich hatte feinen Menfchen 
mehr, und die Erben haben mich fort- 
gejagt...“ 

„Wer find denn die Erben?” 

„5% fenne fie nicht. Unfre Freun- 
din ift todt, was wird jet aus ung 
werben?“ 

Nofa war ganz vernichtet von die- 
fem Schlag. 

„Da jehen Sie," fagte fie, indem fie 
fih mühfelig aufrichtete, „jeßt ift es 
richtig jo gefommen, wie ich immer 
gefürchtet hatte, nämlich daß fie fter- 
ben würde, mährend ich fort märe! 
Mer hat fie denn aepflegt?“ 

„3%,“ fagte Marcelle treuherzig. 

„Du? Arme Kleine!” 

NRofa fagte jeßt nicht mehr „Sie“ 
zu der Waife. Diefes war jet für fie 
fein Fräulein mehr, fondern das an 
genommene Kind Fräulein Hermines 
und jebt, das mar ja Elar, das ihrige. 

„Komm, das mußt Du mir alles 
zu Haufe erzählen,” faate Rofa. „Die 
Leute brauchen uns nicht beim Weinen 
zuzuſehen.“ 

Frau Jalin war nicht weniger er— 
griffen als Roſa, aber ſie hatte einen 
lebhafteren, gefchulteren Geiſt; ſie er— 
faßte den Zuſammenhang dieſer trau— 
rigen Geſchichte im Nu und konnte 
manches erklären, was die beiden an— 
dern nicht wußten, wie zum Beiſpiel 
das Vorhandenſein von Erben, von 
denen Roſa nie etwas hatte wiſſen 
wollen. 

Wenn Roſa jemand nicht gut leiden 
konnte, ſo zögerte ſie nicht, Fehler und 
Mängel an ihm zu entdeden, und dann 
Itrich fie ihn furzmweg aus ihrem Ge- 
dachtnig aus, als hätte fie ihn nie ae- 
jehen. Diefe Art von Verdbammung 
und Gericht erhielt der quten Berfon 
die Gemüthsruhe, und Schnell und voll- 
ftändig vergaß fie folche ihr unange- 
nehme Erjcheinungen; aber die Kehr- 
jeite der Meda'lle war die Unmiflen- 
heit, in der fie fich über die Gemohn- 


heiten und Handlungen diefer aus ih: | 


rem Gedächtnig verbannten Oeftalten 
befand. 
Eine andre würde die jeltenen und 


furzen Befuche der Frau Orenardon | 
i nicht vergeffen haben. 
um Geld zu entlehnen, aber feit e8 vor | 


Diefe fam nur, 


zehn Jahren zwifchen ihr und Fräu- 
lein Hermine einen Streit gegeben hat- 
te, fam fie nicht mehr. Damals hatte 
fih da3 Fräulein alle weiteren Befuche 
ihrer Eoufine verbeten, denn fie war 
deren Begehrlichkeit längit gründlich 
überbrüffig. 

Sie würde auch gewußt haben, dat 
die Permenys nicht meniger gierig, 
aber feiner in der Form, einjt aus 
Fräulein Hermine unter allerlei Win- 
telziigen und Speichelledereien da3 
mündliche Verfprechen erpreßt hatten, 


dem jungen Manne ein VBermächtnig | 17 m 
| Taßt worden fein mag. 


zufommen zu laffen, und, einmal im 
Befite diefes Verfprechens, fich fo un 
befcheiden in Beziehung auf Abfchlags- 
zahlungen gezeigt hatten, daß die qute 
Dame ihnen eine3 Yaqed aanz ent- 
rüftet einen Wink aub, fünftighin zu 
Haufe zu bleiben. Geitdem hatten 
diefe verjchlagenen Menfchen fich im- 
mer hinter folche Perfonen gemadht, 
die einen Einfluß auf das alte Fräus- 
fein haben fonnten. Der Doktor, von 
beiden Seiten mit Briefen heimgefudht, 
hatte nicht erjt nöthig, mach ihren 
Adreffen zu juchen; er fannte fie nur 
zu genaul 

Rofa hätte des weiteren gemußt, 
daß dieſe Leute Marcelle haßten, von 
der ſie vermutheten, ſie würde die an— 
dern um ihr Erbe bringen. . Aber ſie 
wußte von all' dem nichts, denn ſie 
war, wie ein Pferd mit Scheuledern, 
ihren Weg weiter getrottet und hatte 
weder nach rechts noch nach links ge— 
ſehen. —— 

Frau Jalin, die einen weiteren Blick 
hatie, fragte, nachdem die erſte Aufre— 
gung des Schmerzes und Erſtaunens 
doruber war, Marcelle auf's genaueſte 
über alles, was mit dem traurigen 
Ereigniß zuſammenhing, aus. Es er— 








card?“ fragte ſie. 


Simon ließ ſich fügſam mitführen, 
und aus ſeinen Augen floſſen an die— 


Der verſtorbene 


Kaiſer Friedrich, 


weiland ronprinz bed Deutichen 
Neiches und von Preuien, 
ernannte Johann Hoff 
Be zi Ehreumitglied 
des Deutſcheu Ver— 
eins für Geſundheits⸗ 
a pflege, an deſſen Spitze 
er als Kronprinz ſtand, ünd zwar in Auer⸗ 
kennung der Vorzüge des ächten Johauu 
Hoff's Nalzextrakts. 


Fräulein Hermines Grabhügel 
neßen..... 

In früher Morgenftunde ftard 
Marcelle auf einem von jungen Bäu- 
men bepflanzten Plat, mitten in dem 
großen, eben au3 dem Schlafe erwa- 


zu 


Sie nahm das Herz in zwei Hände 
und betrat eine Wirthichaft. 
„Wo finde ih Fräulein Rofa Pi- 


„Kenne ich nicht,“ antwortete der 
Wirth ablehnend. 

Eritaunt ob ihrer eigenen Kühnbeit, 
fuhr Marcelle zu fragen fort, obgleich 
diefe Inappe Antwort fie fehr zurüd- 
geichredt hatte. 

„Eine Frau, die vor drei Tagen mit 
einer Begleiterin von Paris gefom- 
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Ihien ihr hart, daß das arme Kind 
aus dem behaglichiter Wohlitande fo 
plöglich in die graufamfte Armuth ge- 
fommen war. Da aber nun einmal 
feine Maßregeln getroffen worden ma- 
ven, fo galt es, ſich in's Unvermeidliche 
zu fügen. 

„Ei!“ rief Marcelle, „ich vergeſſe ja 
ganz meine Schachtel! Ich weiß noch 
nicht einmal, was drinnen iſt.“ 

Damit zog ſie die aufgeriſſene 
Schachtel aus ihrer Taſche hervor, 
ſchöpfte noch mehreremal mit der Hand 
aus der Tiefe und brachte ſo eine be— 
trächtliche Anzahl von Goldſtücken und 
zuſammengefälteten Papieren, unter— 
miſcht mit jenen unſagbaren Gegen— 
ſtänden, wie Kinder ſie ſo gerne ein— 
ſtecken, zum Vorſchein. 

„Sieh, ſieh!“ rief Frau Jalin, „das 
iſt ja ein kleines Vermögen, was Du 
da haſt!“ 

Und in der That, Banknoten und 
Gold zuſammengerechnet, machte mehr 
als tauſend Franken aus. 

„Das iſt immerhin etwas,“ ſeufzte 
Roſa, „aber leben kann man nicht da— 
bon... glüdlicherweife habe ih auch 
no Geld, das dem Fräulein gehörte 
— und ficherlich werde ich e& nicht die- 
fen lachenden Erben geben! Fräulein 
hatten mir am Tage meiner Abreife 
Geld zum Bankier zu tragen gegeben, 
ic) aber war damals fo außer mir, 
daß ich e8 nicht mehr beforgen fonnte. 
Das find noch dreitaufend Franten, 
bon denen außer der theuren Entichla- 
fenen fein Menjch etwas meiß.... Das 
Geld gehört Dir, Marcelle, denn mir 
gehört es ja nicht, ich brauche eg auch 
nicht. Es ſoll Dein Erbtheil fein, 
mein arme Kind!“ 


(rortfegung folgt.) 


—— 


Die Kriegsfurdht von Anno 75. 


Sn Frankreich beiteht die unaus- 
rottbare Weberzeugung, daß e& 1875 
in dringenditer Gefahr mar, bon 
Deutichland überfallen zu werden, und 
daß nur die Dazmwifchentunft des Za- 
ren WUlerander II. eg von einem Ber- 
nichtungskriege beſchützte. Man iſt 
deutſcherſeits dieſer Gruſelſage ver— 
gebens häufig und nachdrücklich entge— 
gengetreten. Die Franzoſen bleiben 
bei ihrer Darſtellung. Sie berufen ſich 
auf Gewährsmänner, die ihnen unbe— 
dingt vertrauenswürdig ſcheinen. Ge— 
neral Le Flo, 1875 franzöſiſcher Bot- 
ſchafter in Petersburg, hat bewegliche 
Schilderungen ſeiner vaterländiſchen 
Beklemmungen, ſeiner Unterredungen 
mit dem Zaren, ſeiner Freude über die 
kaiſerliche Zuſage des Schutzes und 
Beiſtandes veröffentlicht; man kennt 
auch die Schreiben, die der damalige 
franzöſiſche Miniſter des Auswärti— 
gen Herzog Decazes an die Botſchafter 
in Petersburg und Berlin richtete und 
die ſeine heftige Aufregung wiederſpie— 
goln; die nie wiederlegten Aeußerun— 
gen des Kaiſers Wilhelm zu Herrn 
v. Gontaut-Biron: „Man hat uns 
verfeinden wollen, aber es iſt alles 
wieder gut“, und des Zaren Alexander 
II. zu General Le Flo: „Melden Sie 
Ihrer Regierung, daß alle Gefahr vor— 
bei ift“, werben häufig angeführt. 
Kurz, die Abficht des Fürjten Bis— 
mard, Frankreich 1875 mit Krieg zu 
überziehen, jeheint allen Franzofen jo 
ficher beglaubigt, wie nur irgend eine 
nie bezweifelte geſchichtliche Thatſa— 
che. Daß man in Paris wirklich 
glaubte, ſchwer bedroht zu ſein, und 
daß man Nothſchreie ausſtieß, iſt nicht 
zu beſtreiten. Ob man in Petersburg 
die Beſorgniſſe der Pariſer Regierung 
ernſtlich theilte, ſteht weniger feſt; 
es iſt recht wohl möglich, daß der alte 
Gortſchakow genau wußte, wie viel 
Geſpenſterſeherei bei der Angſt des 
Herzogs Decazes mit unterlief, daß es 
ihm aber paßte, die franzöſiſche Re— 
gierung in ihrem Irrthum zu be— 
ſtärken und dann ſich ſelbſt als Retter 
aufzuſpielen. In Deutſchland hat da— 
gegen nie Jemand die franzöſiſche 
Kriegsfurcht im Jahre 1875 für be— 
gründet gehalten, und man fragt ſich 
nur immer, wodurch ſie wohl veran— 
Wohl gibt es 
einen gewiſſen „Krieg in Sicht“Arti— 
kel der „Poſt“, aber man zögert doch, 
zuzugeben, daß ein einziger Aufſatz 
eines, wenn auch der Regierung nahe— 
ſtehenden Blattes eine Regierung in's 
Bockshorn jagen und die ganze euro— 
päifche Diplomatie in wi.de Aufregung 
ftürzen fonnte. In dieſes Dunkel 
fällt jetzt ein Lichtſtrahl. Ein Pariſer 
Berichtererſtatter ſchreibt hierüber: 

Das am Donnerſtag vom „Figaro“ 
veröffentlichte Stück der vom Herzog 
von Broglie mit Anmerkungen her— 
ausgegebenen Erinnerungen des 
Vicomte von GontautBiron erzählt, 
wie der 1875er Schreden entitanden 
ift. Fürft Bismard war in der That 
mit den Anftrengungen unzufrieden, 
die Frankreich machte, um fein Heer 
wieder zur alten Stärfe zu bringen, 
und er hatte über diefen Gegenjtand 
wiederholt Yeußerungen gethan, die 
Gontaut-Biron zu Ohren gelommen 
waren und ihn jehr beunrubigten. Er 
fürchtete befonderd, daß der Gegen- 
ftand vom Reich3fanzler in einer, amt- 
(ichen Unterredung mit ihm berührt 
werden fünne, da er in diejem Falle 
den Auftrag hatte, auf feine Erürte- 
rung einzugehen und jede Einmifchung 
Deutfchlands als unbegründet abzu- 
fehnen. Er hatte erfahren, daß Herr 
von Radomwiß, der fich des Vertraueng 
des Fürften Bismard erfreute, imfufe 
ftand, (ich folge lediglich der Daritel- 
fung des Herzogs von Broglie und bin 
für feine der folgenden Bemerkungen 
verantwortlich), fein Geheimniß be- 
wahren zu können, jondern „nad dem 
dritten Olafe Wein“ unbejchränft mit- 
theilfam zu werden. Er befchloß, fich 
diefe angeblide Schwäche des Herrn 
v. Radomig zu Nußen zu machen, um 
endlich über die. wirklichen -Abfichten 
des Reichskanzlers Gewißheit zu er— 
langen. Nach einem Feſtmahle, bei dem 
Herr v. Radowitz die gewiſſen „drei 
Gläſer Wein“, die ſeine Zunge löſen 
follten, fich einverleibt hatte, nahm der 
franzöſiſche Botſchafter den deutſchen 


Diplomaten in ein Nebenzimmer und 


holte ihn aus. Herr v. Radowitz mach— 
te nicht die geringſten Schwierigkeiten, 
ihm zu erblären, daß Frankreich zu 
eifrig rüſte, daß es unverkennbar nach 
Vergeltung dürſte, daß es früher oder 
ſpäter den Rachekrieg doch erklären 
werde, und daß es deshalb 
vernünftig, berechtigt und ſelbſt 
chriſtlich ſei, wenn Deutſchland nicht 
warte, bis Frankreich ſtark ſei und 
Verbündete habe, ſondern es un— 
ſchädlich mache, ſolange dies noch mit 
geringeren Opfern möglich ſei. Dieſes 
Geſpräch meldete der entſetzte franzö— 
ſiſche Botſchafter unverzüglich nach 
Paris, Herzog Decazes theilte es ſo— 
fort unter Nothicpreien vem General 
Le 716 mit, der e3 Gortichafom zeigte. 
Der ruffifche Kanzler legte eg dem 
Zaren Ulerander II. vor, jagte einige 
Tage jpäter dem General La Flö, er 


richtig, 


joe ruhig fein, er reife nach Berlin | 
und werde die Sache dort zur Sprache 


dringen, und jo entwidelte fich die Ge- 
Ihichte weiter. Als Fürft Bigmard 
thatfächlich über die Sache befragt 
murde, erklärte er, er wille von nichts 
und wolle nur Frioven. Das glaubt 
ihm aber der Herzog von Broglie nidt. 
Er nimmt an, daß der Fürft andere 
Saiten aufgezogen habe, weil er auf 
Rußlands Entſchloſſenheit geitoßen 
ſei. Daß Herr von Radowitz ohne 
Auftrag geſprochen haben könnte, da— 
rauf verfällt der Herzog von Broglie 
noch heute nicht, wie die franzöſiſche 
Diplomatie es auch 1875 feinen Au— 
genblick lang für möglich hielt. So hat 
eine Nachtifchplauderei des Herrn v. 
Radomig das ftolze Gefchid gehabt, 
der Kern einer meitragenden und 
mächtig nachmwirfenden Sache zu 
erden und in folder Umhüllung zur 
Unjterdlichfeit zu gelangen. 


———e- 8° ——— 


Frei für leidende Frauen, 


Eine Dame, die seit ahren mrit Schmerzlicder Mens 
ftruation, weißem Flug, MWutterleiden und anderen 
Unregelmäßigkeiten heimgeſucht war, wurde endlich 
durch einen milden Balſam, den ſie zu Hauſe an— 
wandte, geheilt. Dieſelbe verſendet ihn frei au alle 
welche ſich wendeun an MWrs H· SHaight, South 
Beud, Jud. 


— 


Gerichtliches. 

Man erinnert ſich wohl noch, daß 
vor einigen Wochen ein gewiſſer Eyſ— 
ſette in der Menagerie Pezon in Lyon 
in den Käfig des Löwen Romulus 
trat, um ſich neben ihm photographi— 
ren zu laſſen, und von dem Thiere zer— 
riſſen und theilweiſe aufgefreſſen wur— 
de. Die Angehörigen des Eyſſette 
verklagten die Beſitzerin der Menage— 
rie, Frau Caſtanet-Pezon, auf 15,000 
Francs Entſchädigung, während die 
Staatsanwaltſchaft den Thierwärter 
Mouillon wegen Menſchentödtung aus 
Fahrläſſigkeit verfolgte, weil er den 
Eyſſette in den Löwenkäfig einließ. 
Bei der Verhandlung ſeiner Strafſache 
erzählte der angeklagte Wärter den 
Hergang folgendermaßen: Ich ließ 
Eyſſette draußen und trat zuerſt ſelbſt 
in den großen Käfig, in den ich auch 
Romulus einließ, der in einem kleinen 
Käfig nebenan lag. Ich wollte mich 
ſelbſt mit ihm photographiren laſſen. 
Romulus kennt mich gut, denn ich 
habe ihm bis dahin alle Tage ſein 
Futter gegeben. Er kam kriechend zu 
mir und legte ſich mir zu Füßen. 
Ich zögerte noch, ob ich Eſſette den 
Eintritt geſtatten ſollte. „Sie ſehen 
doch, daß er nicht ſchlimm iſt,“ rief er. 
„Schon recht,“ antwortete ich, „aber 
Sie kennt Romulus nicht.“ Trotzdem 
öffnete ich die Gitterthür und Eyſſette 
betrat den Käfig. Romulus erhob 
den Kopf, und als er des Fremden an— 
ſichtig wurde, richtete er ſich bedächtig 
auf den Tatzen auf, näherte ſich ihm 
langſam, beſchnüffelte ihn in der 
Kniegegend und 
auf ihn. Er packte ihn mit dem Ra— 
chen am Halſe und warf ihn mit dem 
erſten Satze zu Boden. Ich packte ihn 
an der Mähne, damit er Eyſſette los— 
laſſe, es half aber nichts. Der Löwe 
ſchob mich mit einem leichten Tatzen— 


ſchlag ſanft weg und trank ruhig das 


Blut ſeines Opfers. Ich griff nach 
einer Gabel, die in meinem Handbe 
reich lag, und ſchlug aus Leibeskräften 
auf Romulus los. Vergebens. Der 
Löwe ließ ſeine Beute nicht fahren. 
Nun wußte ich nicht mehr, wo mir der 
Kopf ſtand, und lief hinaus, den Bän— 
diger Herrn Lucas zu holen. Der Ge— 
richtshof wies die Entſchädigungsklage 
gegen die Beſihern der Menagerie als 
gänzlich unbegründet zurück. Mouil— 
lon dagegen wurde zu drei Monaten 
Gefängniß und den Koſten verur— 
theilt, doch mit Anwendung des Ge— 
ſetzes Bérenger: das heißt, er brauchte 
ſeine Strafe nicht zu verbüßen. 
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Hebrauchl Vz weniger 


ALS das Rezept von Schmalz oder 
Butter vorfchreibt, wenn Ahr 
Cotosuet benußt. 

Ahr habt ein Badfett, ein vor- 
zügliches Badfett, wenn Jhr 


(olosuel 


gebraudt. Diefes Produtt von 
Pflanzenöl ift reihhaltig und 
gerade diefe Neichhaltigkeit macht 
es ſparſam. 

Verſchwendet es nicht. Ihr wer—⸗ 
det beſſere Ergebniſſe mit klei— 
nen Quantitäten erzielen. 


Weberal verkauft in 
3: und 5:Bfd.:@imern, 
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= WASHINGTON 
MEDICAL 
ssrRAnDoLPH st, INSTITUTE, 


CHICACO, ILL. 
Der medicinifche 


> Sonfultirt den alten Arzt. Tier 


— Tas 
FF uirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift — 
Vortrager, Autor uͤnd Spezialiſt in der Behandlung und 
s lung geheimer, nervöjer und dronifher Krantheis 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Manmbarteit tvieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt, . 
. i · nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Berlovene Mennbarkeit, eeei i 
neigung gegen Geſel haſt, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen, Ale find Nacfolgen von Zugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten. Stadium jein, bedentet jedoch, daß hr rajch dem legten 
entgegen geht. Laßt Eud) nicht durch faljche Shan oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wander jhmude Jüngling vernad;läffigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Zoo jein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren jchred- 
a ufeckende Krankheiten, N, Ichen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; aejhwäürariige Affelte der Kehle, Nafe, Anochen und Aus- 4 
gehen der Haare jowoh! wie Samenfluf, eitrige oder anftedende Ergiegun. J 
gen, Striliuren, Eifiitis und Orditis, folgen von Blohftellung und un. Ein, 
reinem Umgange werden jÄänell und vollfiandig geheilt. Wir haben unjere zes '\ 
Behandlung für obige Krantheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige "F 
Kindernug, jondern aud) permanente Hetlung fichert. j 
Bedcuket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheint gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Keugierde 
erweden und, wen genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Egprei; zugejchidi; jeduch 
wir» eine perfönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Ofiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


. * er | 
Ein großer Vorlheill 
J“ ji: 
R | 

Ein Mädchen Fan eine geichmeidige Form, 
Haiitiche Züze und Zähne wie Perlen bejigen | 
und trogdem wird fie nicht | 
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Schon 
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fein, wenn ihr Teint schlecht if. DesHalb wird 
ihre Geipieltin mit einfaden Zügen viel ſchö— 
ner erscheinen, wenn diejelbe eine filien- 
weiße Sant bejist, welche gerade genug | 
Röthe zeigt, um ihr eine reizende Pſirſich- 
bluͤthen-Farbe zu verleihen. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnagrztes. 


wu Zähne beſtimmt 


* ohne Schmerz; kein 
eine © J 


teine beſſe⸗ 


W ra led oder feine 
10 ent Discount werden allen 

| Arbeiter-Unions uad ihren Zamiiter erta ! 
ausziehen Frei, wenn Andere Arbeit getban wırd. Wir 
qebeu FAQ. wer Semand met umiereu Preiien und 
Arbeit fonkurriren fanıı. Gold Fillung 50c aufwärts, 

| Efeu ibends und Sonntags. Cpredt vor uud 
Ihr werdet Alles finden iv:e annoncirt. 


Dierer bezaubernde Gifeft folgt jtet3 Dem 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Gebrauche von 
GLE & 5 Tel. Main 2895. 
— —— Kommt und laßt Euch früh Morgens Euere Zähne 


———— 
auseziehen und geht Abends mit neuen unach wauſe. — 
Bolles Gebiß 86. 10ſpodfbr 
= u 2 n - = 
Private 
— ⸗ 


Seife ,& ? Rerwöte 
—— N Leiden, 


ſowie ale »auts, Blut: und Geihledytstrants 
heiten „ad die ſchlimmen Folgen ingendlicher auße 
Ihweiinnaen Wervenfhwäde, verlorene Bam 
ncöfrast und alle Sraucnfranfheiten werden er» 
folgreich von den lang etablirten deutichen Uerzten des 
Mlino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rautie für immer furirt. dD11,didiabe 
4444 5 in den meilten Fällen augewandt 
Eleklrizität muß werden, um eine vällige Kur am 
erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie dies 
fe8 Landes. Unfer Behandiungspreis ıft jehr biltig.— 
| Consuitationen frei. Augwärtige werden brieflich bes 
handelt. — Spreditunden: Von 9 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abend3: Sonntags von 10 bis 12. Adreife 


lilinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


WORLD’S NjEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Syes 
gialiften und betrachten es ald eine Eyre, ihre leideıdeis 
Mitmenſchen ſo ſamell als möglich von ihren Gebrecden 
zu deilen. Cie heilen gründlich unter Garanite, 
alle geheimen Krankheiten der Dlänner, Grauens 
leiden und WMenfirustiondftözungen ohne 
Zperution, Sultiirsätnetten, „olgen von 
a er @elvjtbeiledung, verlorene Mannbarfeit ıc. 
Starle zuriderjattet. | Operationen von eriter Klafle Operatenren, file rad:s 

Einfaches, matürs tale Seil von Brücen, Strebs, Tumoren, Varis 
x — u = E ocele entfheite * ont? un® b 
Fiches Verfahren, feine Magenmediein. Em | & En aan — ——— 
Teblichlag it unmöalich. Bud mit Zeng- |} e 


J u - u r vrwatud vital. Frauen werden dom tyraneite 
nen md Gebramhsanmeiiung wird per arzt (Dame) behandelt. Behandiung, init. Medizinen, 
Boft frei verfandt. Dean ichreibe an 


nur Drei Doliars 
Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


welche der blajiejten Haut ein veınes und ge- 
fundes Ausjeben verleiht, ale unanfehn- 
fihien Ausfiifäge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthunlide,. berüdende Ausfehen 
gibt, das unzertreunbar mit Frauenſchön— 
heit verbunden iſt. difr 


Zu haben bei Apothefern. 


Mannestkraft 


leicht, ihnell und 
Dauernd wieder 

hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi— 

tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Ju— 

gendſünden, Ausſchwei— 

Nefungen, Ueberarbeitung u. 

| 1. mw. gänzlich und gründe 

DA lich beſeitigt. Jedem Or— 

Gel gan und Körpertheil 

WILD Die vollestraft und 
An Lil ‚hi | 








— Echineidet Dies aud. - Stuus- 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
bio 


| den Monat. 
| ben: 
| 10 bis 12Ubr. 


DD 


@plikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffum 
von Gläjern für ale Mängel der Sehleait. Konjultıx 
uns bezüglih Eurer Augen, 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Difice. 


ee Er 


tient, 


Ein dankbarer Pa 

der jeinen Namen nicht genaunt haben will, und der 
ſeine vollſtändige Wiederherſtellung von ſchwe⸗ 
rem Leiden einer in einem Doktorbuch angegebe⸗ 
nen Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe Fottens 
frei an ſeine leidenden Mitmenſchen verſchicken. 
Dieſes Fu Bud —— die in jeder — —— — — 
Apotheke gemacht werden können. Schickt Eure 
übreſſe mit Briefmarle an „Privat Klinik und PTICAL. iNSTITUT 0 f 
Bispenfarn,’ 23 Weit 11. Str., New Yort, N. 9. SEE Ba 9 © — —1B 


ee Seldene Brillen, U läfer au 
* Magnelopatfhiſches Inſlilut Reiten, Wergnetten, — _ Dot 
— * | sure MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN eta 
} uritenh | röhte Auswahl — Niedrigite Preife. 
“x Prob J. A GTEgOrowilsch, | wwarer. deutscher Ontiker. 89€. Randoiph Sta 
1204 und 1205 Dajonie 2 r 
Zemple. 


Spreditunder von 19—1 u. von 6— | 

Rs 7.30 Abends. 1 
Angenbirtiiche Hrilumaen aud der ichweriter Krank: 
heiter fiird can alltäali.8 Eratamg — Es gibt feine 
RArankgeit, in der Vrof. Gregorowitih nicht ſofortige 
Linderung zu ichaffen wüßte. »Boddilin 


. » . a c 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn jo, will ih Euch da3 Rezept (verfiegelt porto» 
frei) eines einiadhen Hausmıtteis jenden, weiches much | 
bon der Folgen von Selositbefledung im früber Ju | 
gend und geichlehttihen Ausihweiiungen in Tpätern 
Sahren Beute. Dies iit eine fichere Heilung für er« 
tieme Nervofirät, nädtlide Ergufie uw. 1. mw. bei Alt | 
und Nung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. | 
Adreſſe: Apij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


frei für Ahenmafismusfeidende ! 
Menn Sie an Rheumati3mus leiden, jchreibt mir, 
| und ich fende unentgeltlich ein Pacet des wunderiam- 
| sten Di-ttels, weldes und und Diele andere heitte, felbit 
| Keute, die 3O Jahre mit Rheumatidmus kehaftet man 


re. &s beilie auch einen Apotheker, der 22 Jäyre 
| vergeblich dolterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Dep’t B, Milwaukee, Wis. 





| Sotddibip 


Brüde. 

Meine Bruhbänder Aders 
treffen alle anderen. i 
lung erfolgt poflitiv im 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
alle Apvarate für Derfrüpe 
pelungen dedöförpers, Gum» 
| miltrümpfe, Beibbinden zc.- Alles zu Yabrifpreifen 
un — > —— a a —— Zu 

; * OB’ 3 h i ve., Spezial 
D welde fid im der Zurüdgezogendeit | jr Brühe und Ariippel — Sonntags offen von 9 biß 
SAMEN, ins eigenen Heimes zu furiven | yo gor u werden von einer Dame bedient 


wünfcden, fünnen diejeß, thun mit der geringen Ause | BER, 2 
. ” 
Brüche geheilt! 


lage von nur SI den Monat. | 
Weaen lötägiger freier Behandlung Towie Bud 
über Frauenfeiden fchreibt, mit eingelegter Briefs | 
mark: an & 
f Y 1 Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchband iſt das einzige, 

Dr. Ki er, weldes Zag und Naht mit Bequemlichkeit getragen _ 

Deffer. Str, wird, indem e8 den Bruch) ad) Bei der ftärtften Rörpers 

bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Aatal 

| auf Verlangen frei augefandt. 34 


Sonth Beud, Ind. 
Improved Electric Truss Co,, 


Dr. SCHROEDER. | 
822 Broadway, Cor 12. Str. New York. 
Dr. J. KUEHN, 


ER zuveriäifigfte 
(feüber Aififtenz-Arzt in Berlin). 


Anerlannt der beite 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlchtö:-Mrant: 





Inovlj 





Tie beiten u. billigften Bench: 
bänder fauft man beim Fabris 
Tauten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1. 133 Clark Str.. Ede Diadiion. 


Brauereien. 





Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Gebrauch. 


Saupt:Dfjfice: Ecke Indiana und Desplaines Ste 
l4nobiv RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Zahnarzt, 824 Milwauksze Avenue, 

nahe Divifioa Etr. — Ferne Zähne $5 
heiten. —Offics: 78 State Str.. Room 29. Spred» 
ftuuden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. WO0odaf 


und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Dr. H. C. WELCKER, 


Platten. Gold» und Subderfüllung zum halben Preis. 
deutfcher Augen- und Obrenarzt. 


Ulle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1501j 
Spregjituuden: 34 Washington Str., 10 biö 2 Uhr. 
lobiw 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bells Str., nahe Chio Str. 
Spreditunden: 8—IQ, 12—2 und nad) 6 Uhr Abenbi, 
Sountags 11-2 0829,14 
Epezialarzt für Geihlehtöfranfheiten, nervdie Schmäs 
deu, Hauis Blut⸗ Kıieren- u. Unterieibötranfdeiten. 


... Fette Zeute ... 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewidt-um 


——— | 
McAVOY BREWING COMPANY, | 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz;:Biere, 


Austin J. Doyle, Prüfident. 1ljaljmdd} 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H. L Bellamy, Setretär und Shagmeifter 


15 Pid. per Monat. Weine Sungerfur, Falten oder 
Ehaden. Kein Erperiment, bofitive Heilung, 
Gegen 82 portofrei verichiekt. Gungelheiten (veriiegeltjk, 
io PARK REMEDY . Boston, 


— — — — 
Keine Saptung DE J KEAN 
Specialist, 


Key 1884. 
159 ©. &larf Str 
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(Für die „Abendyoft“.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


„Öefrorenes’’ und wieder aufthanendes Kicht. 


Eine der merfwürbdigiten phyfifali- 
Ihen Entdedungen der Neuzeit find 
die außerorventlich hohen Kältegrade, 
die man durch finnreiche Manipulatio- 
nen herftellen gelernt hat. Die fälte- 
ften von ihnen find noch um drei= biß 
bierhundert Grad fälter, ala das 
Schlimmjte, was man von den Polar 
ländern und Sibirien her fennt, in 
welch Ießierem Lande der „tältejte be= 
wohnte Buntt“ der Erde, Werchojanst, 
eine Minimaltemperatur von etwa 
hundert Grad unter dem Nullpunft 
des Fahrenheitſchen Thermometers 
zeigt. Dieſe Temperaturen ſind ver— 
hältnißmäßig nicht mehr ſehr weit von 
dem hypothetiſchen, d. h. durch Schlüſſe 
und Rechnung gefundenen, obſchon 
ſchwerlich in der Wirklichkeit vorhan— 
denen, ſogenannten „Nullpunkt der 
Temperatur“ entfernt, bei welchem alle 
Wärme und folglich alle, von derſelben 
unterhaltene oder ſie bildende, Bewe— 
gung aufhören ſoll. Unter den vielen 
überraſchenden Erſcheinungen, von de— 
nen dieſe extremen Kältegrade beglei— 
tet ſind und zu denen einerſeits das 
Abſterben des chemiſchen Verbindungs— 
beſtrebens der Stoffe, andererſeits in 
gewiſſen Fällen das plötzliche Magne— 
tiſchwerden der Stoffe, u. a. des Sau— 
erſtoffs, u. ſ. w. gehört, iſt neuerdings 
ihr Einfluß auf die Leuchtkraft der 
Körper, wenn ſie Sonnenlicht einge— 
ſogen haben und dadurch in einem ge— 
wiſſen Grade ſelbſtleuchtend, phospho— 
reszirend, geworden ſind, genauer un— 
terſucht worden. Der berühmte „Käl— 
tephyſiker“ Raoul Pictet brachte Glas— 
röhren, in denen die Schwefelverbin— 
dungen von Calcium, Strontium 
und Barium enthalten waren, durch 
längeres Beſcheinen mit Sonnenlicht 
zum Phosphoresziren. Dann in das, 
duch Kälte verflüffigte, Stidorydul 
oder Stiejtoffmonoryd eingetaudt, 
verloren dieje®lasröhren, als dieKälte 
der Flüffigfeit dur” Werminderung 
de Drudes noch weiter (bi auf et= 
was über zmweihundert Grad unter 
dem Nullpunkt de3 Tahrenheitichen 
Ihermometers) gejteigert wurde, ganz 
plöhlich und volljtändig ihre Leucht- 
fähigkeit. Doc war lebtere damit 
nicht gänzlich vernichtet. Denn nad 
etwa zehn Minuten Zeit Tchien fie fich 
vom oberen Theil der Röhren aus 
allmählich zu „erholen“ und fünf 
Minuten fpäter leuchteten dieſelben 
wieder jo hell, wie zuvor. Das Licht 
war bloß „eingefroren“ gewejen und 
thaute wieder auf. — Gefrorenes und 
wieder aufthauendes Licht ift eine der 
vielen fabelhaften Errungenichaften 
der neueren Pihyjif, deren bloße Er- 
mwähnung man früher für abgejchmadt 
gehalten hätte! 

Das Gejchoß der Zufunftsfriege. 


Die Büchjenkugeln der Zufunft wer- 
den wahricheinlich aus dem Wolfram: 
metall (auch ITungjteinmetall, Scheel, 
Kapenzinn genannt) angefertigt fein. 
Die fortwährende Verkleinerung der 
Kaliber hat bereits die Gejchoffe, die 
ehemaligen „Kugeln“, in verhältniß- 
mäßig dünne Stangen verwandelt; al- 
lein diefer Prozeß kann nicht bel (iebig 
tortgefeßt werden, ohne das Geſchoß 
zu leicht und dadurch namentlich ſeine 
Richtung unſicher zu machen. Die 
Aufgabe nun iſt, ein Metall zu finden, 

das ſchwerer als Blei, möglichſt hart 
und feſt, dabei auch wohlfeil zu be— 
ſchaffen ſei. Die erſteren Eigenihaf- 
ten bejigt das Wolfram, ein zu Ende 
des vorigen Kahrhundert3 vonScheele 
entdedtes, in diefelbe Gruppe mie 
Molybdan, VBanadium und Chrom 
gehörendes Metall, das, wie dieje, auf 
der Erdoberfläche nicht jehr verbrei- 
tet if. E83 ijt anderthalb Mal fo 
Ichwer wie Blei, dagegen viel härter 
(faft jo hart wie Stahl) und unverän- 
derlich in der Luft. Mährend eine 
Bleitugel in taufend Faß Entfernung 
abgefeuert werden muß, um durd 
eine zweidreiviertel Zell Dice Stahl⸗ 
platte hindurchzuſchlagen, leiſtet eine 
Wolframkugel unier übrigens gleichen 
Umſtänden daſſelbe in zweitauſend 
Fuß Entfernung gegen eine volle drei 
Zoll dicke Stahlplatte. Die einzige 
die bis jetzt der Vers 
drängung des Bleis durch das Wol— 
fram entaegenfteht, ift ver ziemlich 
hohe Preis des lehteren. Man hofft, 
diefen Uebelftand zu überwinden, und 
e3 ijt Daher Augficht vorhanden, daß 
der Zufunftsmenich in feinem Hin- 
tihtungsdefret ftatt mit Pulver und 
Blei mit Pulver und Wolfram zu ja= 
gen haben wird? 

Allerlei. 

Eine neue Urſache der unter den 
Amerikanern herrſchenden eigenthüm— 
lichen Verdauungsleiden und Ernäh— 
rungsſchwäche will ein praktiſcher Arzt 
in den ſeit längerer Zeit allgemein ein— 
geführten „verbeſſerten“ Methoden zum 
Mahlen des Weizens entdeckt haben. 
Der Gebrauch von Walzen an Stelle 
des ehemaligen Mühlſteins ſoll die na— 
türlichen Beziehungen zwiſchen den 
einzelnen Beſtandtheilen des Getreide— 
korns aufheben und dem Mehl die zur 
Knochenbildung bekanntlich weſentli— 
lichen und die Verdauung fördernden 
Kalkphosphate entziehen. Seit dem 
Jahre 1870, zu welcher Zeit die neuen 
Methoden allmählich in allgemeineAn— 
wendung kamen, ſollen dem Autor zu— 
folge die Krankheiten des Knochenfy- 
ftems bei Kindern, wie Verfümmerung 
des Brujtfaftene, Rüdgratsverfrüm- 
mungen, Schwierigkeiten des Zahnens 
u. ſ. w. viel häufiger geworden Ten, 
als zuvor. 

Als ſchlagendes Beiſpiel der (in die- 
fen Auffägen erwähnten) Gefahren, die 
in Yiltrirapparaten lauern fönnen, 
fann eine jüngft im britifchen Unter: 
haus dom SNKriegsminifter gemachte 
Mittheilung dienen, monad zu Zud- 
now in Djtindien während einer ein 
Jahr lang anhaltenden Choleraepide- 
mie der vierte Theil der Mannjchaft 
eines fafernirten europäifchen Regi— 


mentö von der Seuche befallen, ver; 
ſechne Theil Denise p wurde, nr 5 


ı Speifen erinnert. 








der i in 1 ber. Kaſerne verwandte Filtrir⸗ 
apparat von Cholerakeimen durchſetzt 
war. Ein von der oſtindiſchen Regie— 
rung eingeſetzter Spezialausſchuß ver— 
mochte durch genaue Unterſuchung das 
beharrliche Auftreten der Seuche an 
dieſem beſonderen Punkte auf die Sorg—⸗ 
loſigkeit im Gebrauch des Filtrums zu— 
rückzuführen! 

Man hat längſt bemerkt, daß das 
künſtlich bereitete Eis, dem Die zuhl- 


reichen in ihm enthaltenen Luftblaſen 


eine blendend meiße Färbung mitthei- 
len, einen eigenthümlichen, ziemlich 
ftarfen und einigermaßen unangeneh- 
menGeruch beſitzt, der auch demWaſſer, 
in das es ausſchmilzt, verbleibt. Sorg— 
fältige chemiſche Unterſuchungen ha— 
ben die Urſache dieſer auffallenden Er— 
ſcheinung in einer außerordentlich klei— 
nen Menge organiſcher Stoffe nach— 
gewieſen, die jedesmal, wenn das Eis 
aus deſtillirtem Waſſer bereitet wird, 
durch die dabei angewandte Hitze, die 
bis auf fünfhundert Grad und dar— 
über ſteigt, zerſetzt und in flüchtige 
Gaſe verwandelt werden. Daher 
kommt es, daß dieſer Geruch deutlich 
an denjenigen leicht angebrannter 
Die Menge der die— 
ſen Geruch verurſachenden organiſchen 


| Stoffe ift übrigens fehr gering und be— 


trug in zwei Fallen nicht mehr als elf 
und vierzig Milliontel des angewand- 
ten Waflerd. Man glaubt bereits 
Methoden gefunden zu haben, Durch 
welche diefer Uebelftand in der Beret- 
tuna des fünftlichen Eijes vermieden 
werden fann. 

Die Bruthenne überflüffig gemacht 
— lautet der neuefte Siegesbericht von 
dem Vordringen der Elektrizität auf 
allen Gebieten der mecanifchen, phy= 
fitalifch-chemifchen und Jelbit organı= 
fchen Ihätigfeit! Das Ausbrüten ver 
Eier durch Elektrizität it nad) Drei= 
jährigen Bemühungen einem Eleftriter 
zu Straßburg vollfommen gelungen, 
und fol ſich bereits in Deutſchland zu 
einer großen Induſtrie entwickeln. Der 
Erfinder hat ſich durch lange Praxis 
überzeugt, daß ſein elektriſcher Brut— 
apparat auf je hundert Eier neunzig 
geſunde Hühnchen liefert. 

Zum Troſt für die Beſitzer rother 
Naſen macht ein hervorragender Arzt 
als Reſultat ſeiner langjährigen Be— 
obachtungen bekannt, daß es ein Vor— 
urtheil iſt, dieſe unliebſame Erſchei— 
nung ohne Weiteres dem Mißbrauch 
geiſtiger Getränke zuzuſchreiben. Nicht 
einmal die Hälfte aller vorkommenden 
Fälle ſoll dieſer Urſache zuzuſchreiben 
ſein. Der regelmäßige Genuß heißer 
Getränke irgend welcher Art; dann 
Stockungen derLeberthätigkeit; ſchlech— 
te Verdauung; und ſchließlich zu große 
Vorliebe für fette und ſüße Speiſen; 
ſollen den Körper viel häufiger zur 
Erwerbung einer „Rothnaſe“ prädis— 
poniren, als der zu reichliche Genuß 
des Guten! L. 


So wird's gemacht. 


In dem Leben und den Thaten des 
Freiherrn von Hammerſtein finden ſich 
auch einzelne Züge eines frechen Hu— 
mors, der bei der Charakteriſirung des 
flüchtigen Mannes nicht vergeſſen wer— 
den darf. Ein köſtliches Beiſpiel, deſ— 
ſen Richtigkeit auf Grund eidesſtatt— 
licher Ausſagen beſtätigt wird, erzählt 
die „Nation“: Die vielgenannteFreun— 
die Flora des verheiratheten Chef— 
redakteurs und Volksvertreters hatte 
ihm ſchöne Stickereien mit ſeinem Mo— 
nogramm und Wappen verfertigt. Sie 
reiſte am 20. April 1894 mit dieſen 
Kunſtwerken von Berlin nach Stettin. 
Ihr Freund Hammerſtein ſchrieb ihr 
ſelbſt auf einem Briefbogen des Reiche. 
tages die Züdb auf, die fie benügen 
ollte und jchrieb ihr gleichzeitig folgen- 
de Widmung auf, mit der fie ihm von 
Stettin aus die Stidereien anonym zu— 
fenden jollte: „Dem muthigen Vor= 
fämpfer, dem fühnen Bannerträger der 
fonfervativen Partei als ein Kleines 
Zeichen danfbarer Verehrung von deut= 
Ichen Frauen!“ Die fonfervative Bar 
tei hat nach dem Sturze des Gewalti— 
gen oft beitritten, daß .er ein Leiter oder 
Führer gemefen fe. Man fieht, er 
jelbjt hat fich ala Vorfämpfer und als 
Bannerträger und zwar mit Recht be- 
trachtet, und fich al3 folchem von Fräu= 
lein Flora als Vertreterin der deut= 
fhen Frauen buldigen Taffen. Bier 
Iage fpäter hat der edle Freiherr, 
Chefredakteur und Führer für Dieje 
Huldigung öffentlich gedankt. Sn der 
Abendausgabe der „Kreuzztg.” vom 
24. April war zu lefen: „Danffagung: 
Mit einer auf meine politifche Thätig- 
feit bezugnehmenden Widmung find 
mir al3 ein fleines Zeichen danfbarer 
Verehrung von deutfchen Frauen vor 
einigen Tagen prächtige von Damen- 
band funftooll gearbeitete Gaben über- 
fandt worden. Da e8 mir troß des 
Poititempels Stettin bisher nicht ge— 
lungen ift, eine Spur aufzufinden, 
welche e3 mir möglich machen fönnte, 


"meinen innigen Dant den Abjenderin- 


nen perfönlich abzuftatten, fo muß ich 
zu meinem lebhaften Bedauern mid 
darauf befchränfen, e3 an diefer Gtelle 
zu thun. Berlin, 24. April 1894. 
Hreiherr vd. Hammerftein.” Co ijt’3 
gemacht worden. 


it — als 25 Ja 
2 alien Nationen ** 
ir gegen Wer 


RHEUMATISMUS, 


BALGTA und achnliche Leiden 
der unter den stre 


—— 
DEUTSCHEN GE GESETZEN 
DR. RICHTER'S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


ae 
urecht mit Sehutzmar 
F. Ad. Richter & Co., 215 Peas 215 Ai it. 355 


—— ne GOLD Ex. MEDAILLEN, 


aoyger. Ligene Clashuetton. 
u babe ago bei: F 
"Fuller 0 — Raupoidd Et. MerrierZ 
son, Plummer & Co.,200 Randolpbst.. 
Peter Ya Schaack & Sons. 
38 Rate Er. 
- EN. 


J 


ER 
STATE/AND Tan B REST 
EHICAGO. 


Chicagos Barguain-Zentrum, 


nermüdliches, intelligentesBem ühen-erfofgreiches 
Bemühen—alle andern im Werthe-Geben zu über: 


treffen muß fich 


geltend mahen- macht jich geltend— 


und madıt fich FR morgen wiederum geltend —jehr 


S nachdrücklich. 


Anſere Vutzwaaren 
Waren nie ſchöner als gerade jetzt —der 
Zauber der korrekten Mode und des guten 
Geſchmacks zeigt ſich an jedem Hut. 
Und die Preiſe? — 
wie wir ſie immer machen: 


muß; bier jein. 


Für Mittwoch eine Auswahl von VBelvette Hüten und Turs 
bans— reguläre 83 Facons, in feiner Weije garnirt, 
Aigrettes 
und Atlasband— 400 fertig fir Mittwoch, nur 


Coque-Federn, Strauß-Pompons, 


an 


Damen, 
ſchungen, 


Das billigſte 
iſt gut—und der Preis iſt gemacht, um Euch 
eine Erſparniß 
Mittwochs-Bargains? 

100 


Mittwochs 
Mäntel-Offerten. 


Kleidungsſtück, das wir verkaufen, 


zu bieten. Wo findet ihr ſolche 
Kommt und ſeht! 


Bor Suits für 
fancy Mi— 
forrefte 


NWoden—ein reg. $15 


Kleid, genau mı 


e Ihr 


es wünſcht gemacht— 
nur für einen Tag 


Zu 


bes 
Nadfets— das all: 


in 


8.98 
58.9 
813.50 ein bal- 
Dugend Moden 


Iprechendjte Gewand 


im 


Marit, das Neue: 


fte; raube Eifefte u. 


Kerſeys, neresi 50 
und 820 Facons —mor— 


en zu nur 
mit sen; 


1.98 


Große garnirte Velvette Hite— Hunderte zur a 


in Dußend Moden garnirt, 


Schwarze Seidenjammt- Site mit Tam-Kronen, 


Federbüſchel garnirt, Jet-Verzierungen, 


Spitzen, Seiden und Sammt— Roſen —87 und 


33 Hüte— Mittwoch für 


Hüte werth bis 
5 und SH-Mittwodh...... ee ee 


52.7 
mit 3-4 


54.55 


‘etz 


Dreß-Hüte und Turbans—die ausjchlieglichiten Moden— 


jeht Die große Auswahl zu 


56, 57, S6 und S10 


e. glänzend ſchwarze Papageien — 
e $1.48 Qualität — 
Mittwoch 


Amfeln—jehr alanzend— 
die reguläre 18c Sorte— 
Mittwoch 


Schwarze und farbige Doppel-Coque= Federn — 


ee und 19c Eorte— 
Mittwoch 


— und farbige „Mercury“-Flügel — 


Halbpreis für Mittwoch — 


— — ———— —— —* 


haben. 


irgend ein 8 


Mittwoch Handfı chuh⸗ 
Ueberraſchungen. 


200 Dizd. — alles 
men konnten — der größte Hand— 
ſchuh-Bargain, das wir je geſehen 
Echte Lambſkin-Handſchuhe 
(für Damen), in allen Größen und 
Farben —in jeder Weile jo gut als 
c-Handſchuh, .» 
Mittwoch — wir ſie.. 


für Mittwoch nur 


Schottiſche Plaid Caſhmere Waiſts für Damen, werth 


81.50, nur 


Extra feine Winter Tricot Waiſts für Damen, 
guter Werth zu 84.0 — 


für einen Tag 


300 perſiſche Lamm-Muffe ſür we⸗ 
niger als den Preis von Aftra- 


52.98 
FE 
Hüte und Sappen. s 


Han-—fommt danach 
am Mittwoch 
MER. — 


‘ce 


Wir thun es auch — 

e3 ift Ihatjache! 
Wir verfaufen Huts 
machers $2, 82.50 u, 
$3 Derbys für nur 


51.00 


DH nein: Wir ver: 
lıeren Rein Geld da: 
ran-das warJemand 
anders. 


was wir bekom— 


30° 


81 5hakige Glace Kid-Handſchuhe, 


mit 4 Knöpfen, 


Ihr ſie für 


65 Dutzend 81 Mocha u. 
ßen-Handſchuhe für Herren in allen 
Größen und Farben. 
Verkauf am Mittwoch zu. . 


i beitidt, | 
Farben und shwarz—es fehlt feine 
Größe — Mittwoch Fauft 


in allen | 


| reg. 51:7 


XXX Qualität importirte Seal Plüfh- Kappen für Männer. 
die Nacht, 
Nacons--mit niederlegbaren Schutz für die Ohren—feines Sei- 
63 ijt die $2-© 


Kid Stra= | Die: Brighton, 
| DER ERBE: 
Winterfappen: Salon 


zu 


3um 


186 


3 Jener „Abladungs“Verkauf von 


Strumpfwaaren und Unterzeug. 


Stoffe für kaltes 


Wetter zu Warm-Wetter-Preiſen —für Mittwoch. 


nen“ Preiſe für morgen leſen: 


Gerippte Balbriggan Hemden u. Bein— 
kleider für Damen, 

fließgefüttert, 29 Waaren, 

morgen, 


MWollene Serjey gerippte Veits u. Beins | 


Fleider für Damen, fließgefüt- 
tert, 65° Waare, naturfarbig 


und jilbergran, 3 w 
. 99€ 


morgen... 

„slovence® ° Mode Balbriggan Union: 
Suit3 für Damen, auf der Bruit offen, 
feine Mühe, fein Aerger mit Kud: 


pfen, dc Waare, w If 
morgen zu 


BET 


6 


smazamznnmznanzummaunmmmnzanmemnnnnene 


wsnsnmnnznnnnnnnnnnannnnnznnanunnnnnnnnnnnne 


a 


Zum Scheuern, Neinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meijing, Rupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solj, Marmor, Porzellan u.f.iw. 

—5* * van erg u 25 €t3. 1 —* Bor. 
220dbjlj 

119 Dr IRadifon '&t.,Zimmer 9. | 


Sederweißer 


(Sanier). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, 
47 Dearborn Str., awiicen Lake u. Bank et 


MAX EBERHARDT, $tiedenseigter 
» gegenüber Union Str. 
Vonlevarı, 


—— Ei 


8 x‘ 
Eh 


mmzuanzmnmmznnmnnnsnmnsnannmummuumennnunne 





Beile Qualität reinwollene 
| Tigbts für Damen, 
Knöchellänge, 81.20 Waare, 
morgen zu 


98€ 


Belle Qualität Union-Suits aus reiner 
auftraliicher Wolle für Da- 
men, werth 82.50, 
morgen für 


S 1:5 


Graue Merino gemilchte Wolle und 
Baummolle Hemden und Bein: 
—* ‚für Kınder, ‚ morgen, 


ſchwarze | 
| 


Cötfämar; e glatte und gerippte reine 
wollene Strümpfe für Dameıı, 
29: Waare, für 





KRRRRHEREREREETNNTENEENENEREERNTN EN 


Billige 
Paflageicheine! 
über alle Dampfer- £inien. 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 


Kauft nidt, ohne erit bei und nadgeiragt 
su haben. bw 


Abendpo 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


Leſet!l!! 


Die „„Abendpoft‘ vom 30.N0s 
vember über Alters: Berfiches 


runas⸗Kaſſe. 


Herbſt-Satine Damen-Waiſts, 


Die Hüte kommen in allen neuen Herbſt-Facons —und 
werden nicht lange vorhalten. 


Wir kauften vergangene I 
Tam O’Shanters— die großen Kaons—in allen neuen 
Muftern— Gold: und andere feine Band: Garnituren— 
Baaren—wir offeriren fie für Mittwoch zu.... 


Beite 
Strünpfe für Damen, 
hocheingeſetzte Ferſen, 
überall 50c, hier, 

für morgen 


Echtſchwarze gerippte reinwollene Strüm— 
pfe für Kinder, doppelte Kniee, 

25c und 356e Waare, 

Mittwoch zu 


Beſte Qualität importirte engliſche Caſh— 
mere Strümpfe für Kinder, gerippt, — 
doppelte Kniee, Ferſen und Zehen, 

überall 59e, Bargains 
morgen zu 35e. 

oder 3 Paar für 


r 
513.90 
„Ligerine” und „Wahnetine“ 
Aaterproof Plüſch Capes, 
etwas Neues und Schönes, 
ausgezeichnet gemacht — 
tadelloſe Kleinode von Ge— 
ſchmack⸗—nur 


814.50, 820. 00 
und 533.00 
535.00 Aſtrachan Capes, 


ausgeſuchte Prima Felle, 
werth jeden Cent von 835, 


Eure Auswahlf. 21 0 


nur einen Tag. 
werth 81.50, 


98€ @ 


hübſch ze 


Genug jedoch für Mittwod). 


Roche 120 Dugend erira Qualität Tuch 


40€ 


die Windior und Gajtern Drivers’ 


Sorte — zur Eröffnung der 


verkaufen wir jie für zwei Tage 95C 


Seht hier, wie fid) die „befchnitte- 


Qualität _ehtichwarze fließgefütterte 
doppelte Sohlen, 


81.00 


— — — 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(ſaatlich inkorporirth. 


Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Voflmachten ausgefertigl. 


Alle Eoll. Dollmabten und erforderlichen 
Urkunden werden koſtenfrei ausgefertigt. 


or: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. wAsHINCTON STR. 


Sonntags Vormittags geöffnet. 


$20 


j für obige Mafchine, mit fieben 
Säubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Sarantıe, 


Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


"275 Wabash Av. 


Hühnerangen furirt unjehlbar 
Anticorn. 


8 25 Gentö bei 35* ober direkt 
u * Untuoru 6 26 —— 


EN 
— 
I 
um) 
ur 
Dual 
TR 
— 
a) 
— 
Er 
DER 
ER 
TER 
— 
— 


* — — — — — 


Wenn n nich alle Zeichen lügen, 


So verfpriht der gegenwärtige Herbit für unfer Gefhäft unges 


wöhnlich aut zu werden, 


Wir haben durb Energie, durch 


thätiged Vorwärtsichreiten, durch Unabhängigkeit, 
durh Meehität und Internehmungsgeift die oberite 


Sprofie erflommen und find heute nicht nur das größte Gei 
diejer Art in den Dereinigten Staaten, fondern wir find au 


ichärt 


uu3 


Einzige Gejchäjt dieſer Art in 


den Vereinigten 


Staaten, da3 


Hojen nad) Maß anfertigt für 


54 on: Pant 


Nicht mehr, nicht weniger! 


Wir machen nur Hofen, und nur z 


diefem Preife. Ueber eintans= 


jend der — modiſchſten J reellſten Stoffe zur Auswahl. 


Apollo Custom Pants Mfrs., 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 





(gti ſetzlich inkorporirt 


Das einzige ſeiner Art m SZ 
bi ch fg: un? Pastap- 
Er ’ hafts Reg zutiruugen, 


bier und in allen Weltt!t 


Uotarints-Ant, 


Da3 Ausitellen von 


Urkunden und Vollmachten 


zur Kollektion von Erbſe 


Gratis besorgt 
ALBERT MAY, 


62 Sud Glarf Str, 
Offen Sountags bis 12 Upr, 


Gegründet 15847. 


6.B. RICHARD & C0,, 


Billig ſte — 


Vaſſage-Billette 


über alle Linien. 
Wechſel und Foflauszahlungen. 
Bollmachten und Erbſchaſten. 
Europäiſche Padtetbeförderung. 


62 Clark Str. 62 


EH Offen Eonntags von 10 bıs 12 Uhr Vormittags 


Sciffsfarten 


Amerika. 





Oeffentliches Notariat 


für Erledigung von 


KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 O. WASHINCTON 


Sonntags offen bi8 12 Uhr. 


STR. 


Andiana Nut 


Virginia Egg 
Beite Virginia Lump....... at * 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 

Wille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


Aſphw 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


JIlinois GCentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafjen | den Gentral-Bahıt» 

bof, 12. Str. und Part Row. 

Eüden fönnen ebenfal3 an der 2. Ötr.» 

und Hyde Parf-Statıon beitiegen werden. Stadt 

Tietet-Office: 99 udanı3 Str. und Auditorium⸗Hotel 
Abfahrt 

New Orleand Limited, & Memphis | 1.35 N 

Atlanta, Ga. & Yacionville, szla..f 1 e N 

Et. Koi Diamond —— 9.00 " 

Cairo, Et. Louis anuns-- 3.3 

Springfield & Decatur.. 

New Orleans PBoitzug. ...... 

Bloomington Vaffagterz na 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 

Gilman & Kantatee 

Rodiord, Dubuque, Siour Eity & 

Sioux Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Clou Ey. ei 5 R 

Rodford »aljagterzug 13 

Rodtord & fyreenort . —“ 

Roc ord & frreenort Erpreß. 

Dubuque & Rodiord C Br 

aSamitag Nat nur bis 

lid, audgenonmen Sountag3. 


39. Str.» 


5 ——— 
3 GEEB BSERBUISBES 


Burlington⸗Linie. 
Ehicagos, Burlington» und Quincy-Eiienbahn. 
Offices: 211 Glark Str. und Union Paflagıer-Bahne 
bof, Canal Str., wilden MWadıjon und Adams. 

üg Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Streator.. 
Roctord und Forreiton 
Kocal-Puntte, SUmors u. Jomwa.. 
Roctford. Sterling und Diendota.. 
Etreator und Ottam®. 
KRanijas City, St.\joe u. Seavenworth 5. N k 
Ale Buntte in Teras IN *92 
Omaba, E. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6. er 


TOR 
..+10.I0R 


St. Baul und Miınnenpolis 

Kas City. St. Joe u. avenworth. 
Omaha, Lincoln und Denver.. 
Blad Hl, Montana Rortland.. .*10.30 R 

©t. Baul und Minneapolıs *LTON 
*Täalid. tXäglıd, ausgenonmen Sonntagd 


oc! Pölree & , AUTOR UNION 4 FASSENGER ZTATION,. 


hcket t Offijge, 101 Adams Straer. 


bi. + Daily except Sunday. 1 
Pacific Vestibuled Express..............- ti. 2 
nsas City, Denver & California 
Kansas City, "Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 





St. Louis and Texas —— 

st.Louis Palace H 

St. Louis & Springfle a Manighi Special.*| 11 30 PM 
Peoria Limi © 
Peoria Fast Mail. .euunsesnennannnnnnenn * 6.00 Pı 
*| 11.30 PM 
t! 6.00 AM 

*| 5.00 PM| 10.4 


BenSemunussn 


Peoria Night Express 
Bloomi n Accoramodation 
Joliet & Dwigbt Accommodation 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: ee as Tulogier-Stafion; 


Reine ertra wi verlangt auf 
den Limited Zügen. 
Local * 
New York und Waſhington — 
buled Limited 
—— Lunitede. — 
aiterton iccomodation. 
Columbus und Wheeling reß. 
ort, MWafhitgton. a 
und Steveland Veitibiled Limited.* 6.25 R 
* Täglich. Ausgenommen Sonutaas. 


New 


Chicago Sriegifenbabe. 
Tidet-Dffices: 
42 ©. Glarf Str. und Dearborn- 


Marion Local IR | 


mestown & Buffalo.... 
— een 

€ ofton rss 
Solumbus ENorfolt Va ......... 2.00 3 


Depot: — ‚Station. 
i Offices: Start St 
ik u 2 . a li : J 3 ee Hotel. 

Abjaprt Antu 

210158 ° 
832* 
J *1058 
„ +82NR 
-8153 
“3 WwNR 


— En Gincunati... 
a dianapolis uud —— 
um = —— 


—— — 


Rechtsanwalt, 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛe. | 


52.25. Nohlen, 52.50. 


—P 


A. Boenert & Co. 


Die Zůge nah dem | 


Antunft | 


Tictete | 


>, Station, Bolt Str., Ele Fourtb Ave. | 
Abfahrt. Ankunft. | 
1:08 19.92 


| 


a 


| Erbihaitsiahen, 





We 





|Bovs’ Outfits! 
lin the World 


are offered to the public by THE 
HU B— Cbicı ıgu's greatest C lothing x 
store! Made of strictly all-wooi — 
cloth—well fitting and strong—we# 
can Best Bars ly guarantee them the # 

Bargains for the Money % 
en by anyLody. 


Ä The Hub’s Famous 
“Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. & 


consist of One Double-Breasted $ 
€ —— —— ofKnee Penis, 
a Stanley „ made to match the 

suii, and = Fahr es Shoes, made ; 
of solid leather very neat, yet as #8 
strong as a bric k, and the price of I 
the entire *“Head-To-Foot’ Outftis 


niy $9.% 


Tens of thousands sold to every % 
state of the Union, and everyone is 8 
delishted with them. You’ll be f 
pleased, too, if you’ll let us send & 
you one—all charge spre paid to any 2 
part ofthe U. S. for 8.75, orC.O.D. ® 
with privilege of examination be-& 
fore payment—if a deposit of 31.00 is 9 
sent with the order, u 


Samples of Cloth and 60-page 
Yilusirated Catalogue telling & 
you all about the greatest line ot% 
Men’sand Boys’ Clothing, Furnish- ® 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and & 
Women, and Ladies’ Cioaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 


‚ 8 The Hub has no Branch Stores Anyuhere.E 


La Salle Str. 


werden die billiaiten 
Billete verfauit 


= mu 


Zwirchenderk u.Fuafüle 


_—bi— 


DBatllagier: Beförderung 


| über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


dam, Umiterdam, Havre, Barid, Southampe 
ton, 2ondon zc. 


Defjentlihes Notariat, 


Bollmadıten, KHolettios 
nen prompt beiorgt. 


Kaiferlid) Deulfche Reichspoſt 


Poft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlid. 


eine Reife nah Guropa zu machen ges 
denft oder wer Verwandte von drüben 
nach bier fommen lafien will, follte 
nicht verfehlen, bei und vorzufpreden. 


Deutshe Münzforten ge- und verkauft. 
Dean beachte: bw 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, lc 2 


“ Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 $S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb uniere3 Hauies 
bitten wir auf die Wiarfe C. E. & Co. zu achten, welche 
die von und kommenden Sädihen tragen. ddibw 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus · Ausſtattungswaaren von 

iĩ d 281 
Strauss & Smith, w Madison Str. 
Deutihe yirma. bw 

$5 baar und $5 monatlich auf 350 werth Möbeln. 


dinanzielles. 


| Mischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grind⸗ 
eigenthum, in beli ebi ee 2 * 

ur zum Bertauf ſtet 
— — — — 


mE. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR 


' Geld zu verleihen auf Grund⸗ 


eigenthum. Erite Sypofhelen 
zu ve kaufen. um sent 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen var 8500 aufwärt# 
auf erfte Hupotbef auf Chicago Sundeigeuthum. 
| Papiere zur fiherer Kapital» »Anlage immer vorrätbig, 


E.S. DREYER&CO, m, 
| Südwe-ge Pea:iorn & Faihingten St. 


 Schußverein der Hausheliger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabet Str. 
Terwilliger, 794 hilwaukee Ava 
® | ng. Weiss, 614 Racine Ava. 
F. Lemke, 99 Al Ava 


HH 





